Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover, 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
allhttp: //books.google.com/ 











Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google. coml durchsuchen. 














IIND 


| I 
3 b105 015 Sb4 854 





STANFORD VNIVERSITY- LIBRARY 








Realencyklopädie 


für proteftantifche 


Theologie und Kirche 


xorandat vom I. 3. Yarına 
In dritter verbefjerter und vermehrter Auflage 
unter Mitwirfung 
vieler Theologen und anderer Gelehrten 


herausgegeben 


D. Albert Bauk 
Profefloe in Leipzig... 


Fünfter Band 
Dofithens — Jelddiakonie 


ir 


Leipzig 
J. €. Hinrihs’fhe Buchhandlung 
1898 


Alle Rechte, insbefondere das der Überfegung für jeden 
einzelnen Artifel vorbehalten. 





Yuhdruderei von A W. Jickiel dt, Oſterwiech / Harz. 





2 Dofitheus Drabit 
— en life Mh de Stande An La 
en A 1 ———— Verleidi 


amaritani 
— en J F a — mat En ine oben 
— Samariter fa hatte ; a vezene 
10 treten tft 
er en 
den t 18, 18, Stelle 
Se Be 6 BE ei a Oi Fr 
(wgl. ©. 
1 6 örı alrös ei 6 
schwerlich 


“en oren — En 
Samaritaner in m über ‘or A En 
“de Angaben der Beedmentn en S mil. 

ae 24; 8 ins Gebiet d 


— ao * Ab; aa, tun ber ne — 


‚ar 

die — der Cora Ye veriwirt, und die 
lehren ac und ae Kan een a ee — 

“ Dorologie |. Liturgiihe Formeln. 


Drabif (Drabicius) Nikolaus, Si 1871. — Lux in tenebris ſ. u. 
Art:; [W. Comentus] historia revelstionum Mm) 1080 € %; Bayle im dict, Artt. Drabit 


und le 
j. Grünenberg dis. J. D.-Koeler) de Nib. Drabitio Altorf 1721; 
am De —— Rom 
Syn 1008, e Dal. ah bie beim Art. Gomenius (8b 
Eee, "ern (Bene 17. Jahrhs. 
barungen 


ji 
nit 
na 
Hi 
a 
Een 
ER 


8 weite unter I — e tenebris 1665 eig Ausgabe bes Buchs — 
nl hängen 670 enthält. D., * 5. Dezenber 1588 * Strasnii —— le Er 

eines Natsherrn fe ren utıd auf der dortigen Latein ehe ein 

menius, wurde mit bi 


i 


* 


— 
Er 


— 


la 

F 2 

Sog 
sage 





J Essays cha ‚otemism, 
1888, ;pter III: origin of Si BL108 (ohne Kritif und 
30 tiche enntniffe). Manches Material bei $. ®. Miller, Der Besitaniie e Rationalgoit 
aa (Einlabun, Bajel 1847 (Deu ——— — — Sn 
Detkje, Gen, dd. 167%, © 0 — 


1. Babyloniſche Anfnüpfungspunfte für die Legende vom Drachen 


= zu Babel. 
Bel — — au Babel“, welche 
Buche Daniel —— en bei iR 
— — in a aber arten. be ae 5 


vom (Theodot. Er au — 
teden“ um, 2 
40 diejen age ha ge um, —— 253% t und 


ng ya von — liegt es am nächften, De an ein jchlangen» 


or u — il wir von Verehrui nder Schlangen bei 

wi — 3 J Inge net ie, in u a — 
——— * 121) und Übertrag a4 

a En Be 


m mac Herodot B } 
Ri i = Seit im Me dam — — an a — —— 17) wurde — 


— — —— — are Lind 1 


fein — DaB fü fie De Bil d. i. Chnum, heilig — dis va 

[7 di 5 ig en er ift für Die fpätere Zeit die Schlange bezengt dur ein auf den 

ſog. Ubrı — en vorlommendes a mit der Um ⸗ 
ee Zone Belege: Studien I 260). In den ägups 

—5— —— erieint Di die ——— als Helmzier wie bei den Königen fo aud) 


“© a Kr De path Erzählung wirb doch auf der — ——— 
ſlellungen bei und jo) den, die niit dem Namen dgdsar begeich 
den — ee en Hloniſch⸗ a foren Mythologie eine eBiolle (f. über —— 


« Drache zu Babel l 

piederg: 17,9f.12; To —* — ee 74,18; 
—* 1,8 
ovres); Sr 1 Gene ef, = 

—— aber Tann — j — 


hr 







langenartiges 
aber m Ay er Er auf 


Het eraiten, ww ftimmte Dar 
enn 
ung, woran bie init & Legende anknüpfen 


ne 2 D, ©. 278 ff. —— 
Me — je bier — 3353 — ———— 
7 ns ſein. 


6 
— ee ee — 


— n, daß in — 


—* — vorhan ine Reihe van von Belegen. 
ss. In einer al peu neben dem Altar zwei an Stäben feftgebundene 
langen er —— —— and its remains, 5. A. — 1 8b IL, 

©. 469). om von Diodorus Sienlus (IT, 9) Hatten wir ben Bericht, daß das Bild 
der bi een Den im Beltempel ü in — nd ei Senn halten habe 
und daß neben dem Bilde ber „Nhea gen auf- 
«0 geftellt eien, Ein —338 aſſ 3 — Keine ren ‚e Göttin bar, 
Sack 1887, aa * —— im babylomſch — 
en ⸗ 

ern Gunlel EL 1. —— Dar! Se Ze 

Fig. 25 und 


„ie einen Heligien der Babylonier, Pe jagen 1827, Taf. 
2: te u ©. 103—105; 9. Ban jon, The en iptions of Wes- 

II, London 1870, ©. 48; ie Gen, — "The Five 
Bee of the ancient eastern world, 2 3 1, 1871, ©. 122, Bo Ts, 


©1 
t Ken mit: „Es giebt einen Schlangengott, der im Neufumes 
sw — Ras Gr ift der — Dee ufbafjer“* (mme> Y=”) 
Eäara. 1. Kane ne Tempels, 2. eines Teiles des Kom, vermute 
ih * Ei: — Teen — gehört der * ki« Skigal- 


Dekan ber Johanneiſe olalypje (c. 12 u. 18; 20, 2.) iſt vermmili 
— * babylonifchen * 3* ögız 6 — hg 9 ledi; er] 
aus Ben 3,1 zu erklären jein — n Häupter, in den Keium il 
von der „Tiebentöpfigen Riefenf Een (Deligji "So, ©. 128) "ie Rede iſt (vgl. 
Schrader a. a. ©.). Auch hier haben wir feine Veranlaſſung zu einer Sombin mit 
60 der Tiamat des ——— 


— — 





H 
EB) 
re 
—— 
— 


Er et 
ai 
IHR 


— * 26, * = = 


uer 
aber als Repräfentant des 
— — — ie 


EB 
— 
ee 


— 
— 


* 


4: 


g 
& 
2 


he 
Mes ©. ae u Ber. a), Titgt eine 


— en ann in mit andern altteftament- 
— t im engem ſamm t am al 
Küchen Vorfteltun = des AR din? — ift, ſofern — nicht 
3 ein wirkliches (Hi 40, — ee a ein 
Seetier (Bj 104, 2, je — vn Oi nur eine —— fun— — 29 
vorliegt, ein us durchtlingen Könnte) en (di , wol) — zunächit, ebenſo wie 
die „flüchtige“ Sehen jet ji ee ai Ja. Bcbe Samen ae wenn dort 
m 


n Berk lat gi 

—— rahnb, ſteht, iſt nicht don vornherein deutlich. = — —— im Hebrä« 

fhen „Toben“; ob auch ae Sinne bes My — a Si 26, 127. ift 

en der am Himmel gedachten gitütigen larg — u. B (egt- 
@Hi 9, 18) ein Nepräfentant des Meeres — enſo wohl auch 

Uwjaian Bezeichnung wirklicher großer Nr und des Krol Ku en "Haus 

aus war ober doch ſpater wurde, jo ftand wol ll damit bezeichnete mythiſche Uns 

Fr ‚u bem Meere (wofür bei dem Srofobil di fubftitwiert wird) in Beziehung (vgl. 

74, 13 $.; Guntel ©. 46 hält das Wort liwjatan für die Bezeichnung des Die 

w Sun umgürtenden Dreand). Nach Up. Henoch 60, 7 wohnt Leviatan im Abgrund bes 

Meeres über den Quellen der nl und — 60, 16 beſchreibt das Meer als ein 

—* jener, das vom „Geiſte des Meeres“ am Zaume gehalten wird. Nad) 4 Gar 8, 52 

ott den Leviatarr die pars — — und — der Apolalhpſe Ba 29, 4 

at Leviatan in ber Tepten Zeit rn de mari. Daß Jeſ 27, 1 zwei Leviatane unter» 

s ſchieden werden: Liwjatan, die flüdjtige Sch! ug “ md „Lirojatan, die gekrimmte 

ge”, beru . chwerlich un * — ihn, Sondern der Verfaſſer 

der Apokalybie 24-27 ei Ungeheuer — don zwei Welt · 

reichen und Ehe: beshalb — awei ——— (Gum! 1 ©. 
sy — ej 27, 1 als drittes Tier genannte „tannin im Reere“ ift vielleicht ur · 
 fprünglid vom Litwjatan nicht verfchieden. Das Wort tannin, das allerdings auch von 


= 


Drache zu Babel 


— 


enhang von Schlangen und Draden. 


* fe allen Wöltern Hat das le Wefen der Scan und 
des j ** 


= 





als — a dei Tier — ——— 
E77} en ala v en 2 jötter und Keen nen ehe 
it ton Draht Bing Ye lee 
Eee — — — — — 
ot 
* — geilen Hr er — 
e Volle ‚ge mit den 
mit ven Sin nie seine, De kr Ducikn, Pie ben Slam 
aus dem Slterhum. offmanı i geibeien, ASS 
bon ben 1889 und 1890 ©. 5: er benen infchriftli legſtellen 
er mn in el 5. ſehe ne a; 
„1583, ©. 3807) aus lauben ee Schlangen 
is er — 1 ale — foegien * Ken die Däm, regen = 
ftens bei den ra Ki als dacht wurden und die Quellen von 
alters her als ein Aufenthalt der Die enden Mächte galten, fo 
fiegt eine verallgemeinernde Kombination von Sch nahe (vgl. W. R- 





t. re Ve dazu Wei Refter, ©. 146) 
b „Schlangen (?)»Stein (* ar jan! te , 
chin 6 ee Que] 1, Dr Sie aa —6 
Boden eniftandenen Lehre der Naaſſener in erjcheint die Schlange als 
Weltſeele und als feuchte Subitanz (Öyod N ien I, ©. 2395). Auch in 
Hinterindien kommen Schlangengötter vor als „Repräfentanten des — Elements“ 
(0. Gutſchmid, Kl. Schriften ©. 637); bei den Chineſen ift der Drachenkönig „eine 
Berfonifilation des Waſſers in feinen jenen “, und „die Schlange foll eine 


von den Mantfeftationen biejes Gottes fein” (Chantepie de la Sauffaye, Religions: 


Stamme hawah den Begriff des Lebens (hajah) ausd: 
— allerbinga ft aber bie Bombinntion der 
dem Wajjer und dann auch ihre Bedeutung als der „lebendigen“ ſelundar. 

Bar die a Schlange mit dem Wafjer erſt eimmal vollzogen, jo lag es 
nicht ferne, auch in bem Meere, bem irdiſchen und dem himinliſchen, Schlangen zu fen 
wozu die nicht erfennbaren Formen großer Geetiere und die Molkenbildungen Des 

ifchen Oceans mlaſſung bieten mochten. Man —— darin wohl ins Unge · 
ausgedehnte Schlangengeftalten oder Drachen zu erkennen. Als dem tbaven 

66 umd verderblichen Meer angehörende Wejen wurden diefe Drachen zu ſchreckhaften, den 
Göttern und Menjchen —— Geſtalten. Daß Schlangenweſen mit den Quellen und 
gute auch mit dem Meere tombiniert wurden, ift micht befremdlich troß des Gegeuſahes 

ber altteftamentlichen Uuffaffung der Quellen und des Meeres als bes tbaren 
und Unfruchtbaren, ber Stätte des Lebens und des Todes, als des Göttlichen und Wibers 


E 


Drade zn Babel Draconites 





Wolf Daudiifin- 
annes, geit, 1566. — Quellen u. Sttteratur. Die Ültere Ft. 
rn 
Ramerau in Beiträge 1: bayer. 8G. IIL (1897) 247 ort die * 
Ms 6. Dergel — nue Bei nes Grfurter Gumtniend. 1608 3 
breit, Die earg. Dem. Mitenberg und ihr Vrediger, Balle 1807; 
. Polad, 3. Drad in 3. Berein f. thüring. Geh. VIL (1870) &. 211 ff 
— — und Sanngral Paiiyp Im BR» 18 
Geie hrtenge ſchichte —— Dommer, Die alteſien Drude 
jofted: O©. Arabde, Die Unin. , 1854 ©. 601; berf., Davio 

Ss. 59; J— Draeonited in Job. 
fen Geiehren mit Degen Mibret” Könige. 1bt it em 
—— ©. 216—: Seine 

liber, Lubed 1549. Berichte an ihn in den Sammlungen des Euric 

zu Beitub. Der Dr. aa ——— ——— 
Kirche, Jena 1869. Nadır. u. 

J — —2 — — tie > I “ 
rad (Ara, Draco, feit etwa J tanııt), 
rt ee Bam 


i . d. Litt) hat uns ein anf 
35 den und bem lichen, geiftig angeregten Treiben ber 
e 3 — dem Tode Eobans die wertvolle Sammlung der 
Die Dill james Oshens 
Il 
des Camerarius Narratio de Helio Eob. Hesso 1953 Nendrud von Kreyßig, Meihen 


1519 ——— ierten die Ergebenheit der ganzen 
ule ge und beglüct eine Antwort wi erhalten. aber bald Be die 
daß jener Erfurter Kreis von einem ander Namen als dem des Erasmus ange 

#5 zogen Ber jeit ber iger Disputation und Moſellans Beſuch in Erfurt wuchs das 
Siereffe : ers Aufenthalt in Erfurt am 6.—8. April 1521 brachte die Ve ⸗ 
el ihn in Helle Flammen; auch Draco und Jonas. die beide Kanoniler amı 


“ 


55 folgte, als deſſen Unftifter ein jpäterer Bericht ihm, — dem Zeugnis der offiziellen 
Beri ig! il 


Univerfität und unter den Geiftlichen zwiſchen der evangelijchen und —— Bas 
na 

Nordhaufen, dann nach Wittenberg, wohin Jonas bereits übergefiebelt war. Hier ſcheint 

© er ſich zuerit dem Studium ber hebrätfchen Sprache zugewendet zu Haben, die er nad) 

eigner Ungabe bei dem Juden Rabbi Jakob erlernte, demjelben, der in der Taufe den 


ö 1524 fei 
ein 3. Sendfchreil 


mit den 

iuterefje die Hilfe bes 
er aber auch 
wiefen ihn die 


verwarnt. Auch 
idmete, fand 
mit * vermi 
u Haben — ie 
R Fr. 1532 in Erfurt ein „ 





ein Drude 
—— lee Eee Bekannter, —— 
benachbarten Vacha lebte, machte ſich ange w 


wi fo weprediget hat“ ſich ergeben. Granve! er 
ach 
— er — fie — ea intereffante Rede —— 
eudrud in Beiträge zut bayer. KG 268 fj.). Seine Predigtweiſe, von der 


ern u 
ſichtige die dieſem bei Hofe zu teil wurde, zu diejem 
Entjchlu 13 jete mit. U jeiner otte je ihn der 
“ a miſchen de Bo UT zu —— — ein ne Denn. 
ſes von Chriſto aus dem AUT dem Jubdentum gegenüber und zur Glaubens| für 
so die Chriftgläubigen fertig zu ftellen. Schon hatte er in Marburg über viele dieſer Texte 
jepredigt; aber jegt Bedrne 
—E a eine leiftungsfähige Druderei. 


Nord 
Kollege go 2 Be Synditus war. D. Bonnus, der Lübeder Superintendent, nahm 
ss ſich feiner freundlicjt am, empfahl ihn beſonders auch den Lübeder Drudern Richolf und 


Verheißungen von 0 efu* 1549, der 2. unter dem veränderten „Bottes Verheigungen, 
© Figuren, hie don Ehrifto und der Chriftenheit“ 1550 ans Licht kam. Im Herbit 


n 


A 
\ 
| 8 
A 
j 
ji 


: 
‚ 
& 
lat 


2 
— 


———— minora pl i 
‚opera ı Ang. — 8, lese ——— ®. Die 
Ge ed Du her Dock SBpra — 


—9 . 107 


— 


I“ 
E3 2, 
He 


En 

3 

* 
** 


7387 
— 


— 
Hi 
ee 
SE 
* 
J 


8 
I=\ 
— 


Hr 
— 
Se 
533 

gi 

Ir 

EI 

18 

J 


— 


ig: 
s un 
4 Er 
I 


14 
5 
H 
s 
s 
= 
BED 
3 
€ 
ẽ— 
— 
B 
& 
= 


ae 
E57 
— 
H 


Ei 
FE 
=2 
J 

Er 

E 
s 
& 
= 


„ 
Es 
5* 


* und der i 
Menbarerben Gnabe Bote. Die Gehalhung ber Bet ud Di Eh * 


bes yweiten Buches, das Vemährung und Boll 
der a En — je En om gRenfeien ie — Bots 
as gefordert. 


U dieſen beid riften bei ir, wahrſcheinlich aus der Jugendzeit und 
— 9 de Beendet dc h tler dich Heine Gben, dv Suofe 
iſch age behandeln (Hylas, Medea, Raptus, Helenae) und rhetos 
rifche Stilübungen (Verba Herculis, Deliberativa Achillis, Controversin de statun 
so viri fortis) und zwei Hochzeitägefänge. 
: Orestis 
Auch — neuere Fortſchungen ihm an anonymes —* es ) 


F 


tragoedia. iſt feine Die in drama! Form, fondern heißt ir um 
deö traurigen Its ber ande des Dreit a Mal N 5 Barwinsli und 
tg haben die volle, fprachliche, metrifche und fachliche Übereinftimmung diefer 
= tragoedia mit den Dichtungen des Dracontius in überzeugen! Weije nachgewielen. 
den beiden auf ſpezifiſch heiftlichem Boden ftehenden Dichtungen zeigt der Dichter 
eine gewohnliche Aa jeit in der Sprache und im Versbau und überraſcht ge 
rabezu durch die zahlreichen aus der Bibel und aus der Profanlitteratur entnommenen 
Belfpiele fur jeine religiöfen und eihlſchen Säße und durch die Anwendung der legteren 
«o auch auf jeine eriöniihe — Lage. Dieſe Färbung des Ganzen durch perjönliche 
— miſcht der lehrhaften Darſtellung nicht jelten und wicht zum Nachteile lyriſche 
me bei. 





a ee ee 
Job. Heine, Vernh De gebi 


vor 
dem er jen wurde, als die Humani! 0) , bie unter feiner 

“ ch Dräfele ergab — — je der A der 
N atur, nam dem Theater. Schon damals v er ein Drama, das in Braum ⸗ 
ſchweig zur Aufführung Fam, und 1817 vertrat ev im der Schrift: „ 
a be ſer Sujets in die B 


» Schon als 21 er ling wird er zum Diafonus in das lauenburgiſche Land» 
mM i Jahre die Hauptpredigerjtelle und wird 1804 

aftor in Nageburg. Hier erjcheinen von ihm feine „Predigten für denfende Verehrer 

u“, 1804— 1812, 5 Bde, 1813 feine ie ft: Glaube, Liebe und Hoff 
nung“. Schon hier war bas Vaterland enftand jo innigen Anterefies, und ers 


in! 
so Te jeine pol jen ein ed Auf bet bem n Feinde, Di 
1ebo. n Amen geſch —— ihn aufzuheben. A de Flucht em a 
er fich, feine Wohnung wurde geplündert, und erft nach dem Abzug der Franzoſen ie 
er wieder zu feiner Familie zurlid. 
Im Jahre 1814 wurde er auf einen größeren Schaupfaß berufen, in eine Stadt, 
5 welche unter wenigen der Zeit das Evangelium noch im Ehren hielt: nach Bremen. In 
biefe Beriobe fallen feine vornehmften Zeiftungen: „Die Predigten über Deutſchlands Wieder» 
jeburt“, 3 Bde 1814, „Predigt: Entwürfe über freie Terte*, 2 Bde 1815, „Ueber die 
legten Schichale unferes Herrn“, 2 Bde 1816, „Ueber frei gewählte Ubfchnitte der Heil. 
Schrift, 4 Bde 1817— 1818, „Ehriftus an das Geſchlecht diefer Zeit“, 1819, „Gemälde 
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en, daß dieſ⸗ von nem bamalige Zeit noch zu 
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# vielmehr bei 1. ja: der Finfternis leugnen (III, ©. 47) Nod) 
die —— Belenntniffe in den Magdeburger Pred ewaltig 
laßi nl Iasn, ade = gen: nn — — 
); „wer ift ein Lügn 
Chrift fe . (1838). Auch der Bli k die —— ertgen hen fi — 


© Grund zu ſchauen. Nae er — Bee Pe ah Rei Rat, SE — 
en 


fenmt er kein anberes Band. 9 en ne a Tre er En ber Kl of 

einen Sintenis durch bie Verweifung auf bie Y ende und bie Belenntniffe der Kirche 

ſchreden wollte, er an ſeine eigenen Gala rliche aimen wurde (König, u ragen am Die 

u mac, 1841). Auch noch ſpater 47* jete © * — —— * Bun —— 
„Ob ie die Kirche je größeres Unglüd erlitten, als 

onzilien und —— — Belennini Fe ur ee 

en”, Mit ſolchen Anfi ken ieh denn 

r Disziplinaramt ſchwer ver) — a ” a he jubjeltiven 

räfefe in feinem Gutachten über Sintenis denfelben als einen Judas 
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a nen Som; in 
—— GBR Das einfach 


ai Stiche 
das d. U). Auf der 
Se In en leer 
der brei Lein, Bigiliuß that im Judientum vom 11. April 
auch unter Wahrung des Anjehens der chalcedonenſiſchen Synode. 
enbet; Bi ua — gegen Vigitius, wie = —— Schrift e. Mo- 
den römilchen Bifchof vom der Kirchengemeinichaft aus. 


| jen, uam zu toi) und unter dem Vorwand politiicher Bejchuldigungen 
um 


sw abgejett und verbannt zu werben. ber Kaifer jet wieder die Sache durcjkreupte durch 
ein zweites am Die ganze Ehriftenheit gerichtetes Edilt voll Taiferlicher Dogmatit (öuo- 
Aoyla zeteog bei Munsi 37—582; MSG 88, 1, 993—1035), ermannte fi) 
Vlgillus zu entidhiedener Verwerfung der Berbammung ber drei Kapitei und mußte vor 
dem Zorne des Kaiſers wiederholt an Heiliger Stätte Schuß ſuchen. Vergeblich ſuchte der 
55 Kaifer auch ducch beruhigende dogmatifche einer Theologen auf Bigilius zu 


den Kehereien Theodors und der Schriften Theodorets beſchaftigte und Erle ia or 
abe den 
bi ze 
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die ii len Bepi die befan $ 
und Die von ben ee Ende — am des 
a —— 
tumsderweſers 


ten, wenn ed auch mit Erziehung 
en — ——— a 
’ * a 
ne Bee 
feiner Kirche Grundſätzen ar keine Diepenfation möglich ift, nur im legten Fall Keine 


Kopulation" (Irenaus S. 180 j.) jelbft liegt ei i die 
fe oe von 10. — 1% — En ie —— er ihreibt: 


=, er der Si jaben wir auf ihr Anfragen, wie bei den 
jemifchten Ehen — * — — in den Fällen, I r. alatho · 
Hi ie igam micht ‚en wollte, alle Sinder in der fatholiichen Religion er» 
sieben zu laſſen, dem ontralt als testis ad vwalorem matrimonii in ratione 
eontractus uisitus, ohne allen Kirchen-Ornat und benedietionibus zu 
3 ajfiftieren“. Sr Geiftliche wurde alfo in diefem lepteren Fall zur ſogenaunten assıs- 


tentin passiva verpflichtet, darin lag aber zugleich, daß im all der Lei jenes 
— eine jolenne Einſegnu : der ee a — a cd 
zu dieſem Verfahren ftand das Werfnheen, zu weldem Drofte 10 al 
prenbiicher g Herrſchaft überging. Denn jeht verlangte er unbedingt das Verſprechen 

15 fathofüicher Kindererziehung, verjagte, wenn es nicht gegeben wurde, die kirchliche Trauung 
und nahm (Schreiben am die preußijche Regiernug in Münfter 15. Januar 1819, 

&.rı) J— — „das Recht der Gewiſſensfreiheit als katholiſche Kirchen ⸗ 

euch“, 


DObrii $ 
u einem anderen Konflikt führten bie Anfprüche Droftes auf dem Gebiet bes Unter» 

so richtäwelens,. Für bie —5 liche Fakuliat an der neu gegründeten (1818) Unis 

verfität Bonn hatte Die preußifche Negierung neben anderen den Profeflor Hermes von der 

Akademie zu Münfter zu gewinnen gewußt; bei Beginn des Somme: 

derſelbe mit großem Erfotg feine Vortejungen dort begonnen. Als nun eine große Zahl 

der in Münjter ftudierenden Theologen fich anſchidte, dem beliebten Lehrer nı De 
5 folgen, erlich Drofte von fih aus, ohne mit der jerung ich zu verftändigen, am 

18. Februar die Verfügung. da feiner von ihnen ohne jeine Erlaubnis anderswo als in 

Müniter irgend einen weg der Theologie hören dürfe, und daß er feinem, welcher ohne 

feine Erlaubnis ſolches thun würde, die heiligen Weihen erteilen lafjen werde, Mochte 

verjünliche Begenjag gegen — bet dieſer erorbitanten Maßregel mit im Spiele ſein 
= oder das Mißtrauen gegen die Theologie dieſes Mannes oder der Eifer fur die Blüte der 
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m *38 nicht mehr behelligt, aber nach (em Rohe 80 Dat 
15 1831) gegen feine Lehre und bie — aan 
—— or XVL en 
ae — 
20 26. Sept. acerbissimas Acta 1835 
g1 om 7. Januar 1836 ebend, 1836 
©3 — An % Auguft 1835 flach Graf 
LE RBoHl Drehen zum Erzbiſchof von Köln. — Da der 5 Des Dinein · 
% wadh ſens der Rheinlande in den pi ‚Staatsverband di Se ng im 1 
neller Neibungen leicht gefährbet werden Hatte die Neubeſe hung des 
bistums e — olitif — — — — ten 
2 roh Be bes — ae ts Ren end her in 
der Clemens Auguſt von Dro ing Spiegels antrat, ift auf 
dert ichen Wunſch der er aid — Jr Rom urteilte 
über diefen Mann fo, ber Iftaatsjefretär Lambruschini auf die Mitteilung 
Bunſens von der des Königs, Drofte auf den Kölner Stuhl zu berufen, in Die 
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45 (1837 ©. 379 ff.) nicht dargeboten, wenigftens nicht ausreichende, um dem urf übers 
— —— den Boben —— = role Wunfch, mit der Bermals 
tung eines Bistums betraut zu werden, war bereits 1834 duch Spiegel dem Minifter 
v-Altenftein mitgeteilt worben (dB 5 5.425). Als dann Köln vafant wurde g Auguft 
1835), hat man in Berlin fofort jeine Kandidatur ins At gelobt. Schon am 29. Auguft 

so richtete Nitenftein am den Domherru Schmülling (UdB ”2e. 4F) in Dünfter ein vertraus 
liches Schreiben (Rheintvald 1836 S. 318— 820), um Drofte zu jondieren und fpeziell die 
Frage vorzulegen, ob er als Fünftiger Biſchof das Abkommen vom 19. Juni 1834 „nicht ans 

aller oder umftoßen, ſondern vielmehr jolches aufrecht erhalten, und nad} dem Geiſte der 

Ser ber es eingegeben hat, angumenden bereit und beflifien fein werde.” Das Her 
ss juliat ———— wurde von Droſte in einem an Schmülling gerichteten Brief vom 

5. September —— 1836 ©. 320 f) niedergelegt, in welchem er die Bedenlen wegen 

feiner früheren Differenzen mit ſtaatlichen Behörden und feiner angeblichen S 

durch den Ehe kr —8 —— —J — 

emiſchten etriffi, ſo habe is on lange her jchn ewün möge ſich eiw 

Pr nden lafjen, diejen jo überaus — —— beſeitigen, Habe daher 
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die „in make des — —* un 
desfelben“ lunft und 3 i als 
aögeiöhlofiene exein u je nachfolgende Inſtruktion ebenfalls noch 


tung der Kurie, galle gebührt aud) dem emporkom tanigmus ein 

Anteil. Belgien aus drang derſelbe in das wetliche Deutichland ein und 

bewies fofort jeine Meiſterſchaft in der Erregung vom enheit. Nach dem Tode 
els dem iträge zur jichte des 19. 


wi ind tre ervorg ell di über Die gemi Ehen 
— Denn 
ww Rippold, Bunjen 1. Bd ©. 433). In, der gleichen Ri arbeitete das im Mhein« 


land verbreitete Journal historique et littraire, welches in Lüttich erichien. Das rote 
Bud) und dieje Zeitjchrift wurden nun zwar im Preußen verboten (vgl. Ausſchreiben 
des Bistumsderweſers Hüsgen am die Dechamen von Aachen und Umgegend 11. Der 
zember 1835, Nheinwald 1835 ©. 316), aber ihre Wirkung vi man dadurch 
w nicht abzujhwächen. Erwähnt fei nod, dab Erzbiſchoſ Reifad) von Münden (geft- 27. Nos 
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wo approbierenden) zur Unterfchrift vo: t werden jollten (Frenäus ©. ise def ale ©. —* 
Die erſten 16 a En jammenft ÜTEDEEREEREEREN 
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mals in unjerem Jahrhundert ein ößere Berbienfte um die (fatholijche) Kirche 

erworben sie vefanitidet mig 16.83). ee D u wollte 

allerdings jelbft Friedri jelm IV. n ugeben, aber zum Nachgeben in der Sache 

w war er bereit. In Verhandlungen mit der durch den Srafen Brühl und mit dem 
biſchof durch ar — ob.p. 82,6), damaligen Biſchofs von Ei 
ftätt, lam man fhließli jemens Auguft den Biichof von Speier, Johannes 
v. eifjel, zu ſeinem Koadjutor mit dem Necht der Nachfolge ernannte (24,Seı 184 
und. diefer nun die Verwaltung der Ergdiöceje Köln ül Sa. 

5 bem Sönig die jchriftliche Ehrenerflärung „dab der Gedanke, er habe an politijch-revolus 
ran — — —* 8 m 

ie ung der 17 jemifchten or] 

——— 2. —* — Pe — Hl fi dam 18) be 
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ii Maffivität marı ‚a in; IE en un das eig — allegoriſch 

8 zu erflären. Unter dieſen ®: en — weichen noch nationale Tendenzen und Uns 
—* * been — utraten, iſt es nicht auffällig, daß 


nicht nur — te, — bei den niebrigen, unter politiſchem Druck ſeufzen ⸗ 
den Voltstlaſſen Anklang er les dies hat auch bei der Entjtehung der Drujen- 
“0 veli ri Ai ringe jelt und bildet den Boden, auf em dieſe fo fonderbaren Glaubens · 
anfichten en 
€i Berechtii ird jomtt bi Entwidiung der Religio t 
i Hr einen En ee 1. Br ein iin — 


'$ ſtreiften. Zu dem or in dem Hauungen 
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Die Seelen find aus jem vor Uranfang alle 

2 m umd eh der Erfi bu re 3 I der 

BT ee En —— 
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anerner ße; Ga de Anib i erben — a bie 
der Gläubigen a! Tierleiber gehen ie Seelen ni, über, wohl aber 

a en Ba NED N t der ſchlechtete, d. b. hählichere 
Körper. So ift es nun auch with, daß ber ſenner der Dru 
weder zu · abnimmt; übrigens glauben die Druſen, daß es auch im 
in @yinn Drufen gebe, 19 dab Die Otıle eines en = ——— 


ewiſſer ngsprojeß ber 
* Kal m die Seel, ei ihre — Ber in Der letzten 


aim und ja deinen —— ae ſich Dann, — —— 
—— mit dem Leſer nicht in 
vielfach Fe — — — ftemen vorliegen; Biel 
we Seelen ftammt — —— die Lehre von dem beſagten 
3 der Seele — wm Mi a oftafiatifch foegiell des Buddhismus. 

Die wahre Wii = da er e bie Seele des ſchen — lann, beſteht in 
de Gt m ns N an die — 35 ie R * Druſenreligion. 
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eine hen iſt Die Wiſſenſe Ri ber F 3 ion, 'barung ; dieſe ne 
der ar (Propheten) = Abraham, ende —— 
genannt] SEE fich, welcher die ale ber Difen ng 2 tie 
‚weite theologische ae ft. j je 

a den deufifchen Unitartsmus — im Pentatench, in den Pſalmen, im Evang 
und im Koran ift dieſet angefündigt, ſomit —— Hip er Wahres mit Baljchem 
untermifcht, und ihre ehren find durch das Eintreten ber Drnjenreligion antiquier; 
* ee von il gebrachte Lehre ift die unteilbare wahre Wifjenichaft, die weder 
w noch abnim: 

” J m Bezug auf te Kenntnis ber — teilen ſich die Druſen — was in ihren 
Schriften unferes Wiſſens nur ſchwach betomt iſt — — — N 
Blue von eis =® Ei J und — — eich 2 d * 
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Drut Ehriftian, 865, — Ed. Kommentare zu Matthäus, 
20 Sutos Ben —— — — — 1514, Die Ausga 


— ee ee 


pi: BE 
si 


m Matthäus elium 
in dem ee Stavelot ti — n eg 
die er im der Kloſterſchule über das Matthänsevangelium hielt, iſt jein Kommentar ere 
wachien. Sigibert von —— erwähnt ihn de — 72. mit dem Säpen: 
Christian 'b Aquitania in veniens nomen suum scribendo noti- 
— Matthaei, —— ade, de er an: 
—— traẽtaturum. Gegen BETA — 5 hat Dümmi 
len; er —59 ſie durch eine eng ber bie Baslen ek (S. Ss) 
ar” up mad follte ieje Stelle vielmehr bie Quelle für Si: 
“ bg, 13 ? N I nad nid alt die 58 ei ıg „uni — Me an 
Alpes sunt in ——— ihr heinich 
2 N — Eng alfo * und ftammte ? a läßt aa * 
annähernd beftimmen: er erwähnt S. 1456 B ben —— ber B n an das Chriſten ⸗ 
tum als im u be va (eottidie ba} die auf die eit 
“nm 865 fi Ei für das Jahr 880 aa Satan Ehriftian au Stablo iR 
gewiejen ve ne es en ya nicht einer gewiſſen Wahrjceinlichkeit, daß er 
mit unferem € Kan ne — es * — 60.90 
ommentar jteht über den Dun i — rhunderte 
Zwar war auch Chriſtian we älteren (j. Di Sie ur J * neueren 
5 Autoren (S. 1276C ftammt aus Sma Has CON.© 20 Ay abhängig: ne beichränl 
fe. "tn fein Unit übe ben Wert Der Dublin un de BE 
eit uch fein Urteil ert der um allego: n Yu: 
go erftere, da fie a nüße, ohne do: 


— ‚u mißachten ( 
finen She, an ni vermuten, daß fie nur Entwürfe für — * 


Dualismus bezeichnet im religionsgeſchichtl Sin — 
feindlich ——— — ——— — die EIG das tilich One * 
alles dem Menſchen Wohlthätige und Angenehme in der Natur repräfentiert, Die 








3 { immer weiter um | 
ven Brian De als, 
Der 'Drol T d Er 6 
neift 15. jedenfalls ein Dt ietwoc) 
waren zum von — — der» 
wendet). In kurzer fegte ex den jeines tommens ber: nach⸗ 
dem der Frieden mit dem Auslande ſtellt jei, hoffe er, Die religiöfe Spaltun 
10 aufzuheben; ex erivarte, Daß Das ent ernſil ‚als bisher ſich der Sache der St! 
annehme. icon begonnenen Ubftimmungen follten fı werben. Als die Reihe 
an Dubourg fam, dankte ex Bott dafiir, daß er den König um der Beratung 
‚einer ſolch wichtigen Ang, in Perſon anzumwohnen. j Rede führte 
wa —— = —— 0! ed 
. wm — man an) en 
J EINE SIG: 
Blammen den Namen 


2 Delret bedeutete Dubourg, dieſes ‚, wenn er nicht ohne Berhör ver- 
urteilt werden wolle. be hatte ——— Ausfprüche über Meffe, Fegfeuer, Bapft, 
Konyilien, Heilige u. f w. fi tert iger der neuen Lehre zu erlennen 

en, auch äugeft daß er feit Oftern die Mefje nicht mehr t habe; ex wurde 
Ib der Steßerer angeklagt. Klar jah ex die äußerſt geringe Wahrſch 

so Sreilprechung voraus, aber er hielt es für Pflicht, von jedem gen gungs · 

— ST. ihm feine eminente Rechtsfenntnig darbot, — machen, wm ſo das 


jeiner Gegner am den Pranger zu ftellen und um Zeit zu gewinnen, im 
irken Als geil Rat ftand er unter der Gerichtsbarkeit bes Biſchofs 
am 30. Juni verurteilte ihm diejer zur Degradation, aber Dubourg appellierte 


= Io geiisg und leiblich Schwachen Franz IL, die — in ihren Händen verei 


d am 20. ; die lange Zeit fein Dubourg b 
—— —— 
brachten € ie 
fogenannten freunde — daß er ein anderes, welches die den Katholilen anſtößigen 
pl weniger hervorhob, abfahte ee — tatholiſche Partei triumphierte, 
je 


jene Erllärung zurückzog und fein erftes Glaubensbefenntnis für das allein geltende er» 
Härt — — ſelbſt geſchrieben. Der Kardinal von gen 


ſchoſſen; man glaubte einer Verſchworung zu Bunften des Gefangenen auf der Spur zu 
in. Am 23. Dezember fällte das Parlament, in welchen fich Leine Stimme zu Bunften 

5 Angeklagten erhob, das Urteil: Dubourg follte auf dem Gr&veplag gehentt und dann 

0 verbrannt werben. An demjelben Tage wurde das Urteil vollzogen ; nach einem rühren 
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“ und Peering Fe dem 2 — S— 1841 allg 


jege nicht willfürlich it ten werden dirrften jelen berührte 
Een Panne aufs engfte mit dem des gie 35 2 aber bie 
jeblich anders, nicht nur in rechtlicher schung onen 

auch infofern als der Poſener Erzbifchof fein Verſprechen en o 
Darlegung feiner Bedenken an die Regierung herantrat, Für die — lompitzlerle 
ſich der 86 nur —— daß Bien 3 — die kirchlichen Wirren 
hineinfpielte und Dumin den Adel, den Klerus wie ſein et ausnahmslos auf feiner 
Seite hatte, während Erzbi — Drofte gerade durch das Kapitel desavouiert wurde 
Zrogdem ſcheint die Regierung dieſem Miichehenftreit im Oſten weit Intereffe 
als ben Verwidlungen im Weiter der Monarchie BR RNende zu haben. Geine 
—— Wirkungen find auch im der That weit geringere als * des Kolner 

Garl Wirbt (9. F. Facobfon +). 


& Dunfers, Tunter |. Baptiften 6 Bo II ©. 380,#. 


Duns Scotus, Johannes, gejt. 1308. — Abgeſehen von ben Älteren an 
der philofophiichen Schriften, des großen Sentenzenfommentars und ber Duoblibeta, befigen mit 
nur zwei Gefamtausgaben der Werte des Duns Seotus, die von Madding 18 voll, Aa 
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I des zu teil gewo dieſe Geſchichte ift weil, 
wie ei [cin * die Th ie des Duns bie — der Maria von der jur 
gislaniſchen Schullehre erhob (wgl. Döllinger, Sirchenlex. X, 2129). Hier in Paris 
ss jind die Quodlibetien, fowie Die jog. Reportata Parisiensin, ein kiirzerer Gentenzen- 
Tommentar eniftanden. Die Reportata bieten die dogmatijchen Worlefungen des Dung, 

die ex in Paris gehalten hat, dar. Das folgt aus den Worten, mit denen bie 1 


En 


je 

des 3. Buches det: et sie finis disputationis in aula. Wadding hat die 

fimige Beobachtung gemacht, dab Duns auf Das erfte Buch jofort das 4. 5 

0 bef. IV dist, 4 quaest, 8 $ 6, wo die Parifer Ausg. Bd 23, ©. 600 Sp. 1 dici 
lieſt, wofür aber dicetur im Original fiehen wird, da Wabding die Verweiſung wi— 
durch dieit se ncturam in tertio), und ſich dann erft dem 2. und 3. Bi 
wobei er im leptevem mit der Erklärung der 18, Dift. ſchloß. Dies braucht aber 
wegs mit feinem Fortgang von Paris aufammenzuhängen; ex ſelbſt oder eim 

4 hat fpäter die Lücke nach dem großen Orforber tommentar gejetoten, Das Werk, wie 
e3 ums vorliegt, 14 freilich nicht viel mehr als eine verfürzte Wiedergabe jenes gri 


Ar 


NR a OR 
v worden, anber b kan 
— — Ma die —— — 


so worden. Aber die Forſchung wird doch nach wie vor aus dem größeren Werk die 
des Duns darftellen, wie denn auch die —— Bedeutung feiner Theologie ſich an 
dasſelbe grstonen hat (ogl. Hierzu Wabdings Einleitung zu ben rt, Bartier Ausg. 
Bd 22, ©. 1ff.).— Im Jahre 1308 hat Duns Paris verlafen. hatte mit eimi 
Schülern zur Erholung einen Spaziergang auf das Land gemacht, Unterwegs 

ss ihn der Bote mit dem Befehl des Ordensgenerals, ſich nad) Köln zu begeben. Er 
id, jofort auf. Die Frage der Schüler, ob er nicht zuvor fid) von dem Stonvent vera) 
ſchieden wolle, beantwortete er mit dem Worten: pater generalis Coloniam ire iabet, 
non in conyentum ad salutandos fratres redire. Ex gehorchte in möncdhifchem Ger 
horjam, obgleid) dieſe Verſetzung für ihn ein ſchwerer Schlag fein mußte. Die glänzende 

eo Stellung eines Pariſer Profeſſors mußte er mit der eines Leltors bei dem Kölner 
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haben. Die Uni i leswegs 
26 lonnten it der Welt feine objektiven Wefenseinheiten, ſondern Iebiglich 
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und seeunda intentio. der Baia ats an 8 
net das urfprüngliche ja quidditas 1) 
Die intentio secun. ft Ein ſich ** Uwe ae N ee — Ei — 
es prima a —— beſondere res es ante rem 
vorausjegt (Quaest, in metaph. VII, 1 
num alles Dafein zurüdgeht auf Go! a men, da} I: jöttlichen 
ee en tr — es Seienden mon — re = —— 
— gilt auch * en Ma Bann non ens an ie Jet isn r 
«in potentia zu ni ist. Na Thom num 
Allgemeine zum Bejondern ie Materie Das aut 
8 — Bikes bi te — — 5, 3); zumal a man 
mit Thomas die Materie fir etwas Negatives anfehe, Te das ummöglich. Die Imdivir 
duation wird vielmehr durch eine entitas positiva bewirkt (ib. dia. 3 quaest, 6, 9 
w Die widuation ijt indivisibilitae vel repugnantia ad divisibilitaten. Es if 


Die, daß der Bmwed der Natur Ha im Individuum vollendet. nun aber jener von 
Gott geſetzt tft, fo ift nach Gottes Ordnung im Jndividuellen und Ri: - die 

Form des Seins gegenüber dem Allgemeinen “ erbliden (Report. 14). 
Dem entfprechend beiteht das —— nur 


ſeiner ee! ie ie “ jonderen. 
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Ace, jämlich das Sein da fein d et, Sir ae if Die 
n } um er 
in. nid von Gottes How: — ift, — die 
so Pradeſtination nicht, wie es ſeit Gregor dem Großen nicht ſelten geſchah aus 
unie, 8 10). ®i je geht der solle Wille, 
Menic ſelig werde ven Blenden uud * guten Werfen desſelben — Io un 
dieſe —— den Brund zu der Brüdeftination hergeben Dann (1). © g it 
jen bie andere frage, ob nicht I ur probe tion — ein Grund auf ſeiten 


— jen vorauszufetzen ſei, nämlı tt jon! 
— wider Ku ——— —— zu Fire 0% rg jiebt u 
age zu bedenfen: —5 wolle für ee und Saas Ben einjam — 
er er zur massa perditionis, aber er wolle nur für Petrus dis eligfet Während 
dieſer Billensart ſich an Petrus realifiert, bleibt an » Sudas der erfte Willensatt 
win Kraft und er bleibt Tomas, daß Bott das bejonders will, dem Berberben über» 
laffen ($ 12). Natürlich ift die Bräbeftination abhängig von Gottes willfürlihem Willen. 
Man hüte ſich aber vor Grübeleien, die Meinungen auf biefem Gebiet müffen freigefafien 
werden, nur dürfen fie weder gegen Gottes freiheit noch gegen feine Gi 
8 13). Einen einſchneidenden Gebrauch won diejer Theorie hat a nicht 
© gemadht. 
bi Ueber die Trinitätslehre Fönnen wir kurz ——— in ber überlommenen 
Weile hat Duns den Ei En dem göttlichen —— en Geijt aus dem a 
Wollen hergeleitet (I d. 2 q. 7, 3). — Aber nicht in der Ausführung diefer 
+ he die — — der Gotteslehre bes Duns, ſondern darin, daß hier 29 
ixjer und arer als bei Thomas Gott als denfende und wollende Perſon gedacht i 
"5 daß die Liebe als Inhalt der göttlichen Bethätigung in der Welt erfannt wird. 
6. Die Sünblofigfeit des Menſchen im ee wor an und für fi nur eine pos 
tengielle, da der Wille als jolcher fteis auch die Möglichkeit des Sündigens in ſich ſchließt. 
Die —— a an —* Menſchen begreift ſich darnach nur aus dem donum 
oı superadditum (IT d. 23 8 6. Im Menſchen ift nämlich von Natur vermöge bes 
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die Übernahme fegterer nicht unbedingt notwendig ift, um Sündenvergebun 
ee Hier Back % Beitl der Spälen am Ab und an den Saulsfattionen 


* Bedeutung des Duns Scotus kann kaum überſchätzt werben. 
Verſuchen wir dieſelbe in einige kurze Bemerkungen zuſammenzufaſſen: 1. hat die 
ſcholaſtiſche Methode auf ihren Höhepunkt führt Seine glängende Pialektik, fein mie 
verjagender Scharflinn, der Exrnft feiner mißfenfcaftlichen Kritif, die Sorgfalt feiner Bes 
— find für die Späteren ein nur jelten erreichtes Vorbild 
ſchlug bei den Epigonen diejes Vorbild nicht jelten in leeren Kormalismus und in bias 
Icttiiche Haarfpalterei um. 2. Neben der ratio und ihrer Dialektik fanden in ber mittel 
alterlihen Theologie Die auctoritates, obenan bie Hl. Schrift unb die altfirchlichen Syme 
bole. Indem die Periti des Duns eine Anzahl der überfommenen religiöjen auf 
55 löfte, gewann die Autorität für ihn eine andere Nuance als in der älteren olaftil; 
fie ift das pofitive lirchliche Recht, von dem ein lirchlicher Theologe nicht abweichen — 
uch dieſe rechtliche Aufſaſſung der Orthodorie iſt fir die jpätere nominaliftiiche Theologie 
maßgebend geworden. 3. Hier aber gt auch der Gotiesbegriff des Duns ein, Alles 


Dafeiende geht auf Gottes jchlechthin freien Willen zurüd. Die Aufgabe der jenfi 
oo Tann men: nicht in ber Konkrution des an ſich — — 
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Duperron, Jacques Dav . 1618. — Porroni La Haye 1888; 

u en And G Hear Ber at 
Le card. Duporron. Yarie 1877 89; Haag, Eranco prot 9. IV) ! 

"3 Jacques Daı ren in der Nähe von Bern, den 25. November 1556 
von ——— —— in der Normandie, Die wegen der Meli gun 
Zeit ihr Vaterland hatten verlaffen müffen, war bedeutend ai Byron, ter, 

charalterlos. Won feinem ef g MT, 


x 
fa, 
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murbe er im 25. 
tatholijc und Priefter, und als ſolcher eifriger Beojelgtenmacer und Polemiter 
gen ivche, von weicher er abge! — Gr ‚at vorzüglichen Anteil an der ſog 
nannten Belehrung Heinrich8 IV. der ihn bei ber Belagerung von Rouen kennen 
6 jeine glänzend geiftreiche Unterhaltung liebte, 1591 ihn zum Bifchof von Evreux ernannte 

einer theologifchen Gelehrjamfeit und Dialektik bediente, um fich den Weg zum 
Überteitt durch ihn bahnen zu laffen, d. 5. diefer, der aus politiichen den, 
inneren Sampf, ſich ſchwoͤrung des evangelischen Glaubens entjchloffen, 1 
perron nebjt anderen Geiftlichen in feiner Gegenwart zu Gunſten des fatholijchen Glaubens 
lange Reden halten und nahm von ihnen zum Scheine Unterricht an. Er war es aud, 
der in rn mit dem Stardinal D’Offat, auf * des Königs, die Abſolution 
deöjelben in Rom betrieb und erhielt (1595). Darauf weihte ihn der Bapft zum Biſchof 
von Evreug, wozu ihn der König bereits defigniert hatte. In diefer Stellung wandte er 
alle möglichen Künfte an, um feine —— Religionsgenoffen abtrünn au machen, 
55 und leiftete feinem König eine neue Hilfe, indem er die Auflöfung von defjen finderlojer 
Ehe mit —— von Valois in Nom betrieb. Über jeinen Streit mit Du Pleſſis 
und die Konferenz in Fontaineblean ſ. d. A. Du Pleffis S. 85,5%. Im J. 1604 wurde er 
Fardinal, zwei Jahre darauf Groß-Almofenier dom Frankreich und Erzbiſchof von Sens, 
Im Jahre 1604 {ud ihm Clemens VII. ein, an den Verhandlungen der congregatio 
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Louis Eilies, ah — Nieäron mämoires pour serrir ü histoire 2 
ustres dans In röp. lettres, Tom. IL Bari 1729, 12%, p. 25—48; Nou- 
h Tom. XV, Paris 1856, 8°, p. 808-806; Du Art. in La 
pedi 2. AV p 7Of- on GO, Baler. — Muh Du eigene Nadrichten 
ee ER BE Er anni ‚öque des aut. eccl, 
XIX, €. 176—958). 


üb 
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den vier Artileln des gallilaniſchen Klexus, der zuerſt in Paris 

ins Lateiniſche überjegt unter dem Titel de potestate eccl. 

) darnad) wieder mit Benuhung einer neuen und vermehrten von Dinouart 
‚ Ausgabe von 1768 in Mainz 1788 in 4° erfchtien. Bon feinen übrigen 
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80 dort manchen ftellungen. Montag (den 25.) früh muf ee jen, in 
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* — ei von —— und ſtaatsmanniſchen B * noch 
w — be abgelegt überdies war er ‚gelangen und hatte feinen Glaub jeihworen; 
gest en Kultus einigermaßen zu ftellen, verbanben — 
Fan: ih mit ben Politilern. Du ie itte nie zu ben legteren gehört, mehr als 
irgend ein anderer erfannte er das ®; — Diele: Verengung 35 — amd 
Politiſchen und das tragiſche Geſchich ie — Ziele den politifchen 


55 werden mußten, hatte er mehrfad) zu empfinden. Mehrere lang nen er, nachdem 
er auf Undrängen von La Noue Ende in England verlafien Hatte, ein unftätes 
leben; an dem Baftnachtsunternehmen von Gt, Germain 1574 nahm ex teil, 


Ganze miflang, wie die Beſetzung von Mantes welche Du Pleſſis auf ſich genommen 
jatte, dann eilte er, unter großen perjönlichen Se ihren, im Wuftrag des 
© Aujou zu dem Grafen Ludwig von Rafjau, um ihm zu einem Zuge nach — 
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engli ſdien und mit neuen entgegenlommenden 
— Ihe eine Trike ri 
uöftellten, wie fie jeine Vorſchiahe ed vorlegen und 
(Deeretum ordinum oyang. die — 5 1634 sancitum bei Fr. Lie. 0 
‚Kaligt, Vin ad inter Protestantes ©. 73-77). Uber die Schlacht von Nörd- 
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Ihre, wo er fchon im * Alter fern von England und ohne wirlſame Hilfe von 
jeine Aufgabe nur nad eigenen Kräften verfuchen Konnte, was 
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\ von Wende f. Wilpelm Durantia. 
y von Döca j. Pauperes catholici. 
u von Puy f. Bd III ©. 722,6 ff. 
1 Sto —— Re — — Theolog, 


8 fü mm dem St. 
—— —— 


minitanetorden ein und machte in dem Sfofter St. Jalob 
. Hier begegnet fein Name zum erftenmal urkundlich am 26. Juni 








ausführlider Commentarius in IV libros sententinrum 'P. Lonbardi, ge 
Paris 1508, 1515, Syon 1583, 1569, Untwerpen 1567, Wenebig 1571, 1586 1. 8. — 
s3. De origine ii ü 


a0 Uuszüge gegeben; ex bezeichnet fie al$ trait& fort court, fort , dort m. 
4 — i eelebratae, 


5 aynodi dioecesanae Aniciensis a. 1320 b I 
Gifley, But yon 1620. — 5. — statu eg a 
uam tae sunt a usque reunionem cum re 
Te Pop. Med”0, Fr. Bon 
 diefer Schrift Hat Manaldns a.0. D. n. 49 ff. aus einer vatitaniſchen Haudſchrift Stüde 
mitgeteilt, zugleich mit den ———— Kardinals Jalob de ©. des nach · 
wmaligent yanfies Benebift — Ob einige andere ungedrudte m 
1. Commentarius super veterem logicam, — theologieae XVI 
are — — ek — 4, Postilla super evangelia, 5. Bermones, 
ww dem D. ange weifelha 
— ür RIED Cheofogleund Philojophie des D. in Betracht tommende 
Duelle ift der Kommentar zu den Eentenzen, und bei dem Umfange bes Werfes (ir der 
von mir benugten Antwerpener Ausgabe 428 BI. in Folio ſehr e Drudes), ift er 
dazu auch genügend. Er it das wiſſenſchaftliche Lebenswerk des aſſers, das er jeiner 
5 Aus ſage nad) als Sngting begonnen, ald Greis vollendet hat. Die Form ift die gewöhn · 
liche, bei jeder Diftinktion wi zunächft eine Überficht über den Tert des Lombarden. 
gegeben; die Haupiſache find die in grö ober geringerer Zahl fich daran anjı 
den fragen. Ber jeder Frage ftehen bie furz, efaßten Gründe für_das Ja und 
voran, dann folgt die responsio, die nad dem Vorgange des Duns Scotus im der Regel 
im eine Neihe von Unterfcheidungen und Unterfeagen zergliedert wird; endlich Werben Die 


Durandus von Sto. Poriann 
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BR’ fi von ei, da — für das entogi e Öebiet in ch) genommene 
Br en Piss gilt und hier ee nach) geltend «0 
gema f Aoird, vor ne — — Ariſtoleles quamvis non multum curandum sit 
‚senserit Ar. lejen wir IT dist. I 18 qu. dn. 6; —— 
—— qu. 8.n. 19. 27. Um meil aber ift bemerfenswert die — 
og. sentt, qu. In. 6 naturalis a 
ophi senserunt sed quid habet veritas rerum. Unde ubi deviat 4 
Aristotelis a veritate rerum, non est scienlia scire quid Ar. senserit, 
error. Das erinnert an Roger Baco, aber die die ganze haft ums 
dem Sonfequenzen dieſes Sahes war ®. freilich wicht im Stande ‚u en. Plato 
wi n D * ne — a gelegentlich gegen Ar., der entftellt 
4 — * „= — — in der That ficht aber bie Dent« so 
| g Blaton! us im ten Gegenſah 
. — von —— en u ſoll anfangs ein eifriger An ⸗ 
Hänge erteidiger desjelben gewejen fein; er ei aber wicht bei ihm geblieben. Nach 
äußere: afungen bie Bi Abweichens zu — (wie — aaD. —— 
ation nn fertur, ego fidem nee facile tribuere # 
ae anzudeuten — liegt fein Grund vor, da D. 
blend jenägendfte wiſſenſchafiliche Rechenſchaft giebt, Auch befämpft D. 
Kalt geflifjentlich; in —— wichtigen Fragen Hält er deſſen Anficht 
keinem der Gegner des Thomas (Scotus, Unreolus u. a.) ſchließt er fich 
m, ſondern gebt jeinen eigenen Weg, wiewohl er von Scotuß gelernt hat und co 
 Healncptlopäbie fr Zpeologie und Kirde. 8. E. V. 7 
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ie ans den Glaubensartifein und Schriftwort: un gezogen werben. Dabei 

zii ®». le Bemerkun aß was man als wiſſenſchaftliche — aus —— 

In zu betrachten ie u Ir Be Regel vielmehr nur — Mer Kr 

werden mügten, um den heit aufrecht zu erhalten, wie wer man Daraus, di das 

wahrer Menſch jei, den Danichäern — folgert, daß er auch einen menj Mac dat 

gehabt haben mühe. Wirktiche Folgerungen werden allerdings auf dem — 
gezogen, aber die Oberfäße, aus denen gefolgert wird, find micht an Ion gewil 

ham © Prinzipien, fondern Slanbenswahrheiten, deren Annahme auf der Autorität 

dem Glauben an ng — ruht, wi — — — 


ziehung —— in ftrengem — ſei, ſondern nur in dem weiteren Sinne, 
man ein Verfahren, das aus wahren, aber dem Schließenden nicht evidenten Säpen —— 
al —* —— kann. 
ht minder befindet fich D. . ei enfage us — in der Frage über den 
achweiſe des Verhalten, durch 
welches wir zum Heile astangen, ri — handelt die ganze — chrift (actus 
titu 


subiectum scriptura 
prol. qu. 5 n. 10). @ott ft Gegenftand ber Theologie nicht — feinem —— 
sub ratione abeoluta, ſondern nach der Beziehung, in der wir zu ihm ſtehen, üı 


eG 
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fer Seligmader 'b ratione salvatoris (ibid, n. 12 ff.); wie 
den — — t nach ihrem Weien, Tohbene (een 4 
d nur für ung i 


Bl a 6 5 nicht der 
ab ein Blau er 0 
— — ae 


Eneraye — J logie auch Bei arg 
— it 1) igun 
Lean Be - —— it man 


Die Sale des D. von dem Verhältnifje Glauben und 
„sehe nun mit jeiner Haltung in der Univerfalienfra; 
im — amienhange, jedoch nicht jo, al? ob jene aus dieſer 
— — — ae "Die ne 
d um der 
n Ela feine — in u ten An Ynfiht von den Univer- 



















ffen in feinem Unlerfchtebe vom Glauben, Be 
terichiede von ihrer Uuffafjung im Denken ins Auge gefaßt 

ichtung Erwägens, die dort auf — Un — und 
icht —— ußt hier nicht —— das unjerem 40 
ört, eine Bedentung für das toi en b werde, diejer 
den entichibenben Schritt — nninalismus — Stotus 


an = 
Individuen einer Yt Gemeinfame bildet eine reale Ci die von uns ala 
u — Cain ah H — He ——— 
ri — e in, jo daß bie ein jede real 
tun: — 11 di 3n.®: non sie dividitur —— — in 
ridum (tie ein a Sa in mehrere Teile), tanqguam prius sit una secundum 
dl solum — rationem, imo nee propie dividitur in pluca — 
potius uni Fee ex pluribus individuis eolligitur per aetum 
' % 9 1a en fie nicht 36 thin nichts (I diet. 10 qu. 5 m. 7), denn a 
| unter ihiebene Dingen gewifje Übereinftimmungen giebt, iſt ja ze zu verfennen, 
jiejes Übereinftimm = —— —— aber en Begrife been, 
it an jemeinfames zu was die allgemeinen Begriffe men, 
| —* —* 


iſſe: unitas univeran in sin; bus non est unitae rei w 











haber 

eus de rebus, qualis est 

— (ut, hominem esse speriem vel animal esse genus) 

em h ie bes © "ine Befreiung des — ber specii igi 

2 or 2 lauf 

bilis ¶ dist. 8 2 TG ® ı 
d purs En 2 — hen iſt ohne aeiber täufigteit nicht 


Tann jagen, — — als deren Vertreter Ollam ſo großes Auf- 


fid) zu bie , ie 
Für D. find fie die Er a ja: fortgefegten Forjchens, die er mit Ernſt — und 


Biahräehlen pm ha J 
dei 


wu. 1} ad ea quae sunt fidei quum sint satis obscura se, non est com- 
veniens adducere vias obecurss et quae plus habent obscuritatis et diffieul- 
tatis quam principale propositum. 
den befonderen theologischen Lehren läßt D. feine Anficht überall aus einer Seritit 
der Vorgänger fi) entwideln, dieje Kritit aber, jo jcharfjinnig fie oft ift, ruht Doc au 
so wenig auf durchgehenden feften Prinzipien, und dem entiprechend Iafjen fic) auch die Ente 
ſcheidungen zu wenig auf eine in fich einheitliche — uffafſung zurudfuhren, als 
Daß füglich von einem Syſtem bes D. die Rede ſein könnte. Eben beshalb iſt es auch 
taum thunlich, einen Uberblick über ſeine Meinungen zu geben, der angleich —— hin · 
reichend verſtaͤndlich wäre. Wir muſſen uns bier — beichränfen, einiges Wichtigere 
mit Undentung der Beziehung zu den Lehren der Vorgänger herauszuheben, 

Im der Lehre von Bott geiteht Durandus zu, daß ein Beweis für das Dajein 
Gottes aus der Vernunft geführt werden Lörne, denn es läßt ſich erweilen, daß es eine 
erfte Urſache geben, und daß dieſe Urſache ein jelbtitändiges Weſen fein müſſe, denn 
fie muß allen Subftanzen vorausgehen, kann aljo nicht bloßes Accidens ſein I disk 8 

sopars 1 qu. 2 und 8. Ferner erfennen wir via eminentiae, daß Gott die oberfte 
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allet xia remotionis, daß et der feitter nach Seiende 
EEE I ET 
Sad u erien, und Da men gütihen nad aei@tpftigeh Bel nit geikantg In 6 
Bott — all gi — den. 


Dreih eit 3 Fi telli 
ol ee ide einer ah ven Ko— der 
RE SE 
Bringen pfleah, un Wert —— or —15, ex 

ten — abweil n _ 


* Bett Ten ag & — unmittel» 
Gottes en Sa en ns G Ag weil ihm dadurch ſowohl der 


—“ zu werben, wie auch Gott zum Urheber bes Böen zo 
Ri — ne Überhaupt ift bei ihm Die B. zwiſchen Gott und der 
Thomas. Dem Determinismus — t D. wie Scotus fern 
es ke nichts g aber vieles ol X den Wi Gottes (nämlich die vo- 
luntas die nie nero bleibt, jegen bie voluntas anı 
vieles t). Diejes der Lehre des D. i chen erörtert worden vor Lau · 25 
no, | zationum quibus Durandi causa modo coniunctionie concur- 
Ba be geitefien Men ir Da det cab gegen Ecois, fen 
x je Weſen . je Seite in en So! ner 
eine [©] (Engel und Menfchenfeelen) nicht Ne, we: mit 
mdung ala Thomas, I dist. 8 2 qu. 2. m die v 
die Of der ei 1} 
e w eftiven Vermögen als Kräfte von dem Weſen der Seele unters 
ae Seen! en Vermögen find ihm an 
on Seele und Leib gebunden, feinem von beiden fommen fie für ſich 
* de Aare Bft dat D. die in der Lehre des Scotus fo bebeutjame 15 


des Willen: en Iniellekt nicht aufgenommen. 
— Lehre * — — möge als nn für Die fittlich F— ge 
Kühle Betradhtungsweife des D. mung finden ” Beantwortung 
dise. 17 7), utrum eulpa sit m odienda fideli quin — — 
est nociva eibi. Der Begriff der — Dei ebenſo wie der des @ 
Bomeb Gottes id x ber Sadje nach ganz Ka an werde bon Bott nur aus ⸗ 
N m, nicht secundum affectum, auch jei unter der offenan 
ein Mißfallen Gottes an dem Sünder zu — oder der Wille ihn 
—— * — ſei nichts anderes dis eine — — 
daß man eine A Gemütsftimmun in ber 6 
ber se) fi — — befinden dflegt, auf Gott übertrug. Die Schuld der — 
‚a Dei, ſondern in der oxdnungswidrigen Handlungs · 
tio — eine ſolche Handlungsweiſe iſt wider Die Ver ⸗ 
d die gerecht fe nicht wider die Vernunft ilt, und aus dieſem Grunde 
ein —— bel und muß mehr gehaßt werden als die Strafe. Das iſt w 
ngeweife, die fich 2 2 der Rente berührt, von der Anſelmiſchen aber 
ift wie von der ers. Nicht minder entfernt fid) D. denn auch 
en —* Koma wi der Erldſung bu die Genugthuung des 
Hatte Th) ‚gitens relativ gelten lajjen, fo 30 D. erſtens 
id gteit E Gott, d das et Geſchlecht zu erlöfen (micht bloß die necessitas u 
5 foı auch die nec, immutabilitatis nach der Formulierung des 
in Sentt. III. dist. 20 qu. 1 membr. #), ferner aber aud) wenn 
'attfinden jollte, die Notwendigkeit einer vollen Genugthuung, da Gott auf 
hätte verzichten oder, wenn eine ſolche geleiftet werdem follte, fich mit 
ätte * Können (III dist. 20 qu. 1. 2). D befindet ſich hier w 
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te htwillens Gottes, gewiſſe en aber, namentlich die Au 
2 des liers bei , ind h einer \ 
2 bes Charal Taufe, —— und Prieſterweihe, vermöge Lin Su hie 


3 
auch (fragen, und die ſirche 
Bene 


ex 

jarakterd. Hatte as angenommen, daß derjelbe eine „ 

Nelatii — ah 7 er Bde ie fo Kamm » Aber — ichts 

ion er der ei, jo ijt er . ber! m 
Seele h Berhältnis, in 


1. + qu, 1). Mar fanır er 


je res snera, die fie bezeichnen, ſleich enthalten, die 
- an Gnade eh 


darliber äußert, zeigt deutlich, daß er auf Seite der von ihm angeführten dies leugnenden 
Kanoniften an \ i 
N 


deren 
etwaige Nichterfüllung das Salrament ſelbſt nicht aufheben könne; Jum Weſen des ſelben 
Behr —— Beichte und die priefterliche Fern IV dist. ir u. 1. — 
35 wie wenig dieſe Polemit mit dev reſormatoriſchen gemein hat. — In = Frage über die 
Beichte vor einem Nichtpriefter geht D. nicht ganz jo weit wie Scotns, der fie üb t 
iiberrät; er will ſie zulafien, Toten es ſich dabei nur darum handle, fich Rats zu len, 
ober um einen Akt der Selbftvemütigung; wollte Dagegen jemand fich in der Beichte 
einem Nichtpriefter als feinem Richter unterwerfen, wie er es dem Priefter gegenüber zu 
wo ihun Hat, jo wäre das unzuläffig (ibid. qu. II n. 4). 
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— D. wie en feiner Transfubr 
Een Dr —— 
— tr war gezogen 


abe En Haba Erben zn Eee 2 A » : 


‚me feine — 


— sub hoc (ao bi 1 Ende Be, D. aber nur 
en Gr b 75 an alls aud ein anderer modus 10 
— —— — me eines 


» 
BEE nl nn Erbe 
te di ——— — — wie auf 


dem Gebiete des — bie Nahrungsmittel in die Form d 
— ie in der dlung rein dogmatif 
Ban — jen von eh ede eng hu, Zen ai 
worden, dem als ſicht —* ne nen Bela — es MT * 
Soframente ı ifende Anorduumgen zu ire x er 


ffen, 3- 
der niederen atlen, bi dem nicht t feien, 
ministerũ en ——— ve a on tine — ex lonne alſo an dem 
‚bei denen, med — alles — auf die —— — * 
—— —— er etwa um bloße Solennitäten Handle I 
har wa er Strafen gegen Kehzer er begreiflis e ie 


— bi hie 
ha zu —* — — cn Meier as Ride u 
—— ee Kinder zu entveißen, um fie t zu I 1. 


Be —— Ba * — — 
— —— wegluncpmen. un fe im 


— me mu, ver man Burke nichts Böfes thun, danıt Gutes Demut, 


bes D. im gangen betreffend werben ſich etwa folgende ei ans“ 
sen en x Mahn A Tpenlog von ftreng kirchlich fonjervativer und nur in 
altung; 2. Eine eiwas gröf Freiheit der Ber 
ah urd) die Scheidung ber Gebiete des Glaubens und Wiffens 
—— 0 hat er ſich ihrer in ſehr maßvoller Weiſe bedient. 3. Sein Talent so 
ch, nicht produktiv; er tft ftärker in fcharffinmiger Reflexion über Die 


‚Erörterum; d als in fi der Begenftände; 4. Di 
Selememgntammen 
ad geeignet war. Um meijten hätte eine ſolche von feiner Behandlung 


3 | 


tl jen der Theologie und von feinem Nominalismus ausgehen können, #5 
aber in Gelben — er von ber Stedheit Oklanis überholt und 13 jenen 
ungeachtet hat fich fein Hauptwerk wegen der fr‘ 
B megen feiner dogmatijchen Korreftheit eines — zu een — 
in Paris eine Reihe von Satzen daraus zuſammenſtellte 
— — (D’Argentr& Coll. iudicior. I, 330), hat den fo wenig w 
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bi 
france und Guitmund fich bemühten, famen für Durand nicht in 
rjeugumng na BanDeE ER BoD HR one Drag a a 
tage, ob in cibo dominico ee veritas vr ld © 1 
Er Be den lehteren Sat den — F 


et — die Sci 2 Bar Ya gar viel aus. Denn 


Si Baer admittitur er 
eredatur veritas, sed umbratilis — ee — 
restat, nisi ut tota ierit professionis ehristianae disci ep" 2. nei ans 

wo ſchaulich macht, wie widerwillig die älteren, rein —e—— Theologen 5 einer 
Erhrterung theologiſcher Probleme ſich entſchloſſen. Durauds Grundſat war: Hoc 
coeleste sueramentum eredendum est potius quam discutiendum. Satius 
enim aliquid dissimulanter ignorare quam — inhoneste de re tanta diffi- 
nire (17 S. 1401). Er war überzeugt, vah die Ausfprüche der Wäter zur Lbſung jedes 

 Bmeifels genügten: Patrum dieta diligentissime perpensa omnem de tanto mysterio 
solvunt ambiguitatem, haeretieamgue refellunt impietatem (20 S. 1406). Aller- 
dings verhehlte er ſich wicht, daß and aus ihnen Bedenken erwachſen lönnen; dann aber 
war fein Nat: ut quieungue codices divinorum tractatorum offenderit ac legen- 
dos revolverit, cautius —— et ubi aliqua sibi ol rei ob- 

50 orta fuerit difficultas, sune tati, non doctoris imputet errori, ae proinde 
aut suo, si id processerit, studio quae dieuntur elaboret intelligere, sin minus 
Pe magisterio doctoris maturet addiscere, aut certe, si assequi unde 

nequiverit, reverenter discat honorare (26 ©. 1417). Dem entiprechend 

Defekt ei Ger Teil des Buches aus äufammengetragenen Gentenzen älterer Theolo 

ob (c, 18ff.). Dan beiveift ſich dabei als wohlbeleſen nicht nur in Den aͤltlirchlichen 
Hiarins, Ambrofius, Auguftin, Hieronymus u. a.), fordern auch in Werken der 
jangszeit und des Mittelalters. Er citiert Caſſiodor (22 ©. 1408) Beda (19:6. 1404), 
— (a. a. D.) Hintmar (21 ©. 1407), Fuibert (20 ©. 1405). a 
feine Mitteilungen über den en bes Berengarfchen Streites in den Jahren 1050 

@ 1054 (c. 32 u. 33 ©. 1421 ff). _ 
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beſonderem Intereſſe, weil er eben ——— weil er die 
franzoſiſch· reſorutlertem Boden vertreten und ge und in ſeinent 
ben Einfluß ansgeübt hat, ſu eb > — voiret 
ker, einige Mopififation » 
tom im Jahre 1721, er fi dem 
je bie Alademie von Lauſanne und — 1747 Kandidat. Es 
eng hi ee See 
ing von eı ei ebeutung- 
Krantheit befallen, es 
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Blut trinlen!“ Augenblicli er in ſeinem 
in von einem Sure war — jo rt — 
laum trauer mochte. f wurde Dutoit mil 
— — d. M), befonders ah ihr ven —— befanut und ihr 
;o begreift man, daß er die —— * mit einer — = 
er en hatte, abbrad und überhaupt den faßte, niemals 


y Unterdefjen predigt 
feit, meift nad) —— Noten, in freiem Vortrage. Ungeachtet der 
feiner Predigten feffelte er die Zu — auch, bedeutende 
BE Reden. fei — > — bei —— —— aus der je Becher ber “ 
ek —— u —5 der Fajtenzeit, da zugleich eine große 
ie viele te, theatraliiche Voritellungen geftattet — waren. 
ſich ———— eine feſte Auſtellung zu nehmen ee nachdem 


el darauf. en 
q tes Der Sind Be Schreden jah drei Winter (von 1756 16 Dis 
158) in Saujanne zubringen und dajelbit A Sit en frivolen Sinnedart verbreiten. 
— 8 an ben berneriſchen Landvogt in Lauſanne, ihm erinnernd an 
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der erung gegen Schriftfteller, welche Bottlofigteit umd UL: —— 
Als der ti er dab Voltaire ein gar berühmter Schrit 
Fk miüfli äffe erflärte Dutoit, daß, wenn der — ſeine 
Bern reifen, und bei der Regierung jeine 

\ — are Dede Voltaire für immer die — mo er, nach * 

j feine cdlichſten Tage verbracht hatte. Im folgenden Jahre — 
it, wie er ſagte, bewogen durch ein anhaltendes Bruftieiden, das 

auf den — Shan) und ließ feinen Namen aus der She der 


iftlichen ausitrei 

hätigfeit wurde dadurch nicht gemindert. Er ergab dem 
schrift He eur ee Deyftiter- & ba leb · © 

mit bedeutenden Mannern jener Zeit, Lavater, Bonnet, Johann Stapfer, 











2 am V 
utoi näherte ein Zeil jeiner ger, dem 
Natholicismus, die anderen aber en in bie Land zurüd oder ji ich an 
25 eıne Selte an. 

Sp geariet war der Mann, von dem jeine Berehrer —— — 


ſachlich zwei eo, ben 
Nathan 1793, 3 Bände, neıte und jehr vermehrte Ausgabe eines Wecies, Das ber Bers 

1790 unter anderem Titel — — laſſen; 2. Philosophie chretienne, 
ern in 


bereichert durch die Cor- 
respondance seerdte de Mr. de Fönelon avec l’auteur, London 1767, 5 Bünde, 
Bor dem 5. Bande fteht eine Abhandlung von Dutvit, betitelt: Anecdotes et i 
sur cette correspondance, Derſelbe bejorgte auch einen neuen Abdruck der gejamten 
Werte — Guyon in 40 Bänden, 35 in 8°, 5 in 12%. Kleineres übergehen wir. 
Zwei Gefichtspuntte find es, von denen Dutoit bei feinen Arbeiten ausgeht, Eine» 
— er = eng in — mer — — —— u. dgl. 
mpfen, an $ liegt ihm am Herzen, jeres tentum, ein erfahrungẽ · 
w mäßiges Chriftentum zu ——— im Gegenſahe gegeneine — — ‚gegen einen 
blopen biftorifchen Glauben, gegen ein auf der — haltendes chri Leben 
Beide Geſichtsbunlte verfolgt er in dem erſtgenannten Werie, wovon der vollftändige Titel 
ift: La philosophie divine, appliquee aux lumidres naturelles, magique, astrale, 
surnaturelle, te et divine ou aux inmmuables vörit&s que Dieu a rövelees 
so de lui-meme et de ses oeuvres, dans le triple miroir analogique de l’univers, 
de U’homme et de la revelation derite. Deutlicher ift der Titel des früheren 
wovon, wie bevorwortet, die Bea divine eine neue vermehrte Ausgabe ift: de 
Vorigine, des usages, des abus, des quantitös et des m£@langes de la Raison 
et de la Foi. Es giebt fünf Arten des Hu 18 (utilit, avantage) der Sie 
ss ijt eine Leuchte 1. in den irdiſchen Ungelegenheiten, 2. in den ment ifjenjchaften 
und Künften, 3. für Die natürlichen und auf dem zweiten Mange jenben 
4. um zum allgemeinen Glauben (croyance) an das Evangelium zu —* im Unter · 
ſchiede vom ſubjettiven Erfahrungsglauben (foi), 5. um den Suchftäbtichen inn der heil. 
Schrift zu finden. In der Ausführung handelt der Verfaſſer jedesmal weitläufig vom 
Mibbrauche der Bernunft im jeder der fünf angeregten Beziehungen, und bei dem 
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ſogiſch; 
Sinne: „Das Wort wäre Fleiſch geworden, wenn au ig } Eng, 
eridjt werden follen, nur wäre das Wort dann in feiner Herrlichkeit, nicht aber 
5 fchienen“ (Ph. d. I, 266). Dabei fehlt —— au ſonderbaren 
auslegungen, wie wir bereits angedeutet 5) o behauptet er, 
Erf des Weibes, Nachdem er über — mit dem göttlichen 
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ündlofigkeit Jeſu war aber auch vorbereitet 
die ne: frommen Männer ded Alten Bundes, die nicht geſündigt haben in ber 
Adams, Vorbilder deſſen, der 
0 jollte, d. h. jeine Menfchheit fo ‚ebildet, zufammengejegt werden aus den 
— dem nicht verunreinigten Brubftüden 
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purifi6s »’&coulent les uns dans les autres. So wie Dutoit m der 
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ber unbeflecten Empfängnis der Jungfrau Maria aus. Dutoit nimmt an, daß 
den Eltern der Maria, Joachim und Inne, die natürlichen Funktionen des Zeugens und 
ss Empfangens veinigte, fodaß fie rein, heilig und verdienftlich wurden. Dies leitet er davon 
ab, daß Gott die Sade ſchon lange vorbereitet hatte „par une consöcution des 
anints patriarches“. Jener abnormen Vorftellung, welche Dutoit auch mit feiner Lehre 
von der Erbfünde in Zufammenhang bringt, widmet er ein eigenes Kapitel in feiner Ph. 
d. III, 247. Noch führen wir an, daß Dutoit bisweilen der Sprache Gewalt 
@o um feine eigentümlichen Ideen darin ausdrüden zu lönnen; jo find bie Ausdrücke allı- 
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cu geladen Bergog de E. Cool) 
Sr Be en — Reudlin, Geſchicte won Port:Hoyal, 2 Bbe 


(oder di de 
and — Ben ae de Re aus 10 


als Ubt — 
e in Touraine. Die theı ——— 

48 ff). Eutſcheldend war die Freund en ö 
ei ne 2 

7 * e ac hehe 

und bi 8 


— Der — ehe en 1625 die belieb» 
ng gab, Je — are irn Mai (On > 
unf e t 
des Fautes et Faussetes contenues 
. Paris 102, 4, und im — Sabre 
Die Somme "thöologique erlitt die Benfur der Sorbonne. 
mitani ıbe jenem "Die Janſeniſten den Haß Be witen — Sa ini · Cyran 5 
ef en en her 


— ‚Ion — in — 
ber — große Ang, — 
tim SHE * eh ec En feinen 
al h 
x Lin Bei art hatte Ge 


che ade lauter — ſes 
baßfelbe, aber, I ie nicht mehr dieſelben 
‚vernehmen: „ 


Bafjer“. — ® Er andere 
Konzil zu Trient war vor allem eine 


politijche Vers 
„Die erſten Slate und St. Thomas ſelbſt Haben die größten Ver · w 


! lich in das M ein und lie 
nich a Arte benz der — — 
bei Janſen in Löwen im Jahre 1621 wird fie in einer race 
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ranlaßte ihn bi ;botene Stelle eines digers bei der Ge: 
Sende ne alten Bunt cua eb ve die —— 


n ber Kirchenväter zu vergeiſtigen. 


den en ——— 


haue unter Jafob I. | 
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> inneren Geiſtes bindet. Die Jeſuiten aber } 
Dem Sirchente, eine Uriftofratie, wolle ae ——— Konzilien und Majori · 
em Zufal h 2 en — — 
— ie Gewalt — F ES Bene Salem K 5 Her 
ne — an — — Während die in die großen 


ala — daß das Chriſtentum da} 
Sna ae tus auf Die, en Verdienfte . 
um die Fanta, zumal zur Überwindung des —* 
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einft die Mönche wieder einihmuggeln. — Da das ie u er» 
= vu Sir — var, a die Fefuiten Die Notwendigkeit der . 
fei neque necessitate medii neque necessitate praecepti zum Seil mötlı 
ee er 2 bei Ban Taufe, das Chrisma empfangen. Darüber jpann ſich ein = 
dien dem berähinten a und Yurelius aus. Die ung 


ae d boptierte das it Da fie fi es 1641 und 
a m de —— ts se ee Es — — 


# logi opera, jussu 
En nal Ant, -. regis, reginae regentis et cleri gallicani typo- 
yrapı 
Die beiden Freunde waren laͤngſt einverftanden, das fie ald Träger für i forms 
Hdeen einen Orden nötig hätten, 3 ſolche Die einmal —— —— der 
wo größten Zähigfeit verteidigten. Sie — durch vielerlei * —— ſich bie 


fein Qeben von feinem 56. Lebensjahre an zuſammenfällt, "daher das wefentliche davon under 
— Er war Direltor, der geiſtige Vater der „ Einfiedfer” namentlich der drei Bruder 
Maitre und Lancelot, twelche ſich nahe dem Klofter Bort-Royalbei Paris feit 1636 * 

tem, und die er durch feine Konferenzen über die hl. Schrift anfpornte „wie ein 
Se en durch Flügelichläge*. — Der Larheit gegenüber, welche in der römi = 

te, ftellte er befonders das Salrament des Vriefterhums im Das ſe 
Sera igt im Beichtftuhf, wo die Geelen geheilt werben, Die öffentl! igt — 

ſchredlicheres Myſterium als das Mehopfer” —, worin Die ‚Seelen in Bett gezeugt — 
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in a 1 dat ge u w 
B anfen gefto 

er „zeigte e noch) mehrere der —— 
* Gnade auf und mar jede Müdfıhe waf fen und Ir 1 


18 Tod, 6. Februar 1649, wurde er, aber kür« 
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©, 166.5 Rogey, Cahmer, Paris 
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Sh iften novorum 
bern, fie — die 5 der drei ie Ei Gnsitgoe von 


Lanfre Unſelm, Radulf; 1623 in London von raus ⸗ 
—* in bee Gerberonſchen Ausgabe von Anjelms — Neue Auss #5 
Mi le, London BR Auszüge in den MG SS XIII ©. 130. 2, Vita 
Cantuar, Gerberon, in den AS Apr. II ©. 866, bei MSL 
) ige im m MG 55 XII ©. 140 ff.; dazu die Mirac, bei Lieber» 
308. Epistola ad monachos Wigornienses de election epis- 
d monachos re de eorpore #. Dunstani bei Wharton, Anglin so 
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Nhnle bie ih ten —— —— 
am 
na — — einem Verſtede gi 
20 Anträge ab, „da er nie einwilligen werde, den Gott, 
Er wurde num — zerfleticht und geduldig b 
en —— jemacht, endlich am 20. November — 


die Adn⸗ 

Be jeine Schweiter Katharina, Witwe ebene von Frankreich, daſelbſt ber 
so graben war. 

8 Auper ihm find zu nermen: 2. Eadmund, König und Velenmer, und 8. der 1247 

lanoniſierte Eabmund, auch Engländer, welcher 1234 zum —— ‚of von 

t, aber wegen feiner Berebigung der Ne rüche 

wur y und ben 16, November 1242 in Fran farb. fiber ihm Wallace, Life of 

5 & Edmund of Canterbury, —— N ra Reuhlin + (Shöl). 


bat, j- Baläjtina. 


Ebed Jeſu, sel 12 als ——— Metropolit von als und Urmenien. — 
2itt.; Bibl. Orient. III, ©. Hoffmann in Vertholdts fritiihem Journal 14, 288; 
— Enc, Be fa 855 = a short history of Syriac Literature (1894) 


Ebed Yefu — REN Ausfprade “Abdischo" (Audischo), Sohn 
des Baruch (bar Berikha) wird von den Kirchenhiſtorikern hauptſächtich eitiert wegen 
feines —5 — Katalogs der ſyriſchen Schriftfteller, in welchem er in 4 Teilen die alt- 
deftamentlichen, neuteflamentlichen, die aus dem Griechiichen ABS und bie ange 

4 lic) ſyriſchen, namentlich neftorianifchen Schriften —— U ‚en von Abral 
Fr Rom 1658 12° 3 von Joſ. Sim. Afjemani 1725 in B.O. 1. 1362 — ein 

berſe Kung u. Kommentar; englifche Überfepun gb bei G. P. Vadger the Nestorians 

1 their Rituale (1852, 2 p. '361— 879). Nach er wurde das Werk, am deſſen 
Schluß E. feine eigenen Schriften aufzählt, 1298 ch 

w Bon den dort —— Schriſten ſind mehrere verloren oder wenigſtens — 
noch unbelannt ein Kommentar über das U. und NT, das Bud EURE 
das Erbenleben 144 das Bud) Skolnstikos gegen alle Härefien, das Bud) der Geteim 
niſſe ber geiechiichen He zwölf Traftate über alle Wiffenchaften. Veröffentliche it 

2. das bogmatifche Wert Margaritha, dos in 5 Teilen Gott, Schön! 

5 logie, Sakramente und lehte Dinge behandelt, bei A. Mai, Ser. Ver. N, 2. 
317— 341 ſyr, 342—366 ——— eine engliſche — bei Badger 2, 
jorgjältige Inhaltsangabe B.O. 2 1. 352— 300, 


— — 
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wir, Die wir von ihm hoc bem zobe verholfen Ind, enierD 
Darum ift e3 nur folgeri im Bulamı 
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Geiftes mit der Seele zwar ein Eben» 

d ber Unfierblicheit Gottes, abe damit Die fittlihe Güte anerfchaffen 

je 
v 


"a que 
“ 


uolooer 





Der 







tenb weiter geht im Anfchluß am bieje Untericheibung Athanafius. Er kennt 55 
und Befähigung des Erſtgeſchaffenen nicht ohne ihre Bethätigung, ohne ihre 
auf das richtige Objelt & fieht die Uutgabe Adams in der Bewahrung der 
ähigung und Bethätigung. beftchenden Ühnlichleit mit Gott, um baburd die Ber 
ng zur gottgleichen Unvergänglichkeit zu erreichen. Cr jagt (opp. =d. Paris. 1695, 
ia. de trin. IIT, 16): ol zds modfeiz roü otbuarog Vavaroürıs; zal wı 
—* 





nosidens, :uah ıbazım Ti 
0 ergab fid) jene Lehre vom der Gotiesbildlichfeit Dis Denlchn, weite fe 
Lehre der fatholtihen Dogmatik i 


erwo 
39 giſch ſpater als Der Alt der Schöpfung des Menſchen, 


men war für die — unmoglich; was dort als Aeeldens 
dig, fie nun vielmehr ü h ia orij 
—— dem al Kl, miete. Yo Job: Gerd, loc 
3 4 * 
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donum perseverantiae fehlen. Di 

“die — 8393 brachte es mit ſich, daß man den Menſchen bez Amar 
als das Subjekt dieſer — nicht aber ſelbſt als Bild Bottes anfehen wollte, weil 

dann auch, wie Joh. Gerh. fagt, inter hominem et i nulla. foret 
differentia (1. c. cp. 8, 8 95) und von einer mutabilitns und amissibilitas des 
Ebenbildes nicht mehr die Nebe fein önne. Darauf beruht es, daß 3 B. Baier, pos, 

1, 8, 6-15 das Bild Gottes erllärt als perfectiones accidentales intelleetui et vo- 
luntati primorum hominum concreatae, alfo anfdeinend wie die Scholaftif, aber 
nicht wie diefe, um Subſtanz und Aecidens im Bilde Gottes jelbft zu untericheiben, denn 
in dieſen perfectiones befteht die Subſtanz des Bildes Bottes. te fie ift der Men! 
nicht Bild Gottes. Gemeint ift, wie J. Gerhard fagt, daß Heiligkeit und Gerech 

so dem Menſchen eignen nicht per essentiam, sed per inhaerentiam. Solus ita 
justus et aanctus est ut sit De Justitin et sanctitas. Mam vgl. dem doppelten 
Gebrauch des Begriffs Natur F. ©. I, 1, 21. Fudes wurde das —— diejer Aus · 
drudsweiſe doch empfunden, weshalb Baier ſelbſt zwiſchen imago Dei generaliter und 
speeisliter aecepta unterſcheſdet und unter erfterer ipsum esse spirituale animae 

85 humanae famt der Umnfterblidjfeit des Leibes und der Herrichaft über die Kreatur ver- 
fieht. König und Quenftedt unterfceiden dafür imago Dei improprie und proprie 
dieta. 


hr man zum — bringen — war * wei daß Peg 
dieſe perfectiones der justitin originalis ein weſenloſer Schemen fei; naher fam 
8 in ver Gern 


© ‚genfaß gegen Flacius hinzu. Der Fehler, der begangen wurde, lag 
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Serie Gh 38 in "allerdi — nicht unter Abſehen von feiner Menſchheit 
9 at es doch auch weder den An zu lennzeichnen als einer der iſt, was 
er ihm als denjenigen Binzul ellen, ven }, was wir fein follen, Tondern als 
ben; — in dem wir haben, was wir am n ee haben, nämlich — 
ao weile Das, was ber — — ſelbſt für uns iſt ee da — 
Jo 14, 9). Daraus freilich erllart ſich dann auch Rö 8,20; 2 Ho 3, 18, al 5 
des auf den Logos als daß ewige Urbild des Meufchen 


der 
Logoslehre, ſeis im Sinne der Theorie Kaftans von der Erſchel— — als eines not» 
—— Ereignifjes in der Fe ji Men ſchheiu es ‚Gremer, 


1 ber, Paul, geit. 1569. — Quellen und Sitteratur. an + T. — 
ee in — Münden, Breslau (Stadt Bihl.) und a. a. D. 

jungen in Vindſeil, Supplementum und AG in. — ns a 
—— * Seen Gelehrten mit Herzog ee Königsbern 1841 ©. Er 
Sizt, P._@. [j. u] S. 225 f.; ©. Loefe, I. Mathefius IT &. 249 f.; Eingelnes in Unfculd. 
ae 1718, 705 ff.; 1740, 7 ff; 1744, 26 ff.; Seelen, —— "epistolicn, über 1728 
. 25 ff; Literar. Sufeum 1778 II, 1 ©. 148 # — Biographie: nn 

3 —* Ausgoben feines Calendarium historicum, 3. ®, Witeb. 1579; 2 
Dr. ®. €, ber Schüler, Freund und Amtögenofje der Reformatoren, Heibelbe en we Ir 
% 13 . Sin Stüd Wittenberger Lebens aus den —— 15032 1000, Ansbach el, 






aus dem 16. Jahrhundert, Berlin 1855 ©. 182 #; BD. Wadernagel, Das deutſche Riccene 
fieb I 272, T 
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Hans E. am 8. November 1511 im der von Würpburg an Brandenburg- Ansbach een 
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— it zu ftärten andere 
= bei — ©. 109 und iber die — den Minoriten Schatzgeier ebenda 
©. 116, SE v. er Der bairiihe Min rt Kaspar und feine 
Schriften, SM — — 1890, 8b IIS. 397 ff.) laffen den. erfennen, mo» 
Hanke udn war uni br au) — nach dem en Slden, di die er im — 
18 Wir finden Ba ige den, wo er mehrere Wochen mit 


worauf der 
ee H ie $ Diejer und der nädften 
ahres naı Au nter en aus diejer um 
— or neben — ae ber ” She die Berfolgung der jeinem an 
—— 6 Wehe in Leipheim —— Eoangel ei 
‚ werde devil ee uk: „ARIG wurde, Daf, Ln Beid im Sand if”, \u.ber 
er unter vielen feinen Beobachtungen in Geſprächsform bie — er 
— ſucht. für ehrliche, —e—— Arbeit (wie Luther auch 
ufmannichaft) u. f. w. eintritt, aber im —3 von 
reſeriert als pofitive Reformvorſchlage macht. er: EN EN F De — 
— — gerichtete Schrift: le fich ein — fee 
alten bil, und fonderfid gegen denen, — — — 
a " iſt, das fie fich nicht — eine Art ——— e die — 
erm. Fraude * och ſchähte, daß fie ſeinem 1741 erſchienenen 
als Anhang beigefügt wurde. Dieſe Abhandlung, die erſt 1525 wurde, 
sowar nod in Wittenberg verfaßt. Dagegen hat er die Schrift „Mich wundert” 2c, ber 
reits in Erfurt geichrieben, wohin er ſich im Frühjahr 1524 be ab, und wo er Far 
mit einer Edlen von Aurach vermäblte. Db er, weil ed, wie 2. — 
rg Riggenbach Bar r — — — heit —— — 
jagte, dorthin gezogen, ober von Luther dorthin murde, 
ss Schrift „M Did —* ſagt er vom ſich felbit: — hat ein Eheweib und. prebi 
jegt zu Ertur, iſt aber nicht ſonderlich beitellt, hat auch feinen Sold; er wartet, 
er von Gott berufen werde, und wozu ihm Bott haben wolle.” Zeven (8 lam er um« 
gerufen, aber mar nahm ihm gerne auf, und nachdem ex dort 1. feine (fpäter 
veröffentlichte) erſte Predigt gehalten hatte, wurde er ein gern 
«o jtürmifche Boltsrebner von früher ftellte fi hier Die Aufgabe, ee zung halten 
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.169, 37 ff.). Vielleicht Könnte man 
172) die Teftamente der zwölf Patriarchen hierher rechnen. 
dem Buche liegt wohl eine urjprünglich jüdijche Schrift au Grunde, es ift auch meh 
45 überarbeitet (wahrſcheinlich allerbings auch von einem Judenchriften) und eine us —* 
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Predigt, die fie im Kreuzgang — vor den be oe (ern, Die 1349 au Rürns 
berg und —— a ind In der Irrung sehn, Bapft en — 
und K. Ludwig (1328) ie int —— leineswegs in allem auf 
© flanden zu haben, war aber in tieffter Seele über Das von K. Ludwig Ba * 
dilt gerichtete Geſer dom Anguft 1338 entrüſtet; bie Mahl Karls IV. 
fpäter um fo frendiger in ber Hoffmung auf bie Wiederherftellung —* ie 
ve e. Wie der Nümberger Bar; Bra jo fuchte and Sailer Karl IV. —E— Ss 
— in Nurnberg im Jahre 1350 mit großem sis he na im 
® auf und erbat fich ihren Die 3 Lebenstage der Viſiondrin wurden 
Bo) einen dreitwöchentlichen EDER ichs von Nördlingen de Q een .- 1851] 
ſen geiſtesverwandte Art fie in ihrem inneren Leben nur noch b 
ji Bun: fie auch = Tauler Segen der —— mit — ak 
‘ex legten Gefichte fteht. Die in ebler, an gleie) artiger Literatur gejchulter, —— 
2 ch gehobener Eprache gemachten Aufzeichnungen peigen ns Die fferin als eine 














Sriftlichen 


{ N 

Aber Aohet ee 
5 — Hi, u Bat ig bo A ch 
tät m ve er! er al 
nme 


Docenten nicht in den 


ei aeg on 
en % bi ament, 


us‘ it Luiſe d. ich, 
rn ei } 
merem 


ice ging 
yaft mit 3. B- 
un 

5 taı 
— — 


ih 








= — es eat = als u — Be, „He Buner, 
0 en 
Cab Dura Ginfkbing einer Arktinen Datokate aeihiegen. mu Belle, WEB tu 


e Ankunft in 
d bearbe AUnterſchiede modernen, 
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zu finden: er betrachtete es aber als —— die fließenden Linlen — 8 
mä| eautegen- Sein überragender Geift wurde alsbald zur Triebfraft des gefamten 
, womit nicht gejagt fein foll, daß ihn die Verantwortung e eingelne 
‚en Jahre träfe. der Generaliynobe des 195% 
jandelte es vor arm, den gelömnaio Katehismus von 181 eine 
30 Zufammenarbeitung des Heidelberger und des Heinen —5 zu erſetzen, weiter jollte die 
Augustana variata von 1540 als das Konjenjusbefenninis der pfälriichen je 
werden. Beides durchzuſetzen gelang gegen den Widerfpruc einer 
Gruppe, welche die Inion im konföderativen Sinne gedeutet wiſſen wollte, um 
den Vortrag ihrer Sonderlehren zu gewinnen. Der Kampf mit diefer Oppofition Hat 
ð noch einige Jahre fertorkat: fachlich war hier Ebrard umd das Konfiftorium in 
Rechte, ſowohl was den Buchitaben der Vereinigungsurkunde, ald was bie ihatjächlichen 
Verhältnifje betrifft, unter denen eine Sonderung in Iutherifche und reformierte Gemeinden 
rein unmöglich geivefen wäre, Weniger einwandsivei war indeſſen die Weife, in welcher 
der Kampf namentlich durch onfiftoriale Maßregelungen der Opponenten wurde. 
oo Inmerhin verlief fi die Gegenbewegung bald; fie war wefentlich aus dem heintſchen 
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E30. Em am dic 1Cnen penis won wäh 
abe a Ge ch —— 
or Drud im — — freund ſchaft acher als 


Be: pi Bir Da ee te Se das Gebiet, wahrf v 


udes entweder gar nicht zu — oder hatte doch leinen Erfolg. Daß Edom 
dnejarunterworfen wurde (Eichhorn, — — S.sı8 
us Ser 27, 2—11 dogl. c. 40, T—11)5 € 32, her⸗ 
können —— 3 Drohungen enthalten; dgl. Er 28200 25, 21) und 0 
heimlich, ba bei dem Falle Jerufalems Edom auf jeiten der Cha 
ben ſcheint 1 Beyeien ensifens bie Ebanier Eiche. 
gang " meßelten bie aus falem — nieder oder lieferten fie aus 
e 2) 15; Bis 137, Pa Andere Hal ie Schilderung Obadjas verjtanden 
Edoms der 2 Ehr 21,165. — aan ce Ferufalems]). 6 
& in ——— Ausſ⸗ aus der ſeſer — 
hal en Edom aus, und Edom —— vor Paradh als Nepräfentant 
R ef ga Shen Ob 1ff.; E25, 12—14 ; 0.35; Jef 34, 5 f.; Thren a, 21f.; 


‚Gejangenführung der Jubäer zogen bie Edomiter aus ihren frühern Wohn- co 
Keen in — lichen Teil des von jenen geräumten Gebietes (I 
ber Lifte 11, 21—36 wäre, wen fie ſich wirklich auf die 
in entnehmen, dal die Edomiter nad) der Nüdtehr der aus 
deſen ihr altes Gebiet wieder einräumten. Die Lifte läßt die Juden — 
18 & er Seien wohnen. Später wären dann die Edomiter, ben nord 

dringende weichend, wieder in Judas Gebiet übergetreten. Bis 
trete jich jedenfalls das Bereid) ber Eoomiter, als Judas der Mallabäce fi ar 

selcher Wedhjei — u nicht gerade wahricheinlich, um jo weniger als fich, — 
zeichen | ‚Lifte, feine Spur davon findet, daß bie — — vor der 
i "den Negeb, den füdlichen Teil des alten Reiches Jude, Innegehabt hätten. «0 
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däa € welcher von —— er — 
wurde, befielt —* nur den Regententitel jürer a. a.D., S.278f. 5 
Bellhaufen, Geſchichte“ S. 284 j. 307 nr Sub Sohn, ve es d. * wurde im 


feinem Tode fiel Youmäa mit Judaa und Samarien feinem Sohn it, 
aber nur auf furze ee * dem Jahre 6 n Chr. bildete Idumaa einen Beſtandieil 
der römischen Provinz Syrien, und en wurde es gezählt als eine der elf Toparchien, 
ss in welche nach Joſephus Weil II, 5, 5) Judäa eingeteilt war (vgl. Schürer a. a.D,, 
Thl. II, 1886, ©. 137 ff). Während der Wirren des großen gegen 
Rom treten zum legtenmal —— in der Geſchichte hy — 
ee richteten fie ein Blutbad in Jeruſalem am (Joſe Machen 1-5, 
6, 1). Das Sand Ydumda wurde in diefer Schredenszeit bald vom den 
5 u bald von dem Juden Simon bar Glora verheert (Schürer a.a.D., Thl. I, S. 521). 
Nach dem Falle Jeruſalems tommt der Name der Idumaer nicht mehr vor; fie gingen 
auf im den Juden oder in den andern ummohnenden Böllern, 
Weil Edom in dem fpätern Stüden des AT als Erb» und Erzfeind des Judentums 
It (vgl noch Sir 50, 255. noch Vulg.: in monte Seir), ging fein Name bei dem Rabs 
ven über auf den ‚fbätern ZTodfeind der Juden, die Römer (f. Buxtorf, Lexie. Chald. 
1.4.1039] 8. v. 2978; &%. 9. Dito, Lexicon rabbinieo-philolorieum, Geney. 1675 
u. jpäter] & v. Roma &.522 f; Grinbaum, Zom® NXXL, 1877, 305—309; Merg, 
ie Bronherie des Joel * 290), wobei jedoch auch eine nachweisbare Verwea 
kung der FIIR mit den SYS (Aramäeru) und dieſer mit den SS Römern dj. 
ww Weitein in Deligichs Iob a. a. D.) von Einfluß gewejen jein mag. Moll Baudiifin. 
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Edwards, Jonathan, geit. 1756. — 44 
mar einer ber ernfteften Chriſten EBEN 


a ae ® 
mb Inteleuele Besibet gerungen "una von der wilden 

Natur der neuen Welt und noch unter dem frischen Ein) aller aus 
Bene — 
and mit einer durch und — — Meielloen Glauben an 
die Bibel ausgerüitet; — — 
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rer die Mafje von Männern befchaffen, zu denen Edwards gehörte und derem 


omathan 
welcher Gemeind Bater la⸗ (8 60 Bon Kind · 
an war er emſig —3 — — Fe er —— 

metaphufiſchen Schriften Lodes und ward am Yale College 1720 grabuiert. 
een Ya Musi er Theologie, dann ELSE er 1722 eine ne Rredigerftelle bei 
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immel —— werden * —* in ihn Ha immer — —— vnde 
er fagie ich mir und fang mir gleichſam her jene Worte der heil. Schrift, und 
’e mich ; „ur ep Gott an, daß ich mich feiner freien dürfte, und betete in einer 
bergen ganz verjchiedenen, im einer neuen Weiie. Über niemals fam mir 
daß Hierin etwas vom Geijtlichergriffenſein oder von Heilsaneignung wäre”. 

"von der Zeit an ging mir eine neue Urt von Begriffen und Gedanken auf wo 
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it, welche alle ebenjo ihre Herzen aufichliehen, um das Licht der Sonne 

gab feinen Zug in der heili des 

id eine fo tiefe Überzeugung hatte, als von der Dermnt, einem } 

und der Ärmut im Geift, und es gal 5 18, — mich ſo — 
“ u liegen, dam nichts $ 
na: daß ic) werben möchte wie Die Apıder — Werte, nad) Worceſters 
gabe, ®d I, ©. 34, 35, 3638), 
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enommen, Da ich überhaupt all das thun will, wovon ich glaube, Daß es am meiſten 
ottes Ehre und zu meinen eigenen Heil, Nutzen und Frommen und 
—* alle Rüdficht auf Beit, ob jegt ober nach nod) jo vielen Myriaben von 
alles zu thun, wovon ich glaube, daß es meine Pflicht jei und vornehmlich 
ss und Vorteil der Menfchen im allgemeinen gereiche, auf welche Schwierigkeiten ich 
immer, auf wie viele und große ich ſtoßen mag. 11. Vorgenonmen, wenn id) an 
einen in der Gottesgelahrtheit zu löfenden Lehrſatz denke, auf der Stelle zu thun, f 
zu feiner Loſung vermag, wenn äußere Umftände mich nicht daran . 18. Bor 
| — mich zu beſtreben, paſſende Gegenſtände ausfindig au machen, am Denen chrif⸗ 
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ſche Liebe und Freigebigleit ſich erweiſen mögen. 18, Vorgenommen, zu allen Seiten 
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Inst end. tn 1829: Dann — on 
Bible. — 1851: Charity and m ash Wert 1872 a dem Titel a 
stian Love as manifested in na Life. — 1865: Seleetions from 

weitings of 3. E. — Endlich erfchienen von 1781 bis 1796 —— 
Bände und vermifchter Schriften. 


: . — 2. von Williams und Barjons, 8 we, 8, Boden IT = rk 
©. € Tivight, 20 u 10 — 8, — 1829-1880. — Vorrede von a 








—5* Be fe Ausgaben iſt Die Mage —5 —— d 
g Auslafjung mancher noch im Manuſtript — 
andlungen, ſondern daß ſie auch in vielen n ſehr beträchtlid) von des so 
handichriftlihem Tert abweichen. 
dS war ein Denter von Sraft, Kühnheit und Originalität, nie Pe 
4, m ——— — —— en er nachzuwandeln. Es Anficht, 
** br hd Ares ee 
‚calı he eo mel * 
d — jet ne, D. Edwa 


; * der caloinifti Theologie J 
alte: 1. an ee tes in der —5 — * FR! ar are ehe 
n rum; 4. den Urfprung des fittlih Böfen; 5. die von 
ing; 6. Zurechnung der Sunde — und der Gerechtigkeit riſti; 00 





und Willensbejtimmu wel⸗ Notwendigten 
0 genannt wird, mit dem Ausdnud Notwendigteit — (net wird, und daß alle 
BB Ausdrücke, wie: müffen, nicht Können, unmöglich, unfähig, untiderftehli 

meidlich, unüberwindlich u. ſ. w., hier angewendet, nicht nad ihrer eigentlichen Bedeutung 


eſoph Bellamy, geb. 20. Februar 1710 in Nero Cheſhire, Connecticut, geft. 6. März 
ao jethlem u ein berebter Prediger und eifriger, einflußreicher war 
ein anderer von Edwards’ ausgezeichneten Schülern. Die beſte und voll! Auss 
gabe jeiner Werte ift in Boſton von dem Bücherherausgabe-$eomitee der 
win 2 Bänden 8%, 1850 herausgegeben. 
Nathaniel Emmons, geb. 20. April 1745 in Millington Conn, geit. 28. 
1840 zu Franklin, Maffachujetts, im hohen Alter von 95 Jahren, naı er beinahe 
guanıg Jahre Baftor einer Heinen Landkirche der Kongregationaliften int jenem abgefon- 
ert gelegenen Dorje geivejen war, Er wirkte als ernſter, umermüdlicher Denker, treuer 
55 Prediger und fruchtbarer Schriftiteller. Sein Stil ift Mar, geht gerade 
ift einfach und fraftvoll, und im dem allem unübertroffen. Was vom ihm 
befteht hauptfächlich in uriprünglich in feiner Gemeinde gehaltenen Predigten, vom Denen 
viele Bände während ſeines Lebens gebrudt find. Nach jeinem Tobe gab fein Schwieger: 
fohn Dr. Ide eine vollftändige gleichmäßige Ausgabe feiner Werte heraus: mit Eiuſchiuß 
oo eines Memoirs, der Hauptſache nad Selbibiographie, Die zu Bofton 1842 in s Dktan- 
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———— — —* bis 1850 in Han in 3 When 5 eienn unb 


ne Einficht in die Theologie dieſer Säule und he han — 
Schule iſt — nicht geringem Grade für 
eftuellen Kraft verpflichtet und für jenen Geiſt tHatbereiter Liebe * “ 
Borwärtsdringens auf praftiicpsreligiöjene Gebiete, durch den es ſich jo 
Dr. Etowe in Andover, ®. &t + 






der Heilige, geit. 720. — beit Busda, hist. ecol. (od, A. Hol- 
Chron. of the Picts ete. — — Uhron.: Asthel- 45 
— — —— late, Mon. — ©. 18. 118; 
Scotland IT, Smith.and Wace, Dietion, . 49 (Befant); 
— — (Rai): Haut, Kirchengeſch. D. IY, sh, Weber u. Welte, 
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Kürhe 1851 und Buptase:, Wal 1933 2a 
ext, von licher Abftammung, ein Sohn Eatas, Vetter des Eeolwulf 
(rt re Bruder von deſſen Nachfolger Eadbert, mit dem er ——— 
aunter welchen Northumbrien — verlebte, ſoll als Sind 
erzogen worden, — ber Eegred nach Rom geptlgert Ki dort die 
dem Tode feines — —— fein — —— re 
so Schüler er war, fland er in innigem Verkehr. En — rn a 
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langte &. von Papſt Gregor ln 16 A 
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York dadurch von der Unter- 

unter Canterbury los. Uber auf Exgbert blieb jene 

onung nicht. Zwar ift feine Spur einer Bist 'g zu bemerken, woht aber eine 
von Neubefegungen alter Bistümer. Bor allem zeigt ji ernften, frommen 
Sinnes, reich an Kenntniſſen. „Schatzlammer aller freien Künſte“ (armarium ommiam 
ium artium) wird er fpäter genannt, Er Fe eine Schule am feiner Kicche, 


Blafiter, v terricht, die Kirchen ıd fjeimt jeibft 
ae hun ee Be a, —— 98383 
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—— enthält Bitten um ſeinen Mat bei der Erforſchung kirchlicher Regeln, um en 


2 ger Werten Baedas, „der geijtigen Qeuchte“. Im ziveiten erbittet er vom dem⸗ 
jelben 


feiner Seite Kr Bruder 
| @ Eadbert, der ſchon früher die Negierumg niedergelegt Hatte umd in fein Kloſier ais Monch 
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daß bie wie die Seefahrer an ihrer 
1 auch alle rolf ( Gewinn abzielenden 
2 Aue — — Sa 
v 
— use en nn, u läd 
SEI — öht Bar nd cligteit, 
röhte m wer 
— A Senne ww un * 
Gattin au — enjelben Verlange 
a BE Wh ae Ba ter oder De ar denn mich“ 
w. Jedoch jollte fich vor jeinen Augen des Herrn Weg erfte noch verbergen. Die 
35 Bi im, welchen er einen Vorſchlag zur und Er⸗ 
leuchtun⸗ länder” zugejamdt Hatte, — vor den Si — —— 
edlen 6 Be nie ee ein 
(amtierten unb jeiner perjönlichen em 
votzugs weiſe ee ſchien, erteilte Euce aur Er we ı auf den „liebs 
des Friedens“. Die Antwort, die d Friedrich) IV. 
1716 ſchriſtlich auf_ feine lid;e Bitte gab, fürberte bie owenia 
ubte er und zweifelte nicht. Im — legte er 1717 
erjehenes Predigtamt nieder und zı 1718 
and vlt Bindern nach Bergen, wo der norblandifche „ Aa ich 
3 hören mußte”. Hier fi er num nicht allein Freunde zu gewinnen ion ' 


einer grönländifchen Miffion und De in — mit einem 
Ir Fee Ai — — it. a. nt freilich ee 
— — = des Friedens fuchte 9 im rübjahe 1719, den 


Bapi den Anlauf eines 
lich de Bat ae Mn Bwigt zeigte ihm das Miffionde 
gt und E zum Miffionar 


Fübergen Hiabuch, an der Weitküfte einen gefchügten Hafen und 
Die Eingeborenen, welche zahl — erſchienen, aber alsbaid ſich wieder nm F} 
erkannte man als Eskimoen, alfo Angehörige des Vollsſtammes, welcher —— 

8 tief hinah in den Süden Nordameritas gewohnt hatte, durch Die — aber in 
hochſten Norden gedrängt war, Nachlommen der Vertilger jener früheren isländi 
mwanberung. & waren Por ee ve ſtump * ne mit äuf HE 
veligiöjen Begriffen (jedod ſchwachen Erinnerungen an Sünden Sundflut u. ſ. m.) 
die größte Schwierigkeit jtellte fi dem Milfionar die mit ——— — — 

© dazu ganz unorganijch geartete, arme Vollsſprache entgegen. Aber Glaubensmu 
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— nicht bloß äußerlich ans 
HH en war. Jedoch jollte 

e 1733 ftifteten neu · 45 
un ae 


ihn ein, da; de den oe enten gr 

jmähten und verleumbeten. Egede übte mit feiner Salz 

. alt daß beide den ſchwer Erkrankten die treueite Pflege an⸗ 

f ſum 
| 4, und: ‚chen das Beben, unrer tneichen DIE Ep<beB ET 

d umbergegangen waren. Auf der Stolonie Godthaab (welche aus 

| aan) ———— alle Groͤnlaͤnder, mit Ausnahme eines Knaben 

gebe jtand wie in einer Eindde. Den faft übermenfchlicen 
fein treues Weib; und er felber, leiblich frank ımd geiftig gebrı —— 
Stunden wie von Gou verlaffen. Er beſchloß, das ‚ar heim · 
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jamfeit aber iſt für Die ganze von der 
„Soden Bedeutung genefe — weil die durch ihn gegründete Kolonie allen weiteren Unters 
nehmungen in dem Lande einen feiten Halt und unft gab (vgl. Fi 
Deutiche rordborfahrt, Leipzig 1875). 5. Belsheim (UL, » 
—— —— eſt 1622. — Fr. M. Strieber, Grundt einer 
Gelehrten: und Eee Be 8. ®b, Göttingen 1789 ©. 289-318: a 
45 Nachträge zu Pl Gel. &ehdh.: 2 Sa des Bereins f. iche — 
——— 8. Bo, nd 1848 ©. 207f.; lenning Witte, Diarium a 
Gedani Pauli Freheri Theatrum virorum eruditione re 
P, Sat: oh. Tilemanni, dieti — Be — —— Marburgi 
m 1727 ©. 190—194; 3. 9. Bebler, »Zerifon, B. Palle und. %ı 1734, 


w er 3l4f.; Chr. ©. Zocer, Allgemeines er, on, 2 Th. Sach 1750, ©. 
Ealinus, genannt auch d. Bögen ober Jconius, wurde am 28. Dezember 1559 zu 
Rüffiton im ſchweizeriſchen — ie jeboren. Sein im Sn, Ye —* der 
eine len 


en ad; feines Vaters en befuchte * als edit Fe ie 
von wo er im Jahre 1580 nach Genf ging und vorzugsweije die Vorleſungen 
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habe, find 

‚Horde ebenfo Gemeinfi der wie der Güter befanden — 
oder. ‚Ba sein ig, Grmprcen en hat, je Eheform foll mit 10 
Ber @iehung be Dauert gufonimenhüngen, bad Bermandifaft une e 
nad) der Ab} von ber Mutter il, jo meint man, Dieje allein 
fiel. während die Baterfchaft immer zweifelhaft bleibe. Während auf diefer die Fra 
eine dem Manne mindeitens ebenbürti; II jenommen joll, wird fie auf 
der folgenden, der des — Prinzip nicht die Blutsverwandtſchaft, ſondern 15 

ift, ——— Den gang zu ihe bildet der einer Frau 
zum dur) Raul rende rege per Ihre Entwidiung hängt 
mit der | — oe die Frau ift hier Eigentum, 
Sklavin des —— Kauf oder von ihrer 
———— Degen game, ie — — Sr Se ae, 
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n gegenwärtige Bel —— haben 
andere als Die der Tee Pilber auch ſonſt us —5— — 
er Wateı 


Be Mütter, Bei a doch ie — —* iſt, nur int Vlural 
haben von SO indianiſchen Sprachen 78 ein eignes Wort für dem m 

er bei Die Borftellung vollends, als ob Die Frau bei Mutierrecht und 
ein‘ eine höhere Stellung eingenommen hätte, it wider alle Analogie, Wie 

m auf der Höhe der Barbarei auf Geltendmachung feiner ftärkeren Kraft 

en, und wie jollte das Weib, das mehreren Männern zur Befriedigung ihrer 

Begenftand höherer Achtung geweſen fein! Dazu —* Per bie ao 
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ex von ihr — — —— e Bo * —* — — 


chen haft 
ſchwebt Hatte, zu dem einer 

Feifigen. des gefamten Seins beider, wie fie zu. eg 

Heilen fatihab dat Dabei die por: Ihm feigebalten dab Die 

in der einftimmigen Ausübung aller Handlungen ſich dem — —— 
— nach der — dab beim Sufammenklang zweier = die ſich nad) 

ferem richte. — Uber freilich weder jene günftigeren Bedingun. te dieje 
— bei, der Einwin eune der alten laxen — und bei der 
zung der Sittenloſigleit, die di die überfeinerte Kultur hervorrief, im —— 
nennenswerte Hebung auch nur der allgemeinen Auſchauung, geſchweige — ber lhatſach · 
lichen Suhande pa ren, 

* as hat das Chriftentum vermocdt. Zwar ließ für, — ee ei Urs 
chriſtenheit die Spannung auf das baldige Eintreten des Reiches, in 
unterjhied aufhört Wit 12, 25, den Impuls nicht auflommen, eine eeichöpfend 

Lehre über die Ehe, ſpe ielt eine Würdigung der ea , die fie m 

der geſchichtlichen — 2 der Menfhheit und für die @h üllung ber ai. 
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durch Impotenz des Gatten oder hartnädige Weigerung der Pflicht den Sch gabe 
Hurerei_ nicht bietet. Wie wenig er aber darum die fittlihe Beherrichung 
triebes in der Ehe für unnötig oder, wo fie Gottes Gebot forbert, für — ge n 
5 zeigt feine Forderung, die Ehe nicht zum Saupfuhl zu machen, fondern Maß tert, 
und jeine Erwartung, daß wirffiche Chriften dies Map von felbit ohne die im gun 
nius übliche ungeſunde cafuiftiiche Anleitung finden werden, feine Pertiefung der 
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von * — — Rate von Theolo; Ei —— — enordnungen ſeſt ⸗ 

wo geſt ‚eftellt und ben Fee bie —— * arkeit Ehegeſe hgebung und 
ihre Handhabung beruhte durchaus auf harmoniſch = m Bu a von a 
Kirche. Das Lanonifche Ph blieb auch bei den Proteftanten in Geltung, aber nur 
mit den Modififationen, welche die von der Kirche beratene Obrigkeit und die Braris der 
Gerichte für notwendig erachteten. 

[3 Um die Mitte des 18. Jahrh.s jedoch bahnte ſich unter Preußens Vorgang eine all 
mahliche völlige —— dieſer Verhaltniſſe ar. Dort zuerſt wurde dürch ein Edikt 
en 10. Mai 1749 die Gerichtöbarkeit ber Konſiſtorien überhaupt und insbejonbere deren 

hegerichtsbarfeit aufgehoben und den ordentlichen weltlichen Gerichten übertragen (Mühlen, 
FH ichte der evangelischen Kirchenverfaſſung in der Mark Brandenburg, Weimar 1846, 
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Wir gehen aus A der Geſchichte der firhlichen Rechtslehre über 
—* En = Schließung der Ehe. 
Zu den find zu vergleichen: riebber: echt ber zes 
 Sohm, * a ber oeihfiekung, 1875; Gremer, She Feen — 
Verlobung und Trauung, 1875; Sohm, Trauung und Berlobung 1878; 
— des a Steftiehungeredies 1877, und 3 u im Bi 8b XIV, 
ledhoff, In Die Mirhliche Trauung, 1879; Schling, Die Unterſche ber e 
1887; derſelbe in Deutſch. Sit I, 252; Frelſen, Geſchichte des lanon —— Tub. 
© Zum Reichsgeſetz v. 6. Febr, 1875, vgl. "Kommentare * Hlnfchius Sicherer. Zum Bürger 
lien Geiegbuh vgl. Jaloby. Das perfünl. Eherecht bes BGB, Berlin 1896; Friedberg im 
Deutich. SR 5, 359 ff.; Schling in RKZ 7, 457 fl. 
Das römische Recht unterfchied zwiſchen Verlobung und Chef Hebung, Während 
es die Ehe definierte: Nuptiae —* matrimonium 54 viri I s coniunctio, 
ss individuam vitae consuetudinem continens ($ 1 J. de pas Pi <e N) war abe 
das Berlöbnis die mentio ac repromissio futurarum nuptiarum, 
die künftige Eingehung ber Ehe. Dieſe letztere lommt durch bloßen, oh fo 
sensus, die Ehe jofort beginnen zu wollen, zu ſtande [E$ wird hier von d der Gummi 
lung diejes Rechtes aus den alten Ehejhliegungsformen (wirklicher Kauf, dann 
& coemptio) und der Ehe mit manus Abjtand genommen.) Die thatjähliche Deetellung 
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amd unlbsbar. P 
Gratian nimmt die vermutelnde Anſicht der älteren Kirche an: con- 
sensu initiatur, copula perfieitur — Die ie nn iſt loslich 
5 Die Schule von Bologna entwickelt im Anſchluſſe an Gratian ſieben folder 
darunter die nachfolgende vollzogene Ehe. Alerander II. iert die T 
Gratians, behält aber von —— bſungegründen der Boiogneſer nur 
bei (votum, affinitas su) iens). Leiftere wird von oceny III. na 
der lage der Saframentsichre Gratians entwidelt ſich jpäter in ber ein 
«0 weiterer Anflöfungsgrund der unvollgogenen Ehe, der päpftliche Dispens. In Diefer Beftalt 
se Bee a Tele — die Sch En 
m Beweiſe für die vorhin erten Anfichten mußten die Scholaftifer und Fans ⸗ 
niften Duelfenbelege verwenden, namentlich auch diejenigen Stellen der heil. Schrift, in 
wel Joſef und Maria sponsus nnd aa genannt werden. Die 
4 der Interpretation überwanden fie durch Ditinttiogen. Gratian diftingutierte dem 
desponsatione (b. h. consensu) initintum und co) perfectum } 
— ſel ſaklramental und unlöslic); die Echolaftifer (und 5* erſt z von 
Vitior) diftinguierten zwei Arten von Sponſallen, von denen bie einen irtung des 
römifchen Verlöbnifjes, die anderen die der römiichen Ehe beſihen, sponsalia de future, 
sw eponsalin de prnesenti (bie legteren find auch ohne die copula jatramental und 
In Deutjchland traf Die Kirche ebenfalls auf ein nationales Ehejchliegun md 
basfelbe beftehen wie im römijchen Reiche das römiiche. Das deuiſche Recht: der 
gemeinen deutjhen Staats. und Rechtsentwickelung entipredjend Fein völlig einheitiches ge 
weſen; und es ift ein vergebliches Bemühen, aus den vielen Stammesrecdhten ein volltommen 
ss cin un en — 3 Be — — ee on 
imme feſtſtellbar. Hierna it ie Eheichliehung aus einem wirkli 
Frau zu einem Staufe-der Gewalt (mundium) über die ran vom J 
—— So erfolgt normal die Eheſchließung durch die Tradition der Munt feitens des 
untwalts und Bahtung des Koufpreifes. Ein der Eheichliehung vorangehender Vertrag 
© (Berlobung) über die finftige Übergabe der Braut und die Höhe des Hau erzeugt 
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Nupturienten durch Bejahung der — abgegebene Erl ng des 
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beftätigen mußte, bamit die 2 als giltig geichloffen gelten fonnte. Dadurch 
ſich das neueſte proteſtantiſche Kicchenrecht von dem tridentinijch»katholiichen, 
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hielt er Michaelis 1774 eine Reltoritelle am Gymnafium zu Ob bei In 
den eriten Monaten des Jahres 1775 promovierte er in Jena; desjelben 


ät ernannt, Während feines Aufenthaltes in Ohrbruff und a ließ er mı 

Schriften zım Pe und Litteratur * Drients — — Drude — 
die er ſchnell belannt wurde. Außerdem verbffentlichte er a welche 

bie Geſchichte einzelner mohammedanticher Reiche, auf Die Geſchichte € ‚ber 
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an fich, im Gegenteil ihren ernften Schwurdarakter, Dagegen aber den 
charatier dieſes Heeres bloßer Schwurfpielereien bewiefen), hätte Jeſus nicht zu Tagen ger 
5 habt, mon jolle gar nicht fo jchwören, ſondern nur, man folle es mit und 
türen immer ernſt nehmen. — Auf denfelben Grund, welden wir bei Jeju Eides« 
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— der ann angeſchloſſen hatten; — 1 ſich 5 
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rammatiter· (Pir*ge Elijjaht, fol. 71 bei Bacher, 
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vermitteln, Dieſer Un! — welcher fein ein unbedingter ift, war e 

und wohl auch in verſchiedenen art der b 

Bropheten begründet, kann aber nicht als Beweis verſchiedenen Beiftes der Elia» und 

elle jeltend gemacht werben. u 
ei 





40 bejaß. Überall erjcheint er als Menfchenfreund, als Ithäter der Armen, im 
der a der — am Die ri dürfniſſe — Lebens be 
fümmert. ine Neihe von Zügen lehren ihn von dieſer Seite Tennen. ‚er 
Durch ein Glaubensmittel das falzige Wafjer bei Jericho (nach der 
„Sultansquelle”) gefund (2 Eg 2, 18ff.), jegt die armliche ber ge 

4 nießbar (4, 38 ff.). Einmal verhilft er umerflärlicherweife einer verji we zu 
reichlichen Bejig (4, 1 ff). ein andermal einem armen ‚Fingling zu dem ins Waſſer ger 
rallenen umerjeglichen Beil (6, 1ff.). Won ihm gejeguet reichen wenige Brote um 
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allein die Nal uigsſorgen ſchwinden, wo dieſer je mi er 

so Leben und Gefundheit- Der kinderlojen Fre zu Sunem t bort 


dem. 
beiziehenden Gottes inen b ® 
eg een 


uten und böfen Tagen nahe mit feinem Rat und Beiſtand (4, Sff.; 8, 1ff.). BIS ins 
3 hrerland mar die Kunde von Elijas Krantenheilungen en —— * 
nach Jorael lam und dort von dem Propheten in einer Weiſe geheilt wurde, die ihn Die 
einzige Würde Jahves tief empfinden ließ (2, 1ff.). Als diene: iter des 
bei diefem Wirken erfcheint Gehafi, der aber nicht feinen Geift geerbt fondern. 
«eo abjchredender Weiſe Das bloß hanbwertsmäßige Brophetentum Darttelle mit dem fich leicht 
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ed — * ler — Luiſe 
— — ee er Ari De ai —— 
an, Descartes zur interejfieren und — längeren } 
SENBe Och ur Benerrchanher he beingıar abe 

ang im a Die Königin lieh ein en der. er 
asdachte ihrer nicht einmal Descartes gegenüber, fei es aus Mißtrauen gegen das he 

Haus oder aus Eitelfeit und Eiferſucht auf die Nebenbuhlerin, die den 
der Königin zu überjtrahlen drohte. Descartes jegte übrigens feinen mit 
ES en a dena 9a Safe mutig 
en Jal i 
fen Ludwig, nach Sie jand ns g Sen Uns 
#7 — — ee 

BVerhältnijfe ihres Bruders, bei denen fie auf Ge 
füh — jerbei. *—* begab ſich wie — 


* — einer gGremdhr euttvielte fich * 
Er each diem mi Sm Kae Sa — rt — —* * 


d mit d 
Hoden Liedes. Yu diefe Velanntchaft Imiufte fich für 

Gorceju Birdum, Sahum 
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lle Wi d keit fe 
Sn EEE EEE Rn. 
die Gott lieben“. — Als ihre Freundin 





) zurlicktrat der de im ermin ae: na Ka ri 
jen vor ber tiefen, innerl tofität, jo w 
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zu ihrer Schürmann: glaube nun nicht m Eur 
habe Ei — Fi De, Js —— von — gelehrte 
rer Bekünm: 
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Liebe gegen diejenigen. hegen, Die dem Herrn Jeſum Chriſtum — und 
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Bifionen E. Der Einflu) ae i wie in allen Schriften 10 
Form und Inhalt —— Bo 1 u der —58 der 
eleſenes Erbauungsbud. Es exiſtieren außer ben 

und Drucken, ital, franz. und ſogar eine islandiſche etzung 

ve de sacra rd * — Be — — d 

Eee. nad) ihrem Tode in nau al je verchrt u 
jeit 1584 iſt fie ins eömifee — 5 aufgenommen. Ihre Schriten 

ch offiziell als Dffenbarumgen anerfannt worden. R. Shmir. 


tb, Sandgräfin von Thüringen, geft. 1231, — Quellen: Libellus de 
ancillarum $. Elisabethae sive examen miraculorum ejus b. Wenden, Scrip- 

? fo ns ” 
— bie wenn auch nicht fchledithin suverläffige, bod) bei weiten mich 
(fabeth); Berlcht des Eb. Siegfried von Terme 
n Wunder in A MWoh, heſſiſches ud I, 26 fl. 

8. Pr, Staatsard). Vd 3); Ein zweiter Bericht des Ch. Siegfried in Allatius 55 

269 und Suchendeder, Änalecta Hassine IX, 108 og Uus S. 86; Schreiben 
Be Se a ul la STE 
Een . a. D. &. Bl it ); wlus D. 

hae und Desfelben Sermo de ee? b. El. 3 — * dem 
bie wigtigeren Stüde bei Stäbtler und bei Voerner (j. Nite); Theodorici de #0 
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gen zuiichen ihn Ir a — wird hen vn he 
* — min. en I, 189 112 N) muß — bi 
— dem — * —— iten des Jordan v. Giano 0 
— der eine Zeit lang Beit —— — 


er Dir Rodeger, 
die — —— er Yin mgen sap ſich weiter bei Ei. 
we, Lib. d. A a ; 2026 B; ar 
£ abe em © rafen, aljo ums 1225, 
Ma auf. 3 gefunden, — oder, er Be aid 
enticheiden‘ Be Bern ee, d.d..), es mit der 
i ug eines Mönchs lebte, zu verfchiedenen en den Franzisfanern, Ber 
ungen x —— yon sr vebiger beftellt worden —— 
inet erfreute (daß Konrad ſchon jer am Hofe Ludwigs bei 
De a! ie * — — wie e va 12ff. un “ 
N on geiftli rer der EI. gewe —F 
Das Vertrauen des Lan 
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I Aedtan 1607; GR at, "Yet. "Elebeterinen” In Cr@, u Beißer Gnclt. Sol, 1, 
BER tun Zeuiee Samalinne, deine 1058 m Cingsäpbie Bon Maria 


— — in PER. N, 39; nd % a Kongr. 
Une Tongregationen, w Lebenshaltung md * 
un "Us Dratsshue zu Grunse len I bie bes feiert 
I Anfänge verlieren is ins Duntel fe e Sagen. — 
die von Thuriagen (f 1231) mit ber —— en ihren Namen 
VE Ban Hediana Wegende IR Kbieotel Wahıes erieferungen über 
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a as das Ess en — * 


— —— 3 und ae 


5 ———— in amd —— en Didcefanz 
) jo die caı Loderer geftaltet. 
echten ware die 1B2 521 d Sk gie — Erklärung — 


ariffenregel von 1639 annahmen. Graue a air 
‚Ani = Gürtel und — Schleier) war, wie — 

urs —— gt, die im al (gemeinen 
—— gab es — der Genoſſenſchaft auch „braune“ Schw 
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Elleſaiten 315 
Fedenfalls galt das als eine neue O 9 und höchfte 
na 


am 220 nach Rom (Phi 13), Epiphami 16 verfolgt feine Sei 
Brfne bı Sehnen. Nad; Origenes —— — dont 
ee Ge 


— 725, das Buh war Geheim! und wurde nur gegen einen 


ol. St. 
Hirt des Hermas & 358), Harnad is des 
p- XLV) wollen e3 erft in Die zweite des 2. Jahrhun gegen 
en 1 Ver eine Phil XI 16 erhal Gele Da — Jahr ı 
Trajans 100/101 als die Beit feiner barung an, und 
Iogie ©. 226 Ff.), diefe Angabe nicht anf das Elxaibuch, Ton! die im Hirte ver- 
bung zu beziehen, jcheint mic unhaltbar. Nun wäre es ja 
—* Angabe wäre, um die im dem Bude entha 
machen. Aber nichts in dem Buche wi ih ” 
Judenchrif are —— it um 100 ſehr wohl dent ⸗ 
en Sn fe © heinung im Koloffei ie 
die ni Ute Weisfagung von Kriege 
te iR 16], der ae Begenjah gegen die Opfer), 
—— —A 8 ber Homitien wugl. Hügenfeld, Judentum und Juden: zo 


sc Be Da ana na cn Seren N — Dann 
„Derfeiben jagt: „Orte Xpiouavol — 
er clan. ans — — 


— 588 im den bargelrichenen Waſchungen. Es wird eine — ae 
Grund einer neuen — —— an Dieje = Are 
wiederholten Waſchungen, die a als ne ger Renten (Ph IX, 15, Epi 
XXX, 17) angewendet werden, und — 198 auf m Fi Vaters un 
des Sohnes gejchehen (Phil. a. a. ©.). bei denen dann aber noch fieben Zeugen — 
686) — ch di fünf” [41 je A — 2 ne: —— 
.a b ie jemente (vg " wre 2 
Thea. Haer. "ab 
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Un Lund mel und Abend» 
—* —— — zeigt ſich * ji [7 
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der "bil. IX, 16 agg.). Das ji darin, daß fie 
das va —* en Salat di 1% \ 
IX, ı dagegen Ritſcht a. a. ©. G. 591; an der ——— 

aber w niit u Be! pay Dagegen verwarfen fie die Opfer, 45 
aus Epiph. IN 3 ergiebt, wo auch — bezüglicye Side = 

s mit t Bea" litten, I Sant u. Eis &% A * — auch die h 

XIX, 1, mo er von Elxai jagt „ward Ferner 
5 i ads zur Folge, von —* fie einzelne Teile 


— He en — a. a. D.: — don — : 80 
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“| —— ee 35 ld nal Bad near 
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Daß ec in dem EI Ba Babe u weiß, drüdt er 
uch den Si An nt oder Prädifates a — ke in 
st dieſe  Seundfap bean fo Eu in der N nicht Nefte 

aber, daß an Stelle der logiſch kortelten die — —— 
iſt welcher das Attribut dilat dem en b 
Id ni der Singular des Präbifats oder Attributs beim 
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Ti einl Denn aus 3 wird niemand 
I Fr her Bett Ma in einer Mefehei van Ber 
jeien. R. Kittel (Des. 1897). 


ngen, kirchlich⸗ — — gi —— von Elſaß · 
altavoranſch Stetift. Mitteilungen aus den deutichen 
Stuttg. ns 
— ‚als ne — BB: in a —— bie kirch · 


ulationen des 
X 35 jentli Beftimmungen über 
Fan —* fie —78 — 3 —— Ser X der —— — > 
und dutch die daraufhin erfolgten Geſehe des 18. inal X, die ſog. Dr- 
r Attilel, entiwidelt und feitgeftellt hatten, haben ihre Geltung behalten. 


gamtfdjen Artitel, 
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dee ber und ber. Averben durch 


Gliaf-Lothringen sa 
die Regierung ernannt: nur Die beiben 
— das Ober-Konfiftorium aus feiner eigenen Mitte 
ee feht Arber Be Ss der ER 


E28 Bermuurgsee 1 reiten u Dr Genfer ungen er Bra 


—— Ense das — 


alle Seiftlichen umd unterbreitet ing der Be enfelhen 
Eigen. Sn Se leben feat in * I aid I (ach langem 5 — In jr 73 
befragt werden und ſodann die Konfift: ae 6 ‚jollten. 
die 2 des werden, — der des 
Be er 
ren 


m) 
des Predi, Es übt die Oberauf über di tun; 

&. te. Endlich fiegt 1 die el der des 

0 Die der ihm unterftellten Pfarrer b. Konf. beläuft ſich 
m ud 2 ange & — ei), a0 

er ie di 

‚Ba — 

— auf ihren Gehalt in 3 Klaſſen — — 


— — 0 Den nad nad 12 240.8. mo 140 wa, u: — 
uftjahr 


— aber 
umt in de 
n Bon ah ol Die — — im Beil tes et * 
Be A inden bie Dauer der Seſſion durch 
ſcht das Are Bu eine längere Dauer, nik muß — a! 
—— — eingeholt werden, Die Befug! ER RR 
—ã eines —e—— tes des Präfiden 
Sahresthätig teit dieſer wear ee t auf die Au a “wo 
— za ve Ordnung der Kirche, Die Lo t, welche 
—— — Bde Ach fich darbieten Be auf die Velänehung bon 
icche erfordern mag, bie Genehmigung von Vor» 
Een dung, Ugenden, Liturgien, Statehismen und Lehrbücher 


und die Obera: Hua über die — aller beſtehenden kirch · * 

Se e bedürfen aber zu ihrer an keit der 

bebeutendften von den der Kirche augsb. Konf. ei ee 

eis Die, weldhe der ———— des Kabitels des St. Thomasftiftes untecfelt 

== te Krätigen, —9 ee dienen. Die wichtigſten find wohl die 
der, 


tur iſt die Stiltung von St, Thomas felbft, indem ihr —5* w 
mel ehe rn als auch bie Beftreitung der Mittel zur Unterhaltung 
Er ent. Mit ihr ift ſodann das proteft. Gymnaſium — 5 
don e helm verbunden, in wel Iegterem die Rehab der Stus 
logie leihen finden. Unter derſelben Verwaltung fteht * — 
I von verſchiedenen anderen Stipendienſti, he Der duch 
1873 nen Ben Berrafing des — ae en 
— aus 11 Mitgliedern: dem Bräfidenten des Direltoriums, di 
dreier — leer her mit dem Thomasftift eher Piren q au ee 
dem fefloren der theologiſchen dem älteften prot. orbentlicyen Brofeffer 
Be, fowie dem der philofophiichen Fakultät, zwei auf Borfchlag des Kapitels — 
HeatEnesklopäbie für Tpeologle und Kire, 3. 2. V. 21 
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© 1600 Dit. bei einem Alter über 75 Jahren; 1 f. vom 70.78. 1400 
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er —— Vilare angeſtellt 111 im U.-Elji 


D-&iab, 118 In Solingen Ihr Gehalt iin aid eh 
3 He an Def den Beten vr — 


Pfarrhauſer oder ee anı Woskangen er Wohnungsent 
Be — F — — — * 
un Tonftigen Gefällen, welche 
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beſorgt Die laufenden Beagle, Das nadte Eigentum der Kirchengebaude und der 
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a Dure e e onn vom 
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dieſen ausdrüctid; unterfagt, und es En dagegen, als dei zat eines Abufi 
eingelegt werden. — In betreff der Klöfter, der geiftlichen Orden und 
vie — lebensdngu cer Gelübde geſetzlich verboten. Die organiſchen 
55 18. Germ. X erfennen überhanpt feine Orden an, was jedod) die Griehung von Ban 
und jowohl von männlichen als weiblichen ongregationen ſeit den Zeiten —— 
tion nicht hinderte. Infolge des Geſetzes gegen die Jeſuiten find — viele 
laſſungen männlicher Orden aufgelöft worden; allein es finden ſich — 22 ver 
allerdings meiſt weibliche Körperfchaften tlöfterlichen Charakters vor. E find:1. 2 
“ toriften (an brei Oxten); 2. Erappiften (oder Eijterzienfer des Kloſters ri 
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RR — eg eine Anzahl von Vorfängern 


ern Mt. — —6 doc zur nur noch auf 24 
übrigen Rabbiner, im Alter von 20 de —— — ſtehend, beziehen ein 
fiches Gehalt von 1600, 1800 und. 1900 (Sunit +) @. Göt. 


filtern |. Familie und Ehe bei den Hebräern. 


i guenig, Beter Fofef, geb. den 29. Januar 1796, geb. ben 16. Juni en 


-&ivira, Synode um 313, 15. Mai. — Harbonin, C. 
— coll. IL, Florenz 1759, nal: hier p- B5ff. die 


Ale ee a dL. 1800, Isa le 
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192 f. tt, I) an volle Oi der Kirchen, 

182 Anm; (Heröft,) THOS 1821, S. (bayu km 

EEE EN! S.1f. Nolte, 85 

) "Befele, —e 2. Aufl. 1879, &. 148 fj.; Dale, the 

I au Ir 809. Im einzelnen ber 

1, Sana en can. 1—4, 55 u. a. Duchesne, Le comcile 


ro eb les flamines chretiens (Mölanges Renier, Paris 1887, p. 159—174). 
jeipin Florentinum“ ( inser. lat, II ed.“ 
1,8 Den mit dem — Come Die dorthin berufene 
m Karthago Nova an en Teile (Harte bei Hübner, 
latin. vol. H oh: ivend —— nor eblichen hen Bifiiofe ie 
mir 
zu E, in der Verfolgung 3045 — vgl. passio NE —— 
Pre 
Arles DR verteeten find. Dokben kann das aa als Probi Ui 


Herftelfum gefamte chriftli 10 





" um des 
es und ein ren — Ei den fonft lea) — Bis 
Ziberius von Emerita (Merida, vgl. CTyprian ep. 67) und der Presbyter Natalis 
von Urfo (Dfuna) auch der Synode von Arles beigewohnt. Wie dort waren hier auch 
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Frauen zu enth 
ftrengere Behandlung als Die Männer. 
der Taufe der Zuhmwaichung Aeriter beftand 
— Eee Den N Met ne * 
I ET En 
34 f) iit nichts befannt. Eogar Henuede, 3 


verj 
wel: s Glüd jeinen Füßen einen. fiefgehenden 
— ih ihre — — jondern auch bie ine 67 
fo jehr.mitbejtimmt, baf der m es reichlich verdient, aud) für 
beutfcher Theologen in Kürze gelennzeichnet zu werben. 
als eines in Cann ſiatt am 22. Februar 1805 geboren, — 
liche —— —— jeologen in einem niederen inar (Mans 
‚und dann im Stift zu Tübingen dur: that ſich bald durch jeine ungewöhn · wo 
3 se eine äußerft Mare Faſſungs · und Urteilskraft und ein 
‚feltenes Sebächtnis hervor. Am Schluß der Studienzeit fand er ganz unl t 
ber Erſte unſer jeinen Genoſſen da. Für die Schleiermacherſche Richtung ſeines Fin 


er aud) ald Diakonus zu Nagold, welches Pjarramt er von 1832 —36 bekleidete. Im 
ae trat er die Hheotogeice Brofefjur in Zürich, wo ex namentlich mit U. Schweiger 
" heit lebte, mit einer Rede de nexu, quo theolk 








— aus dem IE ann auf metaphyfiichem oder ‚göofichem Gebiete, Der w 
N erg ba jehr viel gebraucht, {ft ein fehr um — N: 


53 — da er gu mit den — der 


mengt wird dor jerabe bi die Ub; die 

* a, ne — en Ken Stu — In 2 
w 147 worden, v nem 7 

ee nei 
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nationslehre genannt werben, aı 

wäre, zumal der Begriff auch nod) entweder eine ıheiftifche oder eine eiſtiſche 

J olgende werden die hauptſachlichen Punkte jein, die für die nationd» 
a gelten können (f. namentlich Heine. Ritter Über die Emanationsiehre im 1 

aus der altertümlichen in die chriſtliche Denkweife, ASS, III, 1847). 

= ‚genüber, welche durch den Willen des Schöpfers Die ents 

jagt d Cu amatiorsiehre, daf der oberjte Grund ans jeinem inneriten Weſen 

natürlichen Sefehen gang umvillfitclich anderes hervorgehen läßt. Bur 
bung, nad) welcher dem Weltbildner ein zu formender (Materie) 5 

ſich der Emanatismus infofern nicht, als nach ihm alle Wefen, 

ſtofflich oder jcheinbar Born find, unmittelbar ober mittelbar aus 

entfpringen. Und zu dem Gvolutionismus, der das ganze Prinzip ber 

es ich oder geiftig gedacht werden, in der Entwidelung, ober = Ums 
» 

12 

ch 


BE 8 
Hi 
fi 


ag begriffen anfjafit, er fic) infofern in Gegenſatz, als nad) ihm das höi 
1 rborgehens der Dinge aus ihm doch unverändert bleibt nach 
0 nicht in den West der Erfheinungen wirklich eingeht. Noch in 
einer weiteren hung unterfcheidet er fich weſeutlich vom Evolutiontsmus: der 
läßt der nach im der Enttwidelung das Volllonmnere entftchen, während bei dem 
a die Reihe auf einander folgender abjteigender Stufen immer umvolltommmer 56 
‚ und die nieberen nur durch die Höheren und nicht unmittelbar mit dem Un 
‚Hiermit ift zugleich gegeben, daß der Emanatismus, rein gefat, Taum 
des Pantheisemus ift, da bei ihm das Urweſen nicht in die Welt aufgeht, 
während ber Evolutionismus allerdings zu dem Vantheismus gehören lann 
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. Diefe Anfichten fallen natürlich nicht 












it ausgeflofjenen i 
ich gelehrt. VBemerkt fei mod, dah die Stelle der „Weisheit“ in der Wulgata 0 
: emanatio quaedam est claritutis omnipotentiae Dei, das erite 1, 

fateinifche Wort vorzulommen ſcheint. Als etwas ausgeführter lönnen wir die 
n hre bei ——— anſehen, wenn ſie auch bei dieſen feineswegs mit tlarem Ber 
Hein hingeftellt und noch weniger rein und folgerichtig ausgebildet iſt. Gott wird aller« 
der Urquell genannt, und von ihm ‚geint daß ex aus Hi die ganze Welt habe ſich ıs 
hen laffen (De prof. 36): odxoüw 6 Weis dor 9 apeoßvrden (any) wal 
rs. wor oburarra rourov nöonov Bußonoe — uövog 3 Veös 
je zul xal rjs yerd — Zwijs amoc, Worte, die all ings zunm 
us Jer 2, 18 hergenommen find. Gott wird ferner das urſprüngliche Licht genannt, 
freilich auch in Untehuung an Pi 26, 6 (De somn. I, 13): /Tp@row iv 6 Des 
ti — Hal ol uoyor ps, Alla zal nayrös drloov pwrös doy ’ 
t doyfrunon —— al drctegor, Aöyov &yov ragadelyuaros. Aber wenn 
J x a daß bie Vortheit in die menjchlichen Scelen Hineinftrahle 
somn. I, To ift dies fein kosmologiſches Hervorgehen, und wenn nad) ihm die 
tgebenben Bauen bellite Licht ausftrahlen (Qu, Deus #, immut. 19), jo ift — 
tion biejer Seräfte oder der Aöyoı ober der aoyia aus Bott ober dem höchſten 
icht beitimmt gelehrt. Allerdings find die genannten Mittelwefen nötig zur Er- 
ung und zur Erhaltung der Welt, da der felige abjolut reine Gott die unbejtimmmte, 
oirrte Materie nicht berühren konnte, ohne ſich zu befleden, und da noch viel weniger 
das Böfe von Bott ohne Vermittelung abgeleitet werbei durfte, aber über Herkunft diejer © 
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rein jet, wen man⸗ ſtonſequengen und 
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entfanbte Wärme unterjcheibe, fo dürfe man aud) von 
dem voös heraus, ſondern vielmehr bleibe fie tei ie 

Offenbar ſoll aber damit nur gejagt fein, daf die niedere Hupoftafe, 

ausgejtrömt, keineswegs vollftändig in ſich abgefchlofjen jei, ge jetrennt 9 
n ber. fondern daß ein fortwährenber —— da ſei Ema 
nation in Die Be Und wenn weiter gejagt wi fer ebb. ©. 507), man 
von ne Emanation reden, da nur eine Mitteilung ber Sraft 
des Weſens bei Plotin gelehrt werde, jo ift baran zu erinnern, var, eſeht es 

wäre Dies der Fall, dvrdusıs in der olegandriniichen Ph) ie doc als je ndige 85 

jt werden, wenn and) nicht als joldhe, die dem Emanı gl 

. — Bei den jpätern Neitplatonikern wird der Progeh der Emanatioit in Der» 

b gelehrt wie lotin, wenn auch Teil andere Ausdrüce daflır vor⸗ 
tommen, 3. ®. bei hyrius yerımaıs — dieſe letzere auch in den den 
des Wroflos, bei dem freilich das dritte Moment der Zoroogn hinzuteitt, das fein Die @ 
Emanation mit beftimmendes ijt. — Daß die Neuplatonifer, wie jcho 

bei Platon manche Elemente fanden, wie and) im Pythag 
wicht | werden. Es jei nur erinnert an das Mittelmejen der Weitjeele, ſowie an 
ung der Idee des Guten und am die Vergleichung diefer mit der Sonne, 
R Auge erleuchte und Die Dinge —* mache, zugleich aber auch alles zum «s 
bringe. Darum aber ſchon bei Platon ſelbſi Emanationsiehte entbeden zu 


v weit gegangen. 
* wurde dann Häufig von den chriſtlichen Schrijt⸗ 
fellern verwandt bei dem Verhältnis des Sohnes und des Heiligen Geifies Vater, 
iefe dus) wird zu 
“a 


* 


n die Bilder zu ſtart urgiert wurden. Schon in dem Hebräerbri 
‚oh, durch welden Gott die Yonen geichaffen hat, drauyaopa zig dosne i 
gaxtıjg tig Önoordoswms alrod (roü Deon) genannt, was an das Bud) der Weisheit 
an Emanation anklingt. In beftimmterer Form kommt fie weiterhin vor 
F  Wihenagoras, DOrigenes, Urnobius, Tertullian u. a. Go heißt es bei Tertullian 
, Pras. 8): Prolatum dieimus filium a patre, sed non separatum. Pro- os 
zulit enim deus sermonem sieut radix fructum et fons fluvium et sol radium. 
— Tertius est spiritus a deo et filio sieut tertius a radice fructus ex Trutice 
“er tertius a fonte rivus ex flumine, et tertiue a sole apex ex radio. — Im 
rinitas per consertos et connexos gradus a patre decurrens, und bei Athena 
geras (Legat. 10) zal abrö zb — Üyıor nveüna ändbhoa» elva piper tod Deo, wo 
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nn darkyeı war’ dflav vv üvamkıj- 
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erenta et nee creans nec crenta, 


v0 dab Eh — Sei 
— —— Be 


ee 
aber — — — — —— ———— 
Diefe Gründe die in ah 
falten ſich weiter ihrerjeits zu ben — —— ne 
Zr : spiritus enim sanctus causas primordiales, in is 
suo, fecerat, ut in ea, quorum causae — ——— 
bat, h. divini amoris foetu natriebat. Die Schöpfung ift eine processio 
die primordiales enuane in die fihtbaren und Iren, zwar ift 
IE ; äugleich bleibt die Kreatur. in Gott, und Gott in der Kreatur geſchaffen 
ſich der Gebrauch in ber Scholaftil, 3. B. bei Thomas, 2 
ereatio ala eine Urt Der emanatio angefehen wird. Sehr id 
Stelle in der Summa theologica des (I, qu. 45, Art. 1): 
on en emanationem alicuius entis icularis ab aliquo 
etiam emanationem totius entis a causa universali, 
Den 5 hanc quidem emanationem nomine ereationis, 26 
Dem I ‚ationem non nie 
1 © 


Olen IR ber eiantiche Gharafter der Gmanaston [ehr absefhmäch, ihr Cregifteh It 
ut me beraten a — Be ae 1” 
as eine Grenze zwiſchen Bott und Fine" Kraft und der Welt nicht gen 


Bei den tfich bei € b 18 di fe des 8 
ee ee — 
Gnoſis der iſee Kab bala die Entf der Welt mer 





* das Geringere aus dem Höheren allmählich ———— — 
“ei Berbindung mit der ——— — der — fop! 
Meudo-Pionsfius den eutlich zu erkennen. Mach dem Buche ©: ” 
was — dem Nichts iſt, = Bon en — Wort 
em Eohn, dam Kadmon. Die ihn —— ober 
die zehn Sephiroth, Zahlen, die erſte Stufe der ne Dieje 


and 
16. 


— ar in pythagoriſierender Weiſe, die Grundlage der 13 
— eit — we 
gahalt F 
n vergehenden Ghegenftände. nd bie Anfichten noch di 
ob ie en von u find, —* — 
1, Goites, die wir ſubjeltiv ſcheiden, oder ob Gott zwar —— über, inos nicht un 
jo j in ihnen ftehe. Doch wird man im ganzen ſproche · 
nem Charakter der Mabbäla nicht — d 
ö den Metaphyfifeen der beginnenden neueren ei wie bei Descartes 
— die Emanation eine Rolle nicht ſpielt, bemächtigen ſich die Des ss 
unb 1' ch. causa emanativa im Gegenfah & — activa. 
e in feinem Collegium logieum, indem er id folgt, 
ung der Einteilung der verjhtedenen Urten von — die — elens 
vol emanativa, vel activa, und awar ſei Die erfte eine folche, aus der etwas ohne 
hervorgehe, jo daß, falls eine derartige Urſache gejegt werde, die Wirkung zu u» 
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en gelangten in ben feiner ——— 
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ai köt ı rk magyardzata“ (®, Söhne des Ba 2 Abs 
— — ei Hirn) ala It, (sen, I m amd E 
Unterweifungen für die 3 Hauptfefte), tea 1700. Fran; Balogh. 


as ca Bezeichnung es in. Be Fee — das Vaterunſer folgenden Gebels: 


J der 
— 1742) und der Piarift Al r myi unt— ar u Aa 
Y me Berk einer — — itit. Pr 


— welche durch Alter, Srai ii Eh Bub ——— 
Ant u verwalten. Der , IN ‚eine fra 
N San ans Sehensende, 


dB oder ——— — im welchen auch die tcalarfrüchte, d. 5 
— Stellen während ihrer Valaug fließen (jo in 
ad Be u.a). Bisweilen wird nur ein Teil der Fntercalar · ı0 





— 16, == nn in Tan duch das Gejch vom 8. a1 1872 


mus emeritorum, Briejterhoivitale u. a. Bei der —— olgten — 
tation der Bistümer iſt ii Die —— reip — m Anftatten in 


Scaböncptiopäbie für Theologie unb Auche. 9. 8. V. 
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Emmeram Eifer, Hieronymus 339 
würhe. Emmeram der ii Hatte ib 
See Saas Fe Sec or aha ——— Bei wre Be 
Natürlich wurde weder m wurde 
aa Sl han un Emmeram follte den Tod e Ze der Bantbert 
eilends auf, te den ich; zögern ———— 
als feinen Verwandten an, ließ ihr auf eine Leiter und 
Me Mähei beigeeyt aber Infolge Dohenber Engeln Dan chen nach Degenäburg 
eg holte et cn u Beate fe hemmt in dr 
BI Sean dann Ihe =“ —— raue, cn ibn Bere San 2. 
een eeseee 
I DEN Bere On ‚au helfen, — ———— 
Son allen diejen Nach: d are ift jehr wi —— vor allem ift ber ker 
SIR Un fr On zu beweifen, —— — Kiel fehenben ——— 
wird einen wandernden jaben, der die biſchöfliche 
beſaß. er als Leiter ein Min su Daten aus * en Niede 


ed 
Ben 


an 


Id ji ıd fein dung; dem dab, die 
— alle aid die SET ih Re Tone Behwefein ber has 
Grab €. (Bogel +) Hau, 
a A. ſt. ſ. RR 2* 


Empfängnis, unbefledte j. Maria. 
Emporfirche |- Kirchenbau. 


er —— geft. 1527. — oh.) Ilmnnanuel Wauler), Sehen u. Schriften 
Ehrelten, Mala 1783: 8 Woman — — — je 
’ ann, Naı 
Um 1708 ©. LA Erhard in Eri u. Bruber 34, 161 ee Kolde in a9 VI, 96 
N Iv ı09 iton ? 78 


8 ach in fr jer 1. IV, 4 
der Borfämpfer Roms gegen die —— Halle 1890; G. Nam 
€. (hier die nnaqh weiſungen pi das nachfolgende Tebensbild). — Seine 
aus 1521 nelte ©. 2 Bänbden, Yuther 35 
und J — — — Enfers NT: G. W. t, Verſuch einer kuten 
— tat. deu‘ Vibelüberfepungen, Nitenberg 1781 ©. 16 ff.; Tpracplide 


us Emfer wurde am 16. [267] März 1478 [14772] im der Reichaftadt Miu 0 
ira — der Stadt ſtehenden, aus Schwaben ſtammenden ca} 
Das vaterliche Wappen (Steinbod im Schilde und als el 
— Schriften vordrucken ließ, hat ihm den Spignamen Bo 
begann feine Univerfitätsftudien 19. Juli 1493 in a en, io Oh 
Neuchlin, der Bruber Fohanns, aud; in die griechiſche Sprache te; 
du E — — wurde hier Baeealaureus und Die ifter. Ein 
indem er durch Spottverje das Selbſtbewußtſein der Schweizer em: 
5 te ihn in ee und ernſte Fährlichleit; er wurbe aus der Si 
mar gerade zur Zeit, als Kardinal Raimund Peraudi, Bif 
ee at das romiſche Jubeljahr nach Deutichland brachte und em ” 
—  jollte. — 1502 begann dieſer mit ſeiner 
Hase — —— land; er nahm dafür &. als Sekretär (ab — und als 
sacris) in a Diese, Diefer hatte ſich wohl nad) dem Ma, 
—* \ Sie ie Prieſterweihe hatte er vielleicht jegt erit (nel una ger 
mittlung sa inals erhalten. Bis Ende 1503 oder Anfang 1504 begleitete ex Bere 
ber Rundjahrt durd) 5 Erzbistümer und 20 Bistümer, lecnte einen großen Teil 
em und Inüpfte allerlei vormehme geiftfiche umd weltliche, — auch 
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Bam, mg bene Se Br ht 
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1, eint bebeutungs: Ne iedere 
Eon im folgenden Je am 19. ver die geitlichen ur- 
das abgedr. age 201, dgl. bronius S. 62, in 
fied es staifers — 
al 






die drei geiftlichen Kurfürſten. Emmerich Joſef 
A —— 
die 81 ee ehe Br Hogan 


Se J— ee een 

ee 88; eine 257—200, Die . —— ———— 
— der ——— ac diefem 
en Ian ia, im wejente 

— anfang —— 2 
jauslief. Die reitet mden allerdi Se der — Erz⸗ 
> ui 1 — ————— — Uber, als 
ablehnte el om rvenieren, haben 13 
1 nee ——— noch am 29, Auguſt 1771 * Aiber 


R d de '8 
Bern — re ic Is Bee x ii 
derruf Hontheims 1778 Holen in Rom he 
—— de Die olgegeit — elieſert, — het jene 
Febronius um tungsi 
Einen —— follte. Den Anſtoh zur ec der 1771 abgebrochenen 


von 
l — allerdings Hugerweife ab, gewährte dagegen am 15. Februat 1785 * 
er ftändigen Nuntiatur in München. Die a von diefem Projelt erreg! 
in Deutii = außerordentliches Aufſehen. Nicht etiva, weil die Inftitution als ie 
geweſen wäre, an gerade weil die bereits vorhandenen Nuntiaturen 
581, Höln 1582, —— 86) wegen ihrer laſtigen Konkurrenz mit der Bifcoftichen 
J tängft als drüdend empfunden worden waren und es im Weſen der in Aus» 
in lag, dat; die bisher in den Territorien von Pfalz Baier J 
t wurden. Dies waren ber Fürſterzbiſchof von Satyburg, fe 
j mus Joſef Graf Colloredo, und der Fürſtbiſchof von Keil, jeit Bine 
sa ac Freihert von Welden, dann der Kurfürft von Mainz, jeit 1774 Carl Friedrich 







von Er welch: leich das bistum Worms Itete, der Stu Trie 
feit n eins ee Sachjen, der dran Sc Ban Kahn 
don 


wer und Brei nd Megensburg behalten 
ee Fin Yon Öherreih U an aifer Joſefs I. zugleich — 06 
 Münfter. Bon diefen Intereſſenten äußerte zuerft ber Erzbiſchof von Salzbu 
—— Binde Däfenge. ob. er De WOlt0t babe, ben mac DA Se a 
as diatich als einen päpftlichen @efanbten am I ja fa 
zu laſſen, oder aber denjelben auch mit geiftlihen Fakultäten Über die md 
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Ant unter dem allerhöchten Schutze ee Majeftät ausüben 


Fir, 8, mais u der geijtlichen Gerichisbarteit gehören, ift Die er! sam 
das Bu Bias, 8; die zweite das ereolinngel O die 5 2 dan 
j in Teiner Sache, weder in der exjten mod) in den N jenden ren eins 
—; bie dritte der xömifche — aber mit der Beſ doß dort —5 — “6 
in partibus und zwar nationale daS Urteil jorechen, oder 2 was noch —8 
— in jedem Erzbistum ein Brovinglal-Sgnopalgeri, an meiden ber of 
— ‚und einige Beiſitzer und jeder Suffragan einen oder zwei Beifiher — 
dürfte, Ir dem Schluhartitel (XXIII) erlären die Erabite able fe, daß wenn fie 
unter. nd bes Kaiſers in ben Em der durch göttliche Anorbnung ihnen zus u 
kommenden en wieder eingejegt und von ben u, wit aa egen bie rös 


jabe, in jeiner Ei, t als allerhochſtes Meichsobe bei di 
in N fe Een ie slentafer — ¶ 
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von Trier und Aa land 1 ©. 416-420, Mind S 209—211) n die 
Eier von ihnen in Auf — abe weiter 
ee — m bei der Kurie — 


12 Sc ee 8. 215-209), der mr 
des 


— — nee — — Sn, 


Sy fe — Bon große den Farigang 
Bampfes ar ——— der ann Halte — 


Gelb jht, und anne (don am 27, Pebmar, Des Bichhafrat I Eile gel 
Datrere (9 —— a — sm f). Die ik Bihler erteilte en 5 
ccas en als „ungebührlich und unanſtändig“ ae die Zurlid» 
i in aller Form. Reſtript an 


—— 

en Dibere 16, 430—432, 
en jein ale, jene ——— Be 
des Nuntiaturzichulars nv 

Ian und fortan einen & u Bari dm * J De 





5 rt. 8 08 % eftfäl. Me den) 
im A 
Are ee eich —— und Man . 


ki, nur der — nicht — —— ji mag 
firft machte 3 


einer Beichränkung winfredhte zuerfannte. Das Heift, der 

chen die — ſich geltend, welche die — der Een en Kirchen · 

politif in ae — ließ es — nicht an enſprech — ee 

Denn fen — end 3 bifchöffiche — von Worms 

bei dem side Ruf 3 ee nunmehr auch in Beleg nen 
gering beitellt 


tg und am 17. Upril exfol, = 
— ns ngriffe des tes Hd Ki einige 
Mat = ‚eier mit jenem vgl. oben) = 
die on be, trat, and mithin den deutſchen Enbitchdfen eine. Br hehe Koalition 
dom ern und —* Zeile er Epiflopats gegenüber. Uber noch gefährlicher war 
für — en heit in ihrer re und die bebeufungsvolle Schwenlung, 4 
Einfluß feiner a —J— 
6. Die Mainser er — — Die Frage, wer der Nachfolger des — 
trautlichen drich von Erthal werden würde, war für ben Foribeſtand bes 
—— ſo bedeutſam, daß Preußen eine Fr ge" en ent⸗ 
—— unter allen Umftänden herbeizuführen ſuchen mußte. Bei der da- w 
en politiichen Situation war aber bie Erreichung diejes Zieles nur Babuch möglich, 
proteftantiiche Preußen in dem Streit des regierenden Kurfürften mit ber römi — 
— Rolle eines Vermittlers übernahm. Nachdem das Mainzer 
am 8, — — — 1787 für den preußiſchen Kandidaten Karl Theodor von Dal rd 
jonnen worden war, wußte der preußiiche Bejandte am tömijcdhen [73 
of Marquis ——— auch die Zuſimmung des Papftes zu erlangen. Dleſes Ent 
verdantie er einem geheimen Abkommen (1730 wurde es — vgl. Pland 
5. 445), das er zwilchen F und der Kurie zu ſtande — ic deijen 
ri preußifehe ee) die Garantie übernahm (Immich S. 146—148, 155; 
8! Ber wie Dalberg verpflichteten ſich der Union treu zu bleiben, 2 
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‚hierüber nun allerdings von der Frage Zirtichteit der Engel 
jowo] en ‚ug auf bie Engel wie ag ben Satan und Die Däs 
us] 239 Kim Weiß in dem. Dämonifi DR: — 
n der dir. 90 nie us behandelt den el als realen Gedanten 
einer mo er aud) verneint ward, 30; Jeſus — 
Mt 13, 39, — er ihm nicht felbft Barabel fein“. m “ ts 
de ge ämonenanstreibungen beilegt (Dit 2 3; Le 11, 20) 
ber Damonen ohne Jeſu ein amentales 
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J —— ihrer Lebensfülle für die Menſchen und darum 
Heilöwillens Gottes für die fündig gewordene Men aus 
1 ae jelbft aber gehört ihr Dienft zu dem Beichen 


fahr nal Oi R a: in See Behr Dura her 
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eit und — gehörigkeit der Sch nicht 
ftellt wird, jondern zu ihrer Vollendung unter ihm als dem u 
nad) einer anderen Seite hin hat das Daſein ber Engelwelt eine bi @ 
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Vater war der 
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uftrömte, Vor · 
F den befuchteften, jeine Bor» 
der —— faft unbefannt waren, zu — 
ſches er eine Zeit I — man neben 
en m en 


ee — eine Bent — ben öffent« 
geiteten ——— chen — wo 


hrenen 
und grundgelehrten Leiter in das — der See Der fer einführen laſſen wollten. 
J wie viele ſich gerade ihm deshalb zu innigſtem und en ver · 0 


S——— — Jan — fo hatte Engelhardt anfangs die Ab; 
chichte der myſti eologie je erforichen und darauftellen. 
auf das elek we einerjfeits mit Plotin, von dem er aud) eine 
‚Hilfe von Mün — diees herzuſtellen dachte, anbererjeits mit den «6 
npfins rei — dieſer Studien, welche teils im den 
oh en Säit er it find, teils im Manu Bau der Erlanger 
werden, follten die orarbeiten für eine je Geſchichte der 
‚bilden. Au fpäterhin ift Engelhardt immer wieder zu diefem Vorhaben zurüd« 
(wie feine — des Richard von St. Viltor es — iſt jedoch FR su so 
* mmen. Nach ſeinen Erſtlingsverſuchen warf er ſich ganz auf 
— ehem jäter, indbefondere des Frenäus und Tertullian. Erfteren 
jegt, das Manufleipt davon ift noch vorhanden. Er at aut 
Be — benußten Quellen in der Niednerſchen Zeitſchrift gel 
mdelte er vorzugsweije im firchenhiftorifchen Seminar, und zwar au Fe 
fruchtbare Weife. Auch hat er einige Programme — Zertullians 
—— Er arbeitete aber auch die geſamte Patriſtil und allmahlich eine A 
—— Duellen für die Kirchengeſchichte durch. Außerdem beſchäftigte er ſich mit 
ein des theologijchen Wiſſens, ſowie mit Weltge te, bie er früh) 
es jehrt hatte, mit fremden Sprachen, deren er 16 angeeignet Halte, © 














jolt später der ifterung 
en 18 or 
eben Sohn — d fi 30.9 —S— 
res außerorbentlicher, am uli —* 
i als ſolcher einen ungewöhnlichen elek erzielt. Seine 
en ftets ein Produkt erufter, in das * * — — 
hte mit feinem Stoff, aber feiner he auch bon 
i unkten zu beleuchten und padend een he für jtete Frei 
Io nur Stün jaftes zumege zu —— umd es hat lange gedaueri, bis er ji 
al da pen Detailarbeit nicht feine Babe war — von eines Leiſtun. biete 
? doch ift er thatfächlich in ber — alademiſchen Ener 
de umjı underts gewejen. Der Eindruck aber, den er machte, te 
a dem, was ex war, auf feiner Berjönlichleit. Ummillkürlich fühlte man, ie P) — 
dort Im der vollen Seele eines von jeinem Gegenftand im Junerſteu 
fam aber aud; eine ganz außerordentliche ; die inneren rg 
mit zu empfinden, mit ihre zu ringen und zu Fert 
ondern zuſammen mit ſeinen Schüler arbeitete er —* hindurch, ru 
—— — Und er i — dies mit jenem ausgeſprochenen tcheits 
en Weſens bit „Was wahr ift, muß gejagt werden, und jo! ten » 
und was —* — Darüber en bekannte ex offen (vgl. ara 
852 Nr. 8). Daher jein offenes Uuge für das Große und Unziehende 
ungsweile.und an der Perjon des Gegners felbit bis zu einer gewiſſen Geneii len 
rd Denfelßen zunächit imponieren zu lafjem. Auch bei jeinen Schülern war er beitrebt, 
‚dor aller Sritil auf die Wahrheitsmomente einer Denlweiſe zu richten, banıit 
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—— er zur — —— So —— 
er Jui rigen De Jahres ging er ernftlic ar die Arbeit; fie weiter zu 
war t bergönnt, 

Mat aa — — Hinficht für von Ritſchl abhängig gehalten. Jedoch wo 
mit 18 Hat es E oft jeibit überrafcht, „in wie vielen Sonberlichkeiten 
Ken > end“ er mit Ritſchl übereinftimme. In der — bei € aus 

geborenen — Freiheit von aller pietiftiichen Enge, der Fühlung mit den 
Se: modernen — = Konzentcation auf en Ev ei und A 

Orientieru ner hrijtlichen Erkenntnis am der Perſon E er ſich s6 

Be: Daher das Anziehende, welches Ritſchls Arbeiten Mn 

er ge pe er ed auch um fo ftärfer als Pflicht, —e— auch ini 
be g den — m Ausdruck zu bringen. Er mühte fh barım ab, deu 
Kern des ihm an it dem „Mareion” unjerer Tage, Bedenklichen feitzuftelfen. 

allem vermißte er bei pe eine volle Erkenutnis der Sünde und der gegen dieſe ven w 
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Am 23. November 1881 hatte er dan Inge 
BE —— Zr Bee ine 
a mn Sr Peer: 
Engelsbrüder [. Sichtel I. ©. 
Gngelsichweitern j. Bd I S. 518, 4. 


1) Cat _ 2, hai len Pa SE Zee 
ren —— a 





were men — Sch — * Dee Anke Be ang 8 — Fe 
ernben Art er) — 
noch großenteils im = Be 


den il 
wohnern von Wales, be ve die Yen Ben ümene faft mic = U 
om 


E2 
Dinder einheitlich geſtaltet ſich eine Ü über die kirchliche ri 
3 —— iſt au. 55 Fr; hm isst 
da die eigenartige Sitte bes Landes es nicht geftattet, bei ir; 
den anderen Angaben auch die der Konfejfion vom are ut een hr 
die — — Darftellung ber Verhältniſſe B. der wie fie deren » 
— au ee auch bloß ee ang br Su der Baht — 
io daß nur der —— a er) ne der ftaatlichen Statift 
len Meg Die Rotmendigel au ben — 
ſiegt Die ndigleit, auf den Cenſus von m 2 
aid! Der in Eng land i & auf — 55* —— 
der — ſein belief Ih 1851 auf 27557 318 
Davon tra England ze ales res Ihn bie Hleineren englijchen In · 
fein 143.126, Schottland. re Irland 6615794. 


Kirchliche Statiftif von England und Wales im März 1851. 
































Kirchen | * 
Namen der Kirchen und Geften | — gurchenſihe airchganger 
lungsorte 
— und Selten 34467 | 10212568 | 7264032 (7264 044) 
I. € 14077 | 5817915 | 3773474 (8528,388) 4 
* Kirchen und Sekten 20390 | 4804048 | 3487558 (8 785 876) 
al 11944 | 2444966 | 1565705 (1817404) 
11007 | 2104298 | 1384980 (1611588) 
Urfringlihe — 6579 | 1447580 207313 (1029 686) 
i Reue Gem 297 96 964 61318 w 
" Wehoniften 2871|) 414430 266 555 
| 482 68.832 38612 
odift.-Mfociation 418 98813 56430 
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aber bie Finder und Die 
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5 Prog, unfähig 42 Prog, auf. 100.Broy. — 1702 
— a BE 
a a DR BR 
aber mül — im 
— * Paper Pr — 


— re Drittel der ae ame Biete Mae 
* a Freilirchen in der erſten Hälfte diefes Jahrhunderts zeigt 1 








1801—1811 14a 04 80, 24, 31; 
1811—1821 18, 1a 85, 20, 80. 
1821 —1831 154 Er 08% 354 Fr) 
18311841 14, 6 69, 304 34, 
18411851 12% 117 405 24, 27, 
ar aber Es Freilirchen fo raſch zunahmen und die Staatsticche 1841 bis 1851 
foft gleichen Schritt hielt mit dem Wachstum Ben! fo war doch tweit 


—— ehe die Bien Bere — folgende Tafel zeigt die Prozente, 


In der Gkantsf. Und. Biegen Be Inder. Bapt. Alle auf. 
48, E) 2 57 


1801 ha Z 
185 20, * Per 59 4a 47 
Be EAN der Mangel in den großen Städten, namentlich London, wo e8 w 
par ten gab, in benen von allen Kirchen und Selten nicht für 
30 Be ver Bevötkerung geforgt war. 


Was das Verhältnis der Shactsticche 5 u den Freilirchen im ben verjchlebenen Teilen 
des Bandes beteifft, jo überwogen die lei —* in den — Städten (mit mehr — 
Eimm.), tie die folgende Aufzählung der Kicdhjige zeigt: 

















Besöll. | Staats. I ml West. 









Stabteifte.| 9 290 120 1.908 720 |2 131 515 
hbifte. | 8.800488] 8 399 186 | 9 708 813 | 1 297 936 67 315| B.08R 799 


Summe |17 927 609] 5 517 915 | 4 896 128] 2 194 298 | 1067 760 |762 348|186 111/10 216 043 w 
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— en Siegels und Sapitel 5 
h ae it ubifdäfe un — die Dienſte 35 öje 
anı —5 die gen ae ein, J 
der Geiſtlichen Belänft 
fü —— ee in «8 und 2000 In ae Spa chäftigte 
ge Standes giebt. Die beiden enprovingen En. Haben Mrs Behnden. 
Be ae tragen 
J jodanıı e um! weniger 15 
* — ber — ten Univerfttäten (dieſe für 723 Pfarreien). Das 


jeinlommen ber Geintihen Bit fi . 1896—97 auf 4362904 £, wovon aber 
Sonia a Be a von 1012927 £ abgeben, jo dah als wirkliches Einkommen 
3% die Borkidung der Geiftlichen dienen außer ben Univerfitäten Orforb, Cam: 20 
— e —— London und — — 
fi 


Dorche 
— EN Shen A = * und raſcher Zunahme begriffen. Für das Iehte " 
Neue und wiederr  Meftaurierte und 
hergeftellte Kirchen —— — 


1887 ” E} 
1888 64 En 
1889 63 189 
1890 69 245 
1891 54 250 
1892 48 254 * 
1593 73 264 
1894 36 301 
1595 38 234 
1996 48 299 
Summa: 585 2445 ["} 
Entiprechend ift die Vermehrung der Kirchenfige Es gab 
1351: 5350844 
1877: 5750000 


1896: 8112071. 
Dazu famen in dem legten Fahre noch 774808 Ste in Sälen u. dgl. Neue Par 5 
rochien wurden vom Oft. 1968 bis Oft. 1896 nicht weniger als 1461 gebildet, 


Getauft wurden 1896: Kinder: 573194 

Erwachſene: 12149 

Konfirmiert 1897: Knaben: 89625 
Mädchen: 129622 w 


aufammen: 219247 

Konfirmationen 1877—1886: Kuaben: 734439 
Mädchen: 1097 158 

Sonfirmati — 1881597 

fionen 1897—1996: Naben: 876735 [2 

Mädchen: 1298 726 
zuſammen: 2175 461 

Ordiniert wurden 1897; 652 Kandidaten 

1872—1897: 18448 . 
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Auftealien 1 13 
Südafrifa 8 
Ai Südamerika 1 
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nehmen immen. Alle er lüfje aber müfjen, um in Me zu ee 


Konferenz beftätigt werben. Alle iebung umd Benpaltun ‚ fowie bie Beh 
denten und aller —— J ben Händen — wel⸗ 
a og un: e Ausihüfie * ‚en, in welche zum Teil Laien 


werben. iefe unum! ioräntte ewalt d echt — bald nach 
Zob Mes reltugen geführt. So bildete ne or die „Neue odiſten · Ge · 

welche die Laiendertretun ivte, 19810 die „Primitii 
par — in Sehre und 2eben — 


ſulweſen amd — 
Keine andere Denonunation iſt in jo raſcher Zunahme begriffen, wie Die Methodiſten. 
Die Zahl der er der Hauptgefellihaft in Großbritannien betrug 1854; 264168, 
Realr@ncptlopä 
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Ganz eins ich, der Lehre mit der calvini Richtung in der Staatslirche, 
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einzelnen eat fowohl vom Staat —— om jedweder 
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mente bevı 


Ordination ed Er 
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her nicht d e äußeren Ungelt il Gemeinde 
werben durch Ele ——— Dinfonen Sen SG die Amts⸗ 
‚des Paftors zu wachen haben. 
Bei aller Feithaltung der Unabhängigkeit haben doch die 
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m aber, 
po anoftaffchen Gebräuden, wie — Belang. Bi die 


Briftol gegr. 9— Einkommen 1983 £, 24 Studenten, 
7 ” 


Mika . * BIB 
Rawdon „ 1804 * 310.23 . 
entspar! „ 1810 = — » 
Baltors „ 1856 * 8578 ...85. = 
Mandefter „ 1866 * 7 KT 
GCardi 5: 1a » Aa ie er 
Aberys — * 57. 
Bangor „ 1882 * a * 
Statiftifches. 1801 gab es 652 Kirchen im ganzen, 1839 in England und Wales 1520 
calviniftiihe umd 280 andere. Im 3.1851 war die Zahl auf je 1574 und 373 geftiegen. 


Die Ungaben für 1897 find: 
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Sonntagsfhulen 
* E j | Sehter | Schüler 
a2 ‚914556 | 296 390 | 37 730 


a 88 
HER 


384.001 | 4297 | 1292| 9740 
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Bates und 
Monmeuthihire | 797| 885 328552101 sss 10712 | 112507 | 482 4902 
Schottland 110| 148) 40736) 15901| 1880 14538 | 158 1042 
d 7a0| 2513 190 237 35 
ein Er 80 44 2 
Infel Ran 9 3 









5021 | 1918) 15 950 


Die Ansbreitung der Baptiften in den Kolonien zeigt folgende Tafel, die den Stand 
von 1895 angiebt: * = — 
jaftoren it- 
Kirchen und Miffionare glieder Sonntagsichulen Taufen 
485 91250 62 336 


Canada 929 6336 

iem und Geylon 1098 565 106 755 30 655 4635 
230 158 18.089 7516 107 4 

Die übrigen Kolonien 312 EN 44 712 32.045 2526 

2559 1298 260 806 152552 12904 





Der baptijt. Bausfyonds, gegr. 1824, hatte 1896—97 eine Einnahme von 12654 £, 
die baptiftifi Wiffionsgeielfhn entftanden aus der 1792 gegründeten MG. der Bar 
tifulare und der 1818 gegründeten MG, der Beneral-Baptiften, eine ſolche von 64792 £, vo 
in für die Zerana-Mijfton eine jolhe von 7767 £. 
V. Bon den Heineren lirchlichen Gemeinſchaften ift zur nennen: 1. Die presbyteri ⸗ 
anifche Kirche in England; fie Hatte 1396 69 632 Mitglieder, 301 Paftoren, 7452 Sonne 
tagsfhuliehrer, 30959 Schliler. 
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je ansüben und ze einer höheren Firchli ide teilhaftig find, Die Enfra- 
— ¶ d. U. oben S. 392) erſcheinen im Gegenſatz zu den Pſhchitern bald == ———— 22 


Haltung, felbjt des Weines beim Abendmahl, von ihr verworfen am oft auch 
a is ihr Bi So ziel = ich die Abſtinenz als die negative Seite ber Usle 
umd = — Se die and je des Mittelalters Hin und drückt ihr vielfach 
So wenig = zu —— iſt, daß ſich darlır teifweije die weltverleugnende — 
des Chriſtentums bewährt, und jo richtig es bleibt, daß die Asteje der Eut Ba 
weit unverfanglicher ift, als Die der " ogenanmien pojitiven Selbftentfinnlü hung ET 
x., jo verfehrt wird doch auch jene, wenn fie als ———— 
ſich für einen Gott geleiſteten Dienft ausgeben, ſich als eine höhere r® von ı5 
ham über Das Gemöhntlce erheben will und Hein, hoch unduldſam wird 
‚ober ſich air jener Schonungsloſigleit gegen ben ſinnlichen Organismus ſieigert, welche ſchon 
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/, Widerftand gegen die KEN in 76%, No! —— Ver · 

egen nen 77°), (Dr. Bär, ine Berbrei- 
irlu den im) — und ſozialen Organismus. Berlin 1878 ©. 348; 5 

oralftatiftif in ihrer Bedeutung für eine Sozialerhit 4. Aufl. 1888) 
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ve 1832 verbot der Kriegeminiſter all beim — und 1835 6 
00% eieit an md 8000 Kramer a ichteten freiwillig auf den 
iit — Die Zahl der —— wuchs in dieſem Jahre dort auf ea 
L — — ben Prinz Johann von Sachſen zu einem Yu] een 
und —— var — — Friedt. ten 
‚ Mittel und Refultate der amerikanischen Vereine Erkundigu 2. 
——— Boſtoner Geſell als Erg a ei lien bert 


835 im feinen Be Ban 
er En vielfach — — F— 1838, — a Er Birk 
— (Dr. aan) in ar (Dr. — 

in 2 dihe in⸗Provinz (P. mel), im annover (P. er). 56 
Hr nahm d — ganz beſonderen Aufſchw —* 

im Jahre 1845 in Deutſchland 1072 Vereinte mit 425 552 
dem unzweidentigen N mijegung von Brann 

l dem rund! 1 üßigung befannten, find entweder en, 
Aldor beftimmen neß oder haben mit der Zeit den Grundſat der Ent- © 
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total‘ er in einer Verfammlung im 
tember 1833) in | nämlic) der « Guttenpler-Deben * 
eine templars) 1851/52 im — Nemw · Yort im 


7 uttem 
Kreuz? in Schü aan ihrift für innere Miffion 1893, ©. 3 fi.) Der Orden Tom 
1868 nad) England, Ben toeden, 1880 nach Dänemark, und don ed 
da 1882 land — ———— fein. 1891 ift eine Loge in Berlin und 
1898 in der errichtet worden. Der Orden zählte 1898 im ganze 


—8 die über —— Erdteil Die Zahl d 
— 1806: — doch ——— ein Sntan, won ni ae Mia ritt 
ber, — ber vor; auf ben —— 3 


fein, 
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Ben Baufal ı ober gern zur Bel mpg ber Mean 
haben un) gänglid Aufgeben ber bloben Mäßigfeitsbeftrebungen und 

— —— * miſchen Teetotaliemus verlangen ee 


ist. fung ber Trunffitten, Verlag Tienten in 
Eur Song br eis sr September 1877 1 Genf” 


l umd mit der fpeziellen Auf, e Be Bhfer — llohols aufzu⸗ 
und 3 et Im Anlehnung —— ade * Bent des 

der Verein das „blaue Kreug im weißen Felder zeichen und nennt 

‚ feiner Audbreiung, = in andern Ländern . biekeitäuerein des 

{  Kreuges*. Die Zahl ieber betrug 1890 “allein in der 5348, 

500, in Deutfch! en jerjomen. Der Verein ftellt ſich vor allem die 
bee Öle Gstte und feines Eiprie« an. ber leitung der Opfer dr Tr. o 

des auslebens zu arbeiten. Um diejes Ziel zu erreichen, fordert er 

und Anhängern gän— * e Enthaltſamkeit aa allen beraufchenden de 

hlegenuß und ärztliche —— Seen (Mt 5, 30. 30; 1 Ro 

9,19. 30). Damit verurteilt er keineswegs den wirklich mäßigen Gemiß der 5 der, gegoenen 
Getränfe bei denjenigen, die nicht zum Verein gehören; zur di Teinker Dagegen u 
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itt zu .2.8.87; Preöbyter und Diafonen waren verh Br). 
lid Me 5 j. 11) umfüßte aud) das Kioftertweien (10. 19, vgl. 9. 22. 38); 
e . 35. Der fira — 


n.1. 1 27); Biichofsfollegium can. 40. Die Zahl ber verbotenen Verwandt: 
fie wird im Eintlang Per älteren Ri immungen ver« 


1770, Pa ‚au 9 enuber ſich dieſe Bi der zu €, — )) auf 
— won (vor 523; Sirmond p. 202 204; Bruns ©. 172 ff.) für fol 
Ebgar Hennede. 


jarhie. — m. C. 2. Biete, Verſuch einer 1. pragmat. Geſch. d. lirchlichen Ber 
formen im dem erften 6 Fahrh., Zeipgig 1798; Hinihius, KM 2, I nd au E, 
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me Ringe angebracht — die untern auf der Hinterfeite, aljo wer 
x die beiden obern wurden goldene Schnurletten eingeſchlungen, die von goldenen 
en an den Schulterjtüden befeftigten Rofetten auge ‚en, bie untern aber wurben #5 
mit Blanen Schnüren an zwei andere, unten auf der Wo — das Ephod über der 
Binde amgebrachte Boldringe feitgenüpft. Wenn es vom dieſen letztgenannten — 
y 27), daß fie an den Schuiterftüden und daß fie bei der Vereinigung des 
od wo es mit den Schulterjtüden zufammengenäht war) angebracht werben 
das zu der Voritellung, daß die Schulterbänder nicht bloß oben an den ⸗ 
; d befeitigt waren, fonderm bis an Die Binde herunter liefen an den Seiten 
eine jung bildend wie dieje unten. Die Lostajche war vorn beſeht mit 3 Reihen von 
worauf die Namen der 12 Stämme eingejchnitten waren. Diefelben Namen 
er 
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eek ET — ſollte — dem Drafelfuhenden — die Gottheit «0 
Be es ha? nicht ben gerin — n Anhaltspunkt, a fonft ganz 
Daß man water ‚den einem Gottes) I hod m; gt 
— al eg denn daß bei Teniiichen (gl. an 
1887, ©. 99, 101) wie bei nicht jemitifchen öltern oties · 
er geleg⸗ I ein = 
— a > en — Pe Ep die u — wenn 
St um m für tem 
Ya N Her Su Ne een [27 za 


hd die TIER feines vergofdeien —— wie etwas U w 
EX was da mit TEN, Das aid nur bei. A vorkommt und die ung 
h a ‚gemeint fein Ban — des at ine nei 
ang. er Gold» und Silberbl 
ng, da der doch ſchwerlich als etwas rer fetoftftändiger Bedeutung 
dem Gohenbilde ſelbſt galt, daß von jeiner Verunreinigung und Wegichleuderung 65 
wie bier hätte gejprochen werben Lünen. 
—— Bedeutung von TOR ft zweifelhaft. Meift wird angenonmen, daß 
N „über edeute und daher TOR „Überzug, Gewand“ und „überzogenes Gottes- 
bild · Es od) an jeder Urt von Beweis hierfür. Zagarde jauptet mit un⸗ 
ymeifethaftem De e, daß das im AT vorlommende Zeitwort TEX, Das nur vom Anlegen 0 
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Nilles, Kal Bari — Gen Be Becher & 378, —— u re 
ee ne a 
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ee ei nee SBriefter Kor open Mn a ee er 
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za gefallen war, Saul A 
nd ben Bi Na Sets von Rifiie gewonnen, den — Nicän begleitet 


—— —— — wu jten hält (Bebji 3 
we mit den Mönchen u che jan 3, 
642, 1). Min atag, an meiden bad Behhune bed Mar Mam wurde, «0 
— F —— ee jeder andern, 


Miüteln 6 —— afft; einen Monat | Be wirb ex fell “ 
dem Freindenlis ei in aller Einfa abe beigefi Bene neigt man fein 
Sk armeniichen Kloͤſter Dar Serkis im Weiten von — ſen in 
S. 20%). Mit dem h. Bafilius, deſſen Tod er (mad) ee 
lag 


da| 
wii römischen Martyrologium ift fein Tag der 1. er bei — —— 

Syrern Ye: 28. — wirb er ur — 19. ——— 
Sonntag der Aal (Quadragefimo), ‘= den Armeniern feria III dom. V. post ex 
altat. ©. crucis, bei den Chaldäern feria VI dom. VI p. Epiph., bei den Bopien 
fein Todestag 14 Epipi (Juli); j. Nilles, Kalendarium®. 

2. Werke, Bon € — Werken — nach — ſchrieb ex 3 —— 
una in Zen b. h. Stichen (j. J. R. Harris, the Ferrar Group) 

—— ſotius Durch Hörenſagen mehr als 100° Pe durch, eigene Sehtire ei ein 

kannte, find wichtig 








smen, hs zu unterſcheiden TjschS mimre eigentlich sermones, chythmtiche 


© Lies madrise (eigentich Unterfuchungen, daun ähnlich wie das fübiice „Drafeh") 
etrifche Traftate; fein befiebteftes Mettum iſt bas von 7 Silben. 
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— — ue JA 1897, 10, 57—73; ®. &, 
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ren lann Hier id 960 en werden; bei manchen bleibt 
A —— en werben; eine Monographie Über ei it 
(dir (6. Rödiger +) ©6. Reflle, 
. Gphraim [. Israel. 
bSrigtaphit j. Infhriften, Grifttiche — 
—* 


Sritleſe — Sitteratur: Sie ift meift katholiſch, da mit ber €. die Frage nach der 
onielration aufs jite verbunden iſt? 90) Die Epillefis der griech. und orient. Liturgien 
ab ber vo. Benfehentondianon, Shafitaufen 1864 (brauchbar); Bra ihr euchat. Konſe⸗ 


, Bürsburg 1875 (Dijj.); deri., Die euchur. Wandlung und bie Epilleſe, 
— Brobft, ——— und Salramentalien in den — drei junberten, 45 
’ beri., vierten Jahrbı A 
‚Die abendländ, Biete, — m 
Kraus ber qriſtl. Altert. I an) 
Benftentnenen im ——— und feine Geſt —— 
* : Betr. Zorn, —— historieo-theologica 
—— ling, Er Saframent ber Taufe 1, Erlangen uns (& — Aurich, 
"antite Spfterienmeien in feinen Einfluß auf das Chriftentum, Göttingen 1894 
—* Unter Zeieinors, lateiniſch invocatio, verſteht man im engeren Sinne das liturs 
durch welches im der altert Kirche, und jegt noch in dem Run er die 
(Baffer und DI, Brot und Wein) fonjekriert werben, und zwar ein 55 
— Gott um Herabſendung des heiligen Geiſtes auf die Elemente angefleht 








weil ar evangelica Ba Und noch ein anderer Gebantengang 

i d Z 
Kain Br samen üeu. Rarike Dat I ber Deren De 
35, uögejprodien. Er 


truck in Joan. erangel. 80, 3 (( 1840) am beutli a chen. [} 
bandelt dort aus Auiaß von Jo 15, 3 von ber Taufe: „ — 
mundi estis propter Baptismum quo loti estis, ait, verbum gqı 
locutus sum vobis; nisi quis et in aqua verbum mi ? detrahe verbum, 
et est aqun nisi aqua? Accedit verbum ad elementum, et fit Sacra- 
eiiam ipsum tanquam visibile verbum . .. . Unde ista tanta virtus a5 
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iert dam Nö 10, 8—10 und benutzt diefe Stelle in der 
est verbum fidei — icamus: — i — 
Baptismus. ganze Erörterum; eßt er mit den Worten: 
die mundatio, fit per verbum, ar “ Dominus ait: Jam vos 0 
—— ernennen — “, Unter — 
ungsworte zu verſtehen, wie man annahm 
——— jemein das Evangelium, die di ee 
ie Zauffeier in Ürer Siturgle veebmmbn iR mb hie Empfänger 
‚Beit beachtete diefe Ausführungen und verband damit Ihre. 
faffung in der Weife, daß das „verbum“ von den Einfegungss 
urde. Das von U "8 ansgeftrente Saatlorn ging alsbald auf. & 
in der A And ba er nachambrofianiichen Schritt de säcramentis 
1 II 8b I, 61,52 ff‘) II, 5. 14: „Venit sucenlos, precem dicit 
tris nomen, praesentiam Filii et Spiritus saneti: utitur so 
r Coelestia verba quae? Christi sunt, quod baptizemus in 
nomine Patris et Filii et Spirirus sancti. Si ergo ad hominum sermonem, ad in- 
voestionem sancti |[sc. spiritus] aderat tia Trinitatis, quanto magis ibi 
adest, ubi sermo operatur aeternur?“* (MSL 16, 448; vgl. II, 4. 10 ebenba 445). 
fich bie alte Auffaſſung von der Ronferrstinnshrare der E. mit der Auguftins 63 
‚aber beutlich fieht man, wohin bie Wagſchale fihneigt. Höchit wahrſcheinlich geht es 
Auguſtiniſchen Einfluß zurüd, daß in dem jogen. sucramentar. Gelasianum 
die je Ber ehungsworte enthält (Muratori I, 568 ff.; Daniel, Cod. lit, 
179; — dem eramentar. von Bobbio MSL 72, 501). Dieſes Formular 
mit einigen Anderungen, auch heute noch in der römischen Kirche bei der Waſſerweihe c 
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i für die €. i 
©» und de fide art 124 MSL 16, 837 und 687 (U. Abenbmahl II, Bo. I, | 
weiß Ambrofius nicht nur von der E, fondern fie it ihm aud) 
mögebet. Das hat ihm aber nicht gehindert, am zwei Stellen unmi 
jehungsmworte als konſekrierend zu bezeichnen. bened. patrum 9, 88 
Sen 49, 20: „Hodieque dat Chrisrus] nobis eum 





— * is verbi y ee Ib 20)2 „ine 
E 4 n, e B “ 
85 sncerdos conseerut suis werbis* umDb enarr. in psalm . 25) 


[Christus] offerre mäanifestatur in nobis 


od off MSL —— fe 
a offertur“ ( [» 14, 719 unb 1102). r Gedanke war wohl‘ 





elleriſche Phraje, als daß ihm Ambrofius jelbft eine bejondere Beden: 


Daß er an anderen Stellen ganz in der üblichen Bahn der Gedanken Er ‚ae man, wie 


wenig die damalige Zeit noch über die Konſelration refleltierle. 
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brofins ar die Seite Anguftins in der Entwourgelung des Anl der €, 
BETTEN 


n von den jefrierenden verba bei der Taufe 
j Ambrofius 


mi 
—— er hat 2 


wird auf die frage: „Consecratio — est ge 
antwortet; „Domini Jesu.“ Und auf die „Vis seire quibus verbis evelestibus 
conseeratur?" wird auf die einichlägigen in der Liturgie verwieſen an — Eins 
‚enthalten, und dauu — ren: Illa verba evan; 

sive corpus sive sanguinem, 6 verba sunt Christi: ——— — 
er consecratur, is est; ubi autem verba Christi accesserint, 
tie. Die Stelle aus de m) s IX, 52 fiehe in U. term BbH, 
1. A noch u 54 MSL 16, 423 In BIER Un: 


mit einander verbanden, wir E. der 3. 
ee — 


m hm, nr nostrum corpus et san 

die E noch beredte Zeugen im — bis ins * — Dean 

KO ZU VI, 4, 55; Optatus v. Mileve de schiam. Don. Ye ICSELw 
26, 142. 8; Fulgentius v. Ruspe ud Mon. U # Bibl. max. 9, 27; fragm. 29 u. 20 
«x libro 8 contra Fabian. ebenda 292 IR. Gandentius d. Brescia, sermo 2 MSL 20, 
—— or v. Sevilla de eceles. is I, 15.8 u. 18. 4MSL 83, 755 u. 755. — 
Die des Abendlandes beftätigen mm diefe Zeugniſſe is ler 
vollfommen. laſſen fie feinen Zweifel darüber, dAf im 4. und 5. jert 45 
allgemein im db auch beim Abendmahl die E. als Konfelrationsgebet — 
war. Sie zeigen aber auch 2., daß die €. ſeitdem in dem abendländiſchen Liturgien ent» 


g der alten Liturgien nach fich, bei der die — 
es zu verfolgen, iſt leider unmöglich. So viel ieh, daß die älteften uns 

— m Mone (lat. u. gried. jen ıx. ſ. w. 1850) usr 

— d, fie zeigen die E. alſo noch in ihrer alten ung 
Pr — — dieſer Prozeh feinen Ausgangs, und Mittel· 55 
ns bie ſius — Br a Gr. — aa * 

—— ver Liturgie jet werben. Te em 

wohl fr Toefenlichen darim, der ziellofen Metern und Bi here Hi 
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Br : Amen Gi T 486 fragm. 7 und 0 
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Bein, Wafjer, Milchu.. w. (Großer Bari! 
in Dentichr. der Wiener Afad. d. Wiſſenſch Es 03 { b 
so 216. 263. 3127. ; Dieteric), Abraxas 175,24; 176, 14. 19. 33; 195 f). Sicjer aber if eine 
analoge Unfchauung des jpäteren Heidentums, auf die Anrich (100 F.) aufmerkjam madır, 
die Konjefration der Götterftatuen, bei der ebenfalls eine E. in Gebrauh war 
5. Über bie Verhandlungen, die zwiſchen Griechen und Lateinerm über die E, auf 
dem Konzil zu Florenz 1349 gepflogen worben find, j. U. Bere 
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Wertvolle * Die ‚de XI an, 


;zügen, * eine von 
* des ee ee der un eu 









Briefe des Ep. au Johannes 
73 ff., Dind.). net find Bi Somlicn AV, 19 ws 
Vitae prophet,, de numerorum mysteriis der ſog 
ill. 114 hat Ep. neben jeiner 


= db jülfe Caſſiodors (j. d. U 3, 
= ee 


in Hart xbetoril —— z 
* ers Dun ER Mr — 673 — ee 


€. ift im ar im ‚a (Ticinum) geboren und gehörte ein men 
— Eltern hießen en —— Doch entziehen fi die frü) {1} 
mſerer Kenntnis. —— ee a 
Sektor —— wurde, gehört zu den Berirtungen derer, we hen 
jeri en, ex jelb| darlber einen — fajlı Ten a it 18 Jahren 
er Subdialonus, mit 20 Dialonus, und als Biſchof Erispin im Jahr 466 ftarb, 
wurde der Siebenundzwanzigjährige einftiminig von Wolf und Sterus um Era —* % 
Baterjtadt erwählt und empfing jeine Weihe für Diejes neue Amt in Mailand. 
Brivatleben erfahren wir mod, daß es einer ftrengen Asleſe ee 
wird als würdig und ungewöhnlich gewinnend, feine Rebe als wohl ib bi 
geichildert, Wichtiger al? dies iit die Thätigfeit, welche E in jener ſ weren 
—— feine — 9 jeine Heimat entfaltete. Dab im jenen drangvollen — w 
wo feiner Huflöjung entgegenging, wo Odoafer den legten 
A = 5 * großen —S— alien zu —— 
Biichdfe viel dazu beigetragen haben, en Leiden der bei — den 
"gerechterwei — — ns Bat h 17 — ee €. 
\ je anerfannt werden; ja das Walten ſolcher n enen 
e en mn! in Dem Dunfel jen jener barbariichen U. “= amgenet, — 
ie ſich in Anſpruch nehmen, die geiſtige Kluft, Römer und 
ne le em Teil mit ausgefüllt zu haben, indem er die Hin iche Bildung, 
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—— held ee —* —— in Mesa —— on 


jeine epson Sowohl in jeiner Exegeje als 
—— u ine er Ai ol6 Mnhänger Deb Mrmintiß) mer 
em ſten Ar iger de ee in Beiben griff feine eh 
in einem en m* (1618), und 
Zu ana das Woit indjelig entgegen, als er 
tree kit On —— deſſen Haus — —— — ann 
bie be Parteien ein: an ber en jollten, o If 
——— — en eſtüm Der Pontarhtemon Ä 
in ber 
e Ph it nahm mehr und — einen politiſchen Charakter an und v 
—— ne m 
vor ie are mit zwoif remon chen 
Um 13 Yovember 1618 —S er ſich im einer padenden 
Studenten, am 6, Dezember eröffnete er die in 
— BE SEE daß die 
billigt und eig Toleran —— en 
auf, Bile® Hand u der feiner Sache und amte jeine 
durch nm — fanden = der Verſamm ⸗ 
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Bene ae Ei $ = * Ren 29 (cam 2 
er} jen bem beiden gı ven erft nı od. 
Ende bei ährig: (Uftandı ab 
Be Kr Per el — ri Bine 


Sie 690) Be; fpäter es 
wurde in feinem Vaterland mit offenen Armen empfangen. Die Ber» 
— en ‚hatte mit dem Auftreten des Statthalters — 


rt. € f ö in Rotterdam, d 
a — — — er Ynnfterbam und weihte Abe do km ” 











dieſe een feat Sie» 
Ned 


— — 


von 1882 ſollen ſie aber * ER like 

— —— — ſewatrecht (Olem. 5 de eleet. 

jilt a Ei ie — Sr en 
oder auch zul er Eee der —2 


—— Bar aan de ung dee Bote m 
en ’ jan jeim um , 3 
der — geeigneten — und Bufgern S geh — — 


ration von dulfaten (etwa 2040 Mark) für di en Zitrlarbife| /0f zu erbitten. Zur 
bem eines Didcefanbiichofs bebarf der 
ber Erlaubnis des legteren für Die einzelnen Fälle, falls ihm eine 

etwa ‘ en töceje fan er Die biſch 0 


fi 'b ii = 15; vr 
—— en ihm rg be — — — im ben 
Dibeeſen und auch, wenn nicht ee zelnen Didcejen aller — 
— — En ak —— Kandidaten auszuüben ER ift, hängt #5 
ab, 5 (ine Kr ae —— Es ſolche — N ung 


——— — in Be a “> lenedetto Ullano lermo fut 
da, wo eine Dun — — Et en w 
jo in Preußen und Öfterreich, d 


v Weihe als Titularbijchof, um 
ae: 
jebiete lei jo 
das Sadjen). Eudlich werden auch * einzelne —— — welche 


id, und 6, Di 
ir ancp ya Ye — deſuh Nuntien zu Titular- Bischöfen, 55 


N 1 —— Richter, der 
€. Kirdenverf. ( 1851); —— — nah Ae re "ehr ee (Er 
1889); Mejer, Grundl, des Luther. Atrch. Neg. (Hofto A Es Kirchenrecht 
Keen 1808) 1, 657 ff ; Kiefer, Rechti. Stellung ber ev. Airhe (Leipzig 1893) &. 208 ff. [7 





Epiftopalfyitem, evangeliſches Eviſtobalſyſtem, latholiſches 427 
da Ben & die A bie — Ver begeünbe 


— Betas en 
ee * a id m s 
= en ln 
ee — — 
* ad —— ae am, t E 


alles Gottes dienſtes —* —— 
werde. Eine jo re Vollma an danu —— Bes 
oc aut —— 
dieſer sweiſe Die — Vollmachten als — ie, m und nur 
ung Ser de ———— on bei Ge Sahne 13 
Gerhard (1. , 225) in Kite ich ade lc — * —*— ——— 
—— der Heilsordnung wegen da jei, und daß die —— 
der — en — en u rg im Beute des 1 Jahr 
hunberts den Sandesregierungen en reinen ER nachzulaſſen 
wurde Bi en reagiert at der a. 28 der ma —— 
das Sehreneteten dem Lehrftande aufanei und das 5* 
an die Entjcheidungen desſelben lediglich —— em magistratus ihre 
c externa, dei Hi ee —— 
wirfe in aan an are Denia es nur Yes — Ber _ 
mittelung des m widerjpricht zwar dem In * 
Belenntnis ſe = nie Ws. a © cat en Be Öenehden min dat De 


“ in Berufen gu 
; d td das Epi Reinfingts mit 
ra Be 
1645 39. m jeologen Eont. Dannhauer . conscientiarik), 
at 1655, I. 2, ©. re fpäter durch 


—* B Fl "al s in terri ntium a Romano- 
praetenea —— ittenberg 1080), uch den Theologen 
Johann Be Gatpjov (De jure deei⸗ eontrovereins Mei icas 1605 u. 6.) 
und andere. Spener al 8 om It, samt hl er in Betreff der Presbyterien 
ee: igt (Theol. Bedenten 1,262 j, 640. 5, 411. 8, 601, vgl. Richter, Geſch 
in fich bildet die Dreiftändelehre feinen ee bes proteftantifchen 
; da " en = nt veree in Ze A ee: — a 0 s0 
won gewöhnt, fie unter dem Namen mit zu hegreifen. 
Ban m — —2 — De tribus ae — — jure 
is ecclesiast, Halne 1788, p. 124 2q.), Died der 
I rieiade Su So ice nad) und cht der Proteſtanten 
Bro Fir diefer Beziehung reichend unterjehieden; und inbireft hat das — 
ne ie, Ru — über das Epiftopaffyftem 
r3 —— in vorreformatorifher Urt als 
— Se — Me ua, t ——— — 
— jaltde: —— en Epiflobalfyſtemes etwas hiermit Berwan 
was — nicht der Fa (Meier Sehlina. w 


in ber römifch-t Weſen ber cömijch-katl 
—— 
"agglieberien —** erfol, et an Bf ih als — el ver anf 
das Verhältnis diefes Organes der he) {oe — we 5 renden Kirche —— 


zum en Geiftevat h jaben et, das monardie 
nt du ft) und ie sretaje eat A Jenes fieht den 
vor ion "> den Inhaber der gan Jurisdiltion an, von 
de in Gerechtſame herleiten, das ren ln ar dagegen betrachtet die 
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ide ne ac x 
an — 5 
— indes als foldes EEE 
— ee vom — 
— unter ichem Ein 3— 

ale Kran a dead i 318 He, m wo ie — 
in dem Streite enonnnen und 
an Ener N vier Kenn ee worden. 


‚einer ofen Bat hate fi der Bapft feine — —— x 


448 anerkannt 
h v 2 
tion blieb hier N ee ie — — ap ng Konzilium, li 


J alt. den — 
finnten — bie Jeſuiten waren Be 

‚protefta ha. in ber Mitte 
Bern : 


KR. Hein — in Ben Streite mit Nom so 
— — nie 
in — ſamus 


3 Ye Graue biele an den 
— acius zu Be a His, ie idmechen —— — ber m 


e inte des ve elf itunes: er * den Seal here ſern 2 
d übt wurbe, und indem fie bem gegenüber die nachhecige Entwicke⸗ 
‚des Srimares als eine ——— — behaupiei fe Frankreich 
von dieſer nn mehr als alle anderen tatholijch-chri lichen Gebiete frei m 
und findet ebem hierin jene galifanifche „reiheit”. Über die weitere Aus bildun 
Gebanten |. d. A Sallicanismus. Was hier als bejonderer — von —— 
wurde, ließ ſich auch generaliſieren, wenn man jene Zuſtände der erſten 
nderte ale ——— Ordnung, ihre ſpatere —— ie —— 
derſelben, durch — das anstehfichtiche t der gottgeordmeten x 
gen a fol Lie niemals defeit N acc ne an, BU An — Me 
‚er nichtfran — ionijchen Höfe, Die, 8 
w Ban Be Gran, Fri inne Doltrin ae fo und * 
Lömwener VBrofeſſor Jeger Bernhard von en (f. d.) und feinem Schüler, nr 
— Trier, Joh. Nitoiaus von Hontheim (f. d.) vertreten. Namentlich des Le m 
dem Piendonym Quftimus Febronius 1763 darüber publigiertes Bud) de statu 
Exelesine etc. erh en weite Kreiſe beftimmend, fo daß von da an die epiſtopaliſtiſche 
——— in Deutſchland den Namen des Febronianismus trug. we — —_ 
I. jo genannt, obwohl in feinen Unfän, The 
2 ieiten Kaunitz wirtſam — ift die Shereeihe gorn Form en welche 55 
lichen in durch ſtarlere Betonung bes eg Eins 
jenjachen unterfcheidet. Sie fteht im dieſer Begiehumg unter Dem aud) ſchon 
En aber weniger, wirlſamen Einfluſſe dev aus — * Duelle jeit Hugo 
ausgebildeten und duch; die fog. naturrechtliche Schule vepräfentierten An- 
Ihamungen ded Territorialismus (j. d.), jo daß man ben Joſephinismus als terri» so 








Entwidelung ne ®. Erfurt in ihrem 
Trier 1860, ©. 43—105; 

2 J. Croto Rub, Bonn 1862), Hat Kae —— in 

RB WA VI, 1888 ©. 382 5; W. ell, Luther, Erotus und Hu 1 


N Bi lin 6 —5— nicht. uns 

. Wie e 
Een — 
— Be Le. ter den rd manche ders 10 


fi 

! die d B. ein Dominika, Brabant ei 18 
von re ie ae — eis —— zu 
Erasımıs an Matt. ante ding, Huit. op. It: 
dis und Kuh Beshar moi 0 jere rg Die Fire  ngegt 15 
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erwirllen ein liches a anche el e, 
ig ſich aber auch in Gegenſch — ©. 81-176; 
©. 378 ff.) ** ie —— der Ep. obse. 
— Drtinne Ei int —— —— 5 =; 
Reuchlin maniften mit ihren a Bon agen, * 
er fie, bie nicht mit den = it bie rechten obscuri vi er 
nun 


Härte und fie — Se En fo Schlecht dien Unterm lamentieren 
; di 

ne re ——— Wege — — gr rt Ge 

Epiftolarium ſ. Evangeliarium. = 

Gpitrachelion j. Kleider und Inſignien, geiſtliche. 


Eguitius — Einige Duelle: Gregorii Magni Dislogi 1, 1 0, 4; Sitteratur: A. 8. 
Mart. 1. 5971; Baal, Annales ——— 1. 9—12; Mabillon, Annales 


6m. 82 u. 68 und A, TE. 055 fi.; —— 
ee ee auf den hi. Benebift, Wien 1 =» 
Bas wir von Equitius willen, uns durch Gregor den See — 


— die — A Leben und Wirken bes E. einem 
€, , dem Abte des Kloſters Balneum Eiceronis (Dial. I, 4, 1), dem ed 
der ein — in der Provinz Valeria und jpäter Ba von Gregor d. Or. ge 
gründete Andreasklofter zu Mom leitete (Dial. I, 4, 11; III, 22 1), und einem 3 
En Sal 2, a Sohn eines Meligen aus Rınfin, "ber zur e beit 5 der Abfajfung der 
it 


des €. la v bi day Un d 
— 38 
nauer darauf zu firieren, daß der von E aus jeinem Kloſier vertriebene a0 
Mouch Da Do Bi uber u — L4,3), ar dem von — 


ar. Argolic m de indicıo 
versus magos) ich ei — — nicht weiter, als daß €. bereits um 511 a 


de des ital Monchtums im 6. dert find bi 
— über dieſen Ai: ügen Eu its von Nurſia nicht = = €. —* * 


an di * i Be 
Ein) betrieben (Dial. I, 4, 9). Obwohl er als Ast Eee biieh — 


leine beſaß, cheute er fich nicht in Kirchen, Städten, Flecken und en 
Bor ©: zu predigen (Dial. I, 4, 7). In ärmlichfter Meidung, auf einem 
Zier ), ten an jeiner linden Seite in Pell mit an 

er feine Miffionsreifen, zu denen er ſich durch eine! — —— 
Dial, T, 4, 8). Dies führte zu einem Konflikt mit dem Klerus, der den Papft beftimmte, 
den E. zur Unterfuchung nach Rom zu laden. Der Bapit — " den Namen nennt — 
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der hatte er jein lang an ben  Balgen besjelben ſchwer —— 
der Grund zu ſeiner ſpäteren Kränklichkeit iſt hier gelegt worden — az — 
en ae nen — 
un bei —* — Sa — — 9* ihm Bi: hätte; —*— it 
uni 


E72 worden, als ne der Fall geweſen wäre. 
z — —— 


, dem 
fen Treiben gegenüber, in weldem er u F * en hatte, wirklich als Fe en 
und —— Macht von ihm empfunden werden mußte. (Er bezeugt jelbit, 
er „ohne Führer velut occulta naturae vi in das Heiligtum der ee — ezogen· 
worden ſei. Auch Mar Stil wußte er ſchon damals ohne — duch ie 0 
1, Gedichte um — m der ihn auszeichnendi (vgl. Ca- 
tal. Iueubr, und —— Einen Ichrrei en Übel” na I 
die Schrift mi —— silva — Ch. 
1864). ir feine religiöje von Ginfaß, Matten befonbers bie jriften vom 


und von Laurentius Valla von Einfluß. Natürlich mußte ihr eine der» 46 
a dem Mönchsleben immer mehr innerlich entfremden (die Belege bei 
X en En u er es dankbar, als ihn 1498 ber Bilchof von * 


Be ke . Die dabei zu Grunde liegende Abficht, daß er den Bifi 
ie —— als fein Sekretär vo leiten jollte, wurbeall: —— Be 

er — 1 an für immer aus der Ferbindung mit feinem Klo reit, und 
nad) ; eh ihn der Biſchof nach Paris geben, um jeine Studien zu — 

Hier zuerſt in das Kollegium zu Möntaigu aufnehmen (Seotista factus ost, 

; aber BR ſchlechte Verpflegung dafelbft zog ihm eine Secanfheit zu, von derer 
bei einem Freunde wieber erholen konnte. Baus auf jein theologtiches 
es im Comp. Vitae: „er fah voraus, daß er durch basfelbe zu einem as 
t werden fönnte und fühlte fich doch nicht Dazu — die Grundlagen der 
Lehre umzuſturzen“ (vgl. ſeinen Spott über die Scholaſtil im Ene, Dot), 

wo er fi am 6. Juni 1496 in ber artiftiichen Fakultät immatcitulierte 
',. Scheint er keine Befriedigung gefunden zu haben, Er lehrte nad, einem 
uch in ben Niederlanden noch im gleichen Jahre nad) Paris zurüd * ‚erwarb 2) 
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Erasmus, Defiderius 


land im Morus binnen einer Meine und 
Baht 5 — en = 
ie a. 


Deu 
a te a Mae 


[ 
#atiung ber teils duch die von Froben beſchäftigten —— tert 
d in i d 
— 5: mc (cn Min Heer Du Deut — ir 


ker A Reigerte a —— er Seine hier, bejonders Buch 
«iferten bei en Surdesite, i m ve Sera — mei as feine 
bominierenbe Eu m in bem wii 5 Beben 
beiebender Mittelpunft bes gan — iſtiſchen Bundes durch 
Briefwechſel vorm andanla; wi wie ie ect 1518 und fpäter noch oft und mit 
neuen jeben worden iſt (bei Elericus Tom. ee — 
! istolae — Bon. zn. Amerbnchtum, — 1779; — miana, 
; derjelbe, Ernamus v. Martinus Li; Do KA 
die in allen Ausgaben jehr —— und binfichtlii des — he 
cum 


— xi.. mitiora idi, Stockmeyer 


©. 18 fehen da nicht nur Die — rag hr a lea, 


in 
und Bankbarfeit — in — und bereits hat fi ———— im Deutide “ 
„Erasmianer“ gebildet, die im ihm den Führer nicht — 
— auch zu einer ehem und veligidfen Erneuerung, 
den Vorurteilen nd F — — urſpringlichen 
le bedeutenderen Mämier 
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bei jard, Corresp. des röformateurs I, 19, Über die Grasminner }. ®. 

303. Bene Rompfchulte, Die Univerfität Erfurt I, 225 fj.; Strauß, diene 

— Mes FR — find außer dem ſchon erwähnten 

um 

Eneomium Moriae ois bejonders viel geleſen und einflußreich hervorzuheben: einmal #5 

die hen De duplici copia ver! ac rerum (zuerft — Re —— 
die von Colet geſchriebenes, bald aber auch auf 

— 5 — ne Ba 1 u 
ann ei ale ve: 

diebtefte und am meisten gelefene Sach des Erna. Unter der harmlofen und außer: « 
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BE Sa yes — weg 
—— er zum 
e aller di Arbeiten 
Sein Ar N mn one den 
Kerken Oai Teen un 'b wirtſamſten 
, Scholaftik, Ag be We 
und worden ſind, uͤnd es ge von der 
verworfene Kirch) nicht ad) von ihm wäre angepweifelt, i 
—— (ogl. hierüber bei. Stidart, Erasmus von Rotterdam. Seine Stellung ı5 
er umd zu den Zeit, ig 1870). 0 
er — — at Das Heilmittel 
on vor zum hen Kanon für und 
a rare gemacht, in rer Rena ä die Urſache von deren En 


und fie wieder als * Quelle der Erneuerung in ben Mittel * 
neben den ſchon erwähnten Stellen im NT und den 


cin EN en 
Menfchen entfcheibenben in Die he Hand aan Lange Dede DIR dies durch 2: zu einem 25 
unterji Mertmale ea nal gemadjt worden war (vgl. das Enchi- 
— —* — ae Aral f A — au 
Servatius 1514, das gen auf im nk 


monii 1616 und im der u t reformatorifc lautet di 
Borzede, tere 1518 El ee an den Ki beenden at —* 


— —A Er san dr 30 320, vgl eis br, Mt dan BE 0) Mm 6 — 


uthers an, n Erasmus, di —— 
—— iration des Buchſtabeus Du fe ecie Kritik Buchen, in der Schrift vor allen 35 
Dingen fuchen — wie z. B. Oekolampad geſteht, von Grasmus gelernt 
— in saeris In Te — —— (Ep. 238, vgl. 
u ius App. a N — sanctorum et sanctificator 
omnium hr. zu He 10 De in be der dhei 
(Ep. 148). Ir der —* Inn —* in, 
ee 
a Kit paulinii er gel er! im ich von Clem— von 
Rom abgefaht: ber F 'obusbrief non — — et gravitatem 


seiziöme ae 18 170. Fi). Aber der tiefe tere us umd den 
0 fofort, — te wird, was He Pi erfelts an Chriftus zur 
Genai van und worin ihnen ber Stern umd weſentliche Juhalt des biblischen 
beftand. it die Re war es die Verföhnung des une mit 
und bie aus ihr Ai ende Gewißheit der Sündenvergebung ; —— 
hauptſachlich das Vorbild der rechten Gott —— Sefunung en end, 
der wahren fittlich-religiöfen Lebensordnung. Chriſti Lehre und Vorbild 
oe Aue Geltung zu —— ſeiner Ehre und der Shirt des Nächften das ganze 
Leben * Pine t illa theologia vera genuina efficax quae | * et 
ia “= rincipum invieta sceptra Christo subegii De 5 
—— ogmas wurzelte nicht im feinem deniten, 
und pflegte zu kn ummen, bad m abergläubift ee 
wenn fein —— es ihm gebot, irgend ein Stüd ——— 
— — Worten zu belennen, um als — Papiſt zu erſcheinen 
Der Verſaſſer des pieudechprianifchen Trallates de duplici martyrio, NICH o 


uch Die 
Sue ai he er — 
ns, dab j un we nd Fr Zeil der 


als J Einigkeit dien wollte (Ep. 648, 2 0.2: 1522] Nach längerem 
» in welchem feine Menſchenfurcht — feine Bu Inter oft recht wc — 
lich machten, trat er denn auch ganz auf Die Seite der mer der 


dieſe Losſagung von ihr, verbunden mit ben kn, im die jie An 
den moralijchen —— die dabei zu Tage treten, iſt es, was der 
legten Periode feines Lebens ihren bejonderen Charalter BE — Die mit 
5 — — amb Schriften find zufammengeftellt bei een ©1 

val. S. 106 ff. Über Erasmus’ ei ung jur Bformaton | bei. © 

1866, III, ©. 479 ff. und R. Staehelin, Erasmus’ St: er eh 1873 und 


THStH, 186, I. © Air —— un 5— hi En 
m ihren en en ja a te Reſorme on, indem ſie ER 
wo ae — dem religidfen Leben wieder feine Richtung auf das Unfichtbare 
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sn ‚die den mi kter im —— — rg mußten, 
Ü 


zu 
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ren hat ——— ee Brief auch mi — geantwo 


In einem Brief aus Wittenberg ar Beatus Rhenanus vom 29. Juni 1521 heilt 
theologiea, tanto mi- 
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en hervor. Man mt nicht — eg, ben man zu gehen hat, do 
— Liebe * — Selma ii “e — “ URN 2; 
und au Hille vorhanden den ertan $ 
— die Berufun⸗ Gleuchtun⸗ ve cm — 
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Seid. Jar. ©. 219), wie es fcheint, gang aufgenommen. 
—5 wage 0..0.D. —54 —— Aumejenheit & fallende 
Mauern Neh 12, 27 ff. und über einzelne wichtige Maßregeln Nehemias 
in $. 13 entfprechenden Anfang. Auf der —— Seite der 7, law 
Bericht über eine beichlofjene Hataftrierung des Volles und Mafre; u einer 0 
me Mauern und ihrer centralen Bedeutung eı 
der iſalem Leine rechte Fortſehung. Ext in Kap. IL ımd Kap, 12%, 1 
| und Berzeichnifje, weldhe der dort ertvedten em , 
An ſten Spuren verraten, daß hier mit Benügung von Nehemias Berichten 
ſon geredet wird. Dieſe Sprengung von Zufammengehörigem ift daburd) 55 
in Sap. 8—10 eine Erzählung über die Ei ng bes Geje Moſt 
als bes zu verleſenden Gotteswortes in den gemeindlichen Gottesdienſt und über das 
feierliche — — ch) F — — — und als Öe- 
meinde des Tempeldien v ie, eim t a ſtande 
durch das Zuſammenwirlen er Beiden en und Nehemia, welche ie bei der w 
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mit militärischer Gewalt den Ausbau der Mauern —— und tie er 
55 ducch eine Denungiation zuwege gebracht habe, in welcher er dem erbe 

einer von Artaxerzes nach Jernſalem geſandten Fudenfchaft inete. 

dom Könige gegebene Freiheit zu Zweden einer durch die 

g ' regi⸗ wdlichen 
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Be hit Ds Naben, 0, un — den guödigen Be 
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wat 
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fpeziell zu {hun Hat, eine bejondere Autorität beſaß, Fonnte 
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* übrigen mit Steuern oder aus den Beftänden ihrer 
ee mit a en Stil en ben Esra zum gern bewillfommneten 
rang Liebe und ängtichleit gegen den —5 en und feine Gemeinde 
ausrüften werden (v. 15). *3 ZN .- — — — 
Me De ae feinem Gotte dankt (v. 27. 28), Esra fi beſondere 
calio dien fh, geht nicht bloß daraus — dl er — den Worten des onigs 
v. 14 dieſe Grund feiner Bitte geltend gemacht hat, ſondern auch aus der damit oo 


S 





w— 


iR 
E 
hi 
Bi 
Fi 

nl 
ER 
Eh 
ie 
Ha 


: 
E 
7 
: 
® 


ER 
{\ 
& 
— 


ae = Willens der de qum Biele 
— aus den — bie er an me 
Dreh ng en 1 Macbaren, als and) haut) nluh un Oppoftien inerlab 
‚eigenen Volles und Sn Ba oe a Zaun die Strenge der Scheir 


4 
g 
E 
— 
7 
= 
Fr 
58 
2: 
* 
8 


den Reformen fit, welche Esca wornahn, und mit bem es 


die 
Be ee 
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—— all zur Zeit Esras bie Widerſacher auf Helfershelfer und Antis 
feinen Einfluß unter Der-Jubenfaft ſelbſt ſich Haben nern, N 
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Den 15. 1772 gleichfalls zu Warburg — und bei den Damian 
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als 
der des Chrijtentums zum partitulariſtiſ 
Luther hat mit gewohnter Freimitigteit fein jubjektives 
quainvis hunc habeant in canone, or 
nonem haberetur (de servo arbitrio WU. 7, 194) 
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bin dem Buch (2 Maklabäer) und Eſter v feind, daß ich wollte, fie 


2080) : 
— denn fie judengen zu ſehr 


Teatifcher (Blech); komme dod der Name Gott 


zum minbeften übertricbene Urteile find auch in neuerer Zeit gefällt worden: das 

ſei fastus et arrogantiae Judaeorum locuj ü testimonium (Semier) 
+8 atme den Geift der Rachſucht und des En (de or Geiſt jet ein untheo» 
d ame fein ein; al darin vor, während 


* 
Uieteil ausgefproden; L. Esther, 
und. in ben Aufheben 

und haben viel heidnijche Unart*, 


5 DZ ren) 
ber bes Gro 187mal jeim Sottesbienftii ‚orträge der Yuben, S. 14f.). 
* dieſen Vorwurfen legt —* — lles File 


vorbereitet, feinen Sinn, 
der feinen Verheiungen fein Volk nicht könne 


v 
en laſſen, wäre das heroiſche 


Dort Mardochajs 4, 13 f. unerklärlic; feine Weigerm x, dor Haman ni 


wird ausdrüdtich mit feiner Öehunbenpeit ans jübiiche 


man in dem Zurüdtreten der religiöfen und der hultiichen Gebräuche 


für unfromme Gefin Perſonen byw. 


des Verjafjers erbliden, ba ber 


* das ander eben I u — —— nur zu viel r 
je auf das e, fo r urinfeier fe iva! 
! ei a apn 4, 14), jo muf a Miotin so 


fich als Erzeugnis jener Zeit ausweiſt, wo das alte 


umgangen werben (vpl. 
en jein, vermutlich die in jener Zeit ducch analoge Beifpiele zu belegende 
eu, das Heilige in einem Bude mit Namen zu nennen, das zur Vorlefung an ben 
iten beftimmt war; jo Riehm, ThStH 1862, S. 407 F. iſt 
daß Das erael. der 


ſchen Geiſtesſchwingen beraubt, ins ängftliche, enge und äußerliche, mehr auf feine 00 
FrG 
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n 
6 Eitene Bote) —33 — * Es 
von 2. Munf 1876; frühere U Sr — angeg 
— ED, Re u hf En be 2 en Ay 
— u. —— am Wirimfete ie —— — 


© Elerius, Heterius ſ. Bd I ©. 181, a ff. 
Eihan ſ. Muſik bei den Hebräern. 
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eo nad_ deren Belenntnisie 
Wuttle, Hanbb. db. dir. Sitten. * A. 1874/75. 1886. 1 17-28; © 
1861, a 7a—116; — Geſch. d. al 8 und 8* —— 816 
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L Name, Begriff, encyliopädifche Stellung, Methode der Ethik. 
1. ®on ben drei denen Bezei bie i hr 
a en — er ee — griechiſche 
ee ee eh Be a mbogea Fon fa Ben 
ft das Eigentümliche bi —— — die eigene 


ar 


im Plural (vgl. das 1 fo 15,38 aı 


= eutung hat 3 
Bass ee nenn 
Den davon al den Sn 80 


— otrates mit Bezieh ag ee — — 
Bunt — en der 5* amt Bey 
. re —— ad), van — — — are 
len prol 
bei en un 
5* dann — u en Kl aan —— von 


Ze ba und ee — ebangeli ugt. — as 
"hen ologen Stattler (1772) und wird 
— at 
nähe auch im Plural fo gebraucht) die Gewohnheit, Die ———— den 
Einzel ‚auch einer Gemeii 


Und, während Macrobius das wieber davon al moralitas 
vom irafter des rednerijchen Bildes — —— d Damals neu g 
Sn: is leit zuerſt von Ambro 'g morum probitas 


logie blieb daı die 
2: — —— been = ie tun te die Bier gebräudhli —— 


ch auch bei gang ar — wie bei dem 


lehre betrifft, jo lommt das — — situ) 
leich dieſem u, In Bine ar Sn 
Einzelnen gehend fühe gentimtichteit, 8eh Lebeng gewohnheit —— im —— 


angewendet, den allgemeinen Brauch. Bas davon — ae Ko a 


Lönnte. Diefer Anſchauung — vielm 
an ſich Gute gebieten kann, und ferner, daß das für 
ehe natürlichen 


ben 
atürlichen, fitli d 
aus Kae er A Gemein] ormen un 
«0 Endlich ift auch in betreff der Energie der Sittlichkeit eine gewiſſe Une 
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letzteren — — zu einer vorſchnellen der Perfonen 
Dem nur ift die 
DE Er a ne EG EI Eat 
en Beſonders oft: die der 
des fühl zu —— 
es daß mi eifrige beit wird 
jede er Ärenge Pflichterfülung und ed 
Ind uml 
Lg are 
des fittlichen Bern lediglich der äußeren zu Und au 
lann man dann fein anderes Motiv Des fi ns als die 
den Damit Ar aber alle — en em 
man findet, nur jei ne 
Die Tugend wird auf je zu einem bi —— den der ver · 


eben aı wo fie mit — geraten, un o 
a a 
108 Gebiet des Bedingten hinausı BE en 
feftgeitellt. —— N Be RE bjaß der 
des Sittengefeges ift (5 der unbedingte Grund Des > 
nut in einem unbel jan alfo nur in einer göttlichen Perföntichs 
fer Grundla, — —* race ga nee jet 
——— einem — vollen Einfluß der Religion auf den den Impalt I fütrlichen 
Lebens. Kant von der —— des ET ed * 
dam Sie tom. "Cr vente eine —— 
— — er, um den —— aus zuſe (tin, Den are — —— 
ne annehmen wollte, arten Dip jondere 3 


en Inhalt entnehmen. ein ebt wie 
a ee en Seen 
alfo a tv 
Aber fie können —— re fein. — 8 Ina! en For 0 
derung ſetzt nottwendi: — men auch Fe des fiel‘ a Serben Ing ein 
i m Zune en —— des Menſchen aber lonnen 
endliche Zwet müfjen diefelben, um 
werben, en ide a Senne fein. Als einen ſolchen man 
au die individuelle dung des chen ober den — der “ 
Gefell betrachten, aber auch nicht die menschliche Kulturaufgabe. Vielmehr einen un. 
fan man mır en, wenn man fich in der tigten über das Gebiet 
zu dem des Unendlichen, Überweltlichen erhebt. — Hieraus ergiebt fid) dann 
nur die Religion im vo) Ma 


daf 
‚Hervi 
durch die Reli Mi wird, das Bewußtfein der bi 
ech ie Sera as 1a unbedingten fitt- 


— — * —* Eu ee 
v⸗ 
* Sn ft sen 3 als vol title che Religion oo 





Siütengefeg rein autonom, Te — Anerı 
com, nichen 

bom jedem ji 

kennung — — auch 


bei lonnte ger 


die 
durch jene ——— ifofiert lo; — 
ae die Ay Me F Mut x fen, um fie als 
ein | ındiges me ſolche Ui — 
ber chrift. Slitt de — — und daruni von ber je 
matit — vor den allgemeinen Gründen für Bee it 


1" 
r ent rür 
ne iſtus als heilige Liebe o han 6 —— m — 
die ttengefeges begründet in dem, was den gejc) 
feines Glaubens hit, in — —* ee — en —* für fü Fast 
‚licht mittel lauben anı ung und Gottes» 26 


Die chriſili — bi Du J 
—— ou Ver Kinn ——— 
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ber 

"Dürfen it li der —— en werben, 

ſie doch auch —— — * —* und zu ale un 
—* 3* Ehen — MR u 184 — — 
nämlich ſollte nach ihm —— it durchaus unglei (hartig fein und daher im ganz 


ren Gebiete der —— An ehören, 2 —— als turen von dei 
SER — die * a —— — 
engeren Sinne der 7 ei en — 


beider fit und 
Pit — — em *5 
ermeuert worden (jo von fit dr. — 856; Sartotius, do 
= Liebe 1861; übel, hr. Lehrſyſtem 1874; Laichinger, Veen * de Slaubens- 
wird —— rücllich alı Ze As Ye 1 au tie 
in g e gu 


en Ser die beiden Disziplinen völlig von einander — zu ss 
machen, Änfofern fie i i drigleit beſonders an · 
(haut wer. Yin Han ta Sonate pn ——— 


i jene — bern 18 ana betrachten. — Sn, 
weiſe als eine unvolllommene zu 
I ie innerhalb des dogmatifchen Sofiens irgendwie ee 
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bed vorausz niegende Ku 

werben bie theol 5 — * 

— ee — 

ẽriennmis der 

* Be ann Ba be 6 
Sittlichleit, aus der allgemeinen fittli — 1 

ber Menjchheit hervorgeht, — — jene suite 

feit zum bnis der aus dem chrif erwwachjenden ——— 

Voraus ſehung i —— — er 
— — — ondere bie 

—— a le E ren ya Bin — die de u 

formale und matertale Werkäiebenhrit her beiden Di ein mar zu überfpannen und 

zu einem ausſe Begenii nein. ftärfften tft dies indem 
—— ——— ar auch ke —— ide Erfenntnis a on 

n Ethik 8 gu, umd indem man von 


überhaupt nicht eine dieſes Namens werte Ethil % 
einer unbedingten derung i dem &runde des Glaubens 
an einen überwetien Bejgg m Beer der il eh a Weich, Unb uue Bad 
zu durch 
der Lieb ri 
I iienn @ulhemche ungeeeunen wnb pn engen haben 
ſich auch weiter, top ie er Grenzen fich defto mei it, 
e) 


ilden, an — 
* ernſter und tiefer die Bbttofephiiche 0 — her am gilt in — 
tem ven der U. ber beiben Dis; heruortritt, 
die —— Bet, fo will die theologiſche Ethit wenn and) zumächft an 
— in —— Fe die At — — —— nat 
— ee fruchtbar zu machen fucht und von dem 


ögli Ile Den] Das 
— Erz re Balkan meine A Dee 
— — je mehr fie den Anfı ber akt her] 
au 


derung unbedingte Halı Ri J wird 
Bi er ano H — ne Alien ‚ocialen 
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Sichtlichen Chriſten - 
um Be le 
o wird bedeutſamer 
—— Freilich » 
rimäre Duelle für bie ac yſtematiſch — te zu — Hof · 


en, Da} ge 
ums ſich in der des einzelnen und 
— — Mer 
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St 
chen Lehre d — 
ek de Benublein au — F = ich — u —— 
Sriſtuche Pe Tore fid) die ee: ung 


ganz von jelbit, af E72 
je wirklich i — angeeignet werden lann. Weiter ift ee DaB. in Bei * 
des Schrift und Geichichte — —— und 
die liche —2 Glaubens · und Leb Al bedingt. Nicht nur Ari Yelihe 
= — warme Intereſſe für die ale ieh ——— — a Mögti — 


u erſaſſen und der Aufgabe der ji Theologie 
Kialhulden t. des Ehriftentumg als er geltend > t a 
wien ba ber aa aefenbe fir Berk Bm und Runicen Betiehife bes 
ee Snake mi wird ix — — — * Dun Kenn — 
ondinie 
des —— — Er Gnie baren bie — En 3* 


den Se Für Ir Bei udteile ih es ei hr nn — die Ei 
= thit nach ee — Bemerkungen mit Pe: (etopaiichen — at, mu u 
u 
——— und der menſchlichen — — ee ae 
een in Biychologie, Rationalöfon praltifcher ar —— 
Für das Verſtandnis dieſer Dinge wird eh — allgemeine Ba 
sur Geltung fommen. Doch wird die Verwendung biejer en im der 
Eihit von der chriſtlichen Weltanſchauung bedingt fet 
7. Handelt Ar nun —— — Pens — 
een un (Rothe) ir eines beiden ron 





er a u Sense dr Sage — 
einteikte in ( — und Kaſuiſtit oden · 
ſtetit; jedoch ſoll —*— Kaſuiſtit nicht einen Hauptteil 


umd Bewahrı der id iſt, wenn nicht t 
10 dnd Yoghens Kar al Unerpeoroner Ze ber 


hie ıR Hloee abguiehnen eig ein bates Spiel des 
inbividualifieren it des Sitten · 
y ee = if die — in Hilfen Cu Die “ asden 


— ai die —— — ie Aka — 
im mi ie 





i —— — En a 


— ie * die Einteil = einen formalen und einen materia) 
im &i die damals 
— been ler oc 


—— — —— hr un 
e it a 1 
Ban in riliae Eng len jene hei Hälthen Geanbbugeife mi an 
bon deln Das Sur Dad es nur geltend gemacht twerden, 
a =: ce 
Dem als ei ® : 
— die die 


der un ift es = A = —— teilen ſo im —— 
dahin 
——— sen — — — ober 
r Bee } BE = — bei ling, be; die om, 50 
sie Auaa m t nur u: Be 
Ei 1. vom t, 2, vom —49 * kr n Tugend, 3, bon nd Delle 
32 ung der diem Biden, fucht —— den drei 


18, allei er egriff m 
chriſti * pleinteilun der Anordnung 
der — Hug su, we cken des menfi 
lichen Handelns Das iſt aber dem Charakter ber chriſtlichen Suichten 
— nahe eine Betonung der Innerlichfeit verlangt. Diefem Er» w 
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ee Tommt bi der Sittlichleit im 
—— md en in (dm jur Geltung: Um De 
BER Eee 
launt (Baı 21: faurdw vonodkta Ayadol). Aber es { 5 
fon don gewiffen dem Geiſte des ethüjcen Grund» 
Sa De Pig ei Da jet 
beraubte fittliche Leben ich — bei die von dem 
der Wege aus ften dadhe). Zu überbieten jucht man 10 
J ie äußerlich unter dem Einfluß 
doppelte, eine he Si Sale (gt beionbene Dr Baer De german). 
HOcEt man eine wit Sußeer Yutorüt ausgchtie Meeris Drgenlaie efrhelig 1 
i3 
bejonders die Jgnatianticyen Diefe He werben —— 
auch ben ant nomiſtiſchen und N chen Augsfchreitungen bes Gi 
mus ſtiſchen en und vermeintlichen neuen enbar en des 
Montanismus. Die geiegliche Nichtun ſich in der Borftellung aus, da| — 
tum ie bereits der Mi: Juſtin ausjpricht im » 
Kar neh em Erben — ——— kn —— ve * ge geltend 
t me viele Gehaterber üben Bee angenommen, jonbern 


Uedem oo 'amen Teppi ide — 
nee Te 
von Drigenes, ya, Ag le un * —7— und anderen 


—* am Abendlande hat die renlil rechtu —— und ee 


ale oe —— 

je . Baranı 

{ den he und 

BEER EEE Bei 

— ann ———— in! — —— —* 

jung der ®nade, den Begri pe ne liches Thum ebenen ienftes in 

—— hr ihn ſein ſeuriges ſc — 
und 


erareiie 
Bier: Se * — sl I —— u Se 


Be een aber ARE ie de indelt Der Mirde der a .6 


Rice, d in a ie, ‚Heiligfeit ex, —— — 
jan 
ide Oi En — al — Gemein Abe —— Epiſlopat und w 


Verlirch ie 
Kernen, daf der erfte eıfuh einer ——— — —— 
Ambroſius von Mailand über die Pflichten, 

— el Eiceros, Tediglich für Kleriler — Um —*— — 
sr er nun, dem vier antilen Kardinaltugenden, die von — aufgenommen 55 
me völlige Umdeutung im chriſtlich religidfen und ehe en Sinne zu geben. 
men Beift aber führte aud) hier zu dein @ebanten dberpigtm ige — — 

—2 Folgerung wurde damals im —— der ganzen 
ogen im dem aus dem Morgenlanb in das —— ja end 
Hs Anpreifung fid) Bag dns ethiſche Intereſſe beinahe — ed 
a. fü Zfeotogie und Rirde, 8. A 
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Stoff hat 
im Kommentar zu den Sentenzen des Lombarden und in mehreren 


Ethit 
weiſc auch Inden ‚ finbet der Lombarde viele Nach 
— Spk club, Bra 
n ae hat ex aber ben Gegenſtand m Weges 


Summa, deſſen Abteilung (de virtute in die a T 
nenne Ya ng Dane Br nie 

der Sittlichfeit, Geſ⸗ Gnade, erörtert, die zweite (de virtutibus in 
darauf als fpezielle Si ‚re die verjchiedenen Klaſſen der bie jamen 
fieben Geiftesgaben, die aus ihnen SR ee und bie Arten der entı 10 
geſehten Sünden unterfucht. Begrifisthema und die Grundlage dieſes in jeiner 
Spitems ift Wriftoteliih, der Aufbau enthält durchaus bie des 

n ben Grundanſchauungen der leßteren aus wird aud als höcites 

Biel Die Anſchauung Gottes b das beſchauliche Leben daher als 
— der Ratſchlage, beſonders der dret im Mon— verwirt · 15 
—— 

J x arm 

ea 


9), fa er Kl Das Oi 
, ofen er für 
— iind — 
Willlur und zu ———— Anſ⸗ em von den 
Menjchen kam. Uber die iftifche Eihil doch die herrji 
Ar —— eier Untoninug, ichof von Florenz (summa theo- e 
— Ethit ftand diejenige der mittelalterlichen Myſtik im allgemie inen 
verwandtſchaftlichen Beide 
A er era naslatondichen —— wie ſie 
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Berhunen Die von Dieter @fpac, ber ih In nme laeniigen Silke ld Sihnahiler 

wie von N a 

in ben als Moftiker N de ra ag erben gen 
i Taufers, des Thomas 


Heit Die jelige Erfahrung ber Rechtferti 

der chrift! Lehre die heilige — und als Weſen der Kirche die durch Wort Gottes 

und Salramente geeinte Gemeinſchaft der Gläubigen zur Geltung brachte, — 
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Gott und damit zur fittlich triebkräftigen einheitlichen Wurzel des ganzen ı6 
Lebens. Damit wird ebenfo jchr die Vo: Aa ee dei a er 
iſchen mdung der chriſtlichen Sittlichteit als die Gefeplichkeit, Außerlichtein 
g und Werkgerechtigleit, in welcher dieſelbe dort erfaßt und betrieben wird, ber 
Sittlihe Erlenntnisquelle wird nun ftatt der äußerlihen Sapung das in der 
Schrift urkundlich bezeugte chriſtliche Lebensideal, jo wie es won dem durch ben ©» 
85* 


en als —5* ce am 
ich, meint ex, 
es enth 


eg Dale ur een 
Sarnen hr für 5 sus 


eine ——— 

ewibmeten genannten © 

ie Grundlage des 6 
— ir weiter au 
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— dem 

————6 Als Die 

2 am rm als, — 
(Dorner) der Delali die der chri Are de 
Bere een — Et 

in 

gebraucht, BP. — —— Schrift de ! br] usum atudioane 
— Wittenberg 1572. Un einer tiichen Gliederung fehlt es aber aud) hier. 

rl abgefe en von einigen einleitenden und ab och 
nn 
Auslegung der erften Tafel mit den birl Geboten dan — 


auch an Häretifern, beim ſechſten über und ei] 


ade ner äh Del De bryny von ea bern Eau dem (been der Knaben 


in der lehten — Lebens di ſeines se eitens der 
Er munde, — — — 


beim über Mäßigtelt, d das Medht der Todesftrafe, bes 
fünften über Mäßig — er —— 


— die i 
€ 5 mia Ce ah en 
Fr ee — 
und eh ern Seine oben Gmereo ch er et er 


Die t Le N 
im der Siebe wine Ehre fan —— Fo he an — 


Theologie drüdt 
einer = Are ee tl inte ie aller ande — — 
gefaßt er Br teformierter — si Tee Ch (dm 


orgehende 2 Th De 
— Theologie dazu, die Brödeitimgtionsichee als Schupwehr gegen alle daraus etwa m 
a ee Beine dern Neigum ne zu gebrauchen. „Sieht man aber genauer 


it 
die iche 8 Anlage fr das d de Handen ’ 
— engen Gear an = 
reiten] — ben: und Juden 
 Slfete in der Ep = im — —* 


® 18 die Mi langt, t bie I 
die Ber ber Den Geb her ah im im ul Be m Freude des * 
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Ramus im ayn! theologine 1610 der Theolo, 
Sam die Glan! | ein wide nee een —— — 
eits ſich unterſcheiden, aber im gip des wahren 10 
geiftigen Kultus ihre Einheit Haben jolten. Noch ausdrüdlicher wurde Stand» 
— durch den puritantichen Amefius in Holland und Eng» 
In edulla ine 1580 erfläi da im n Menfcjen mr 
geringe übrig feien, müfje miſche I völlig ver⸗ 
und die nur als — theologijche von der chriſtlichen Offenbarung 15 
nr % are de — ni 
jen er der tı jeologe em comm- 
Kan 620, indem er D zu Grunde 


16 Baden ee di 
Ba a, — 
ü iner 
— Die u aefonmierten Eike ſchloſſen fich aber an Ameſius an, 25 
monotone 


— 
Widerſpruch auch hier im am wie es in ber chen fi 
F 
in 


u 1621. 

6. Auch In der fatholfchen Kirche Fam die Kaſui Blüte 
dei de Eile dr Em Bemtln mar, 6 d. A). Durch 
urn un ie nr a * — 
55 tung, en im Beichtftuhl ——— 


—— Seren 
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werben könne. Diele Ge wurden im Anſchluß an Ianfens hinter» 


i i 18 Gedanlen über Religion, de f 
ee mean Sub den moraliji eis © 
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hen Ethit das Verhältnis der priftlichen gur 


philo ſophiſchen von der theologijchen. Zunachſt ft * — * 

teren, Inhalt zugleich p Rs darzuftellen, wobei man die ig des 

tums als eineß ei Lebensp: erkennt, jucht aber jelbit nur eine rein — 

Sitilichteitslehte aufzuftellen. So deſtimmt man als oberſten moraliſchen Grundſah 

Förderung des W der Geſellſchaft (Hugo Grotius, de jure paeis et belli, Bufen- 

De Bernbnfige Sie — as) Der endlich Me Boch >* hr bein daß 
an om ol io zu han 

die Bolitomm — diejenige ee ren n “ » 


d in die Theol: S id Jat arten 
Be ne a em 
auf — ftiichem Standpunkt, giebt aber fi 
Be rn 


Tage: Mosheim in feiner umfangreichen „ 
2 will laubig di Wi lärer 
an g die oc Nahe — 
Rn Dan 


unft um Sniere ar 
et Shanopuntie — — — 
1772) und *5 Neu! ne = era * breitet m 


6 des engliſchen Delans und - se 5 auch 
Be ein —— Eudamonismus ——— desſelben find u-a.; 
3 ® Sen a 1771, Gottfr. Seh, Handbuch der 
L für Sg — 768 rdt, Syfteın der — Religion 1787; eine — 
Er * feiner Moral vom 3, 1798, 2, mäßend 
Hard in jeinem oral 1788 ff. einen: — — —— 
Auf neue gun * die Dat erſt —— von —— 
— —— Schriften beſonders hervorzuhe — Sag ung zur we Ba 
der prakt. Vernunft 1755, DM 


85, 
Ba Un ründe ber Tugenblehre 1797 
118 I — —— — — * 
Ba: 


machte. Danach de Eubämonismus bi t und m 13 
—— = Een: Sam —55 — 
im 


eh 
‚von jedem Zwede unab! un bedingt! ertrat 
die — En * or —E me —— 
nur ein —— der Moral wurde, führte zw einem vum 38 ver · 
geiegti 


che 

in Die Theologie feiner —— — nicht allein bei 

ſchen Ethilern wie Joh. 02 = mid, — Sigm. 

Sei u Gottl. Zange, Krug und —— —— auch bei Supranaturaliſten, wie 
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terejje für elden! haten 
Passio nei nartyrum. terhielt Wertche im * den il 
vor allem Hilarius bon Arles, mit va je am 8. November 44! 
Drange ald Metropolit präfidierte. Die fiege lirchlicher ee "g Ye ir 


lager —— Stammen die Predigten über entier — die 


der benachbarten Insula Barbara (TIo Barbho) im Sası eb er 
— an ie, bei Gowilloud > 555F.; on 369 ff.; doc wird te 
wie auch bie bes Briefes am Den Presbyter Fauftus de locis aliquibus sanctis oo 


u] 





jen Hebung Tees pa gehen 

oifdjer Säriften et 'heur 
Se ar übe 
—— rem 1. —— 


breitete 
{ feinem Einfluffe iiber die gange Normandie und einen Teil der me aus, 18 


Be — —— 


de dem Naı Eudes in der Oberlei feit 1680, erhielten auch Aprandies, 
Dol, Senlis und ——— weiten) de — der —S 
Generalfuperioren (Gut de Fontaines + 1727 und Eou| 1 

Endiſtenkon⸗ ion ſich eifrig an ber mſeniſtiſchen Ugitation für die Annahme der 
Constitutio Unigenitus; wie fie dem on auf ſellen der Jeſuſten gegen 
den jenismus geftritten Hatten. Vier weitere Beneraljuperioren: —— —— 
M. 2. — Dumont, fi einander bis zum lehten 

e 


gleich als 
es 10. Auguft 1792 —— ur fand und —— als 
— or een — mit acht feiner Febenabrüter währen September © 
jannten Jahres, im Jardin des Carmes) im — ech gr 
Ten 2 ben Revolutlons ſturm lebte die — 
nach ie Sept (1794), der ein vollftändiges Erlöfchen ihrer 
— wieder auf. Der die Kataſtrophe überlebende Pater Tı mdhard fans 
feit ii &, — — Refte der Gen‘ — aller n Im Seminar von 3 
Rennes, wo daı jerein förmlich wieder aufgethan wurde. Seinen — 
ald ftreng — Ba Hüfstruppe des bet er * —— * 
*— te (unter den General:Superioren —— 1830, 2. de Mari 
+1849, Jaudaire, 8 1870 und A — —— + ——— —— 
ewahrt. Zur inneren om er Eudiſten Mitte unferes 
— (ch) Betrieb von Heidenmiſſion Hiningeitätrn — zunädit auf St. Dominique 
— erhobenen P. Poirier; dann neueſtens zu Cartagena im ſudameri · 


Pe 1874 * jeiteng der Eudiſten Die Seligſprechung ihres Grünbers eifrig in 
Ba, diejer Aungelegenhe an ie oben genannten “ 
von * ge ig Pina. Zu Eudes’ Berdienften, auf welche bie betr. Unträge bes 
gehört außer feinem bier behandelten Hauptlebenswerfe noch fein Mitwirfen — 
der Frauenlongregation „vom guten Hirten” (t ei Gründung der Borgängerii 
jefer Songregation, der „Schweiterfchaft von der „in a. 1644), ſowie 
Berbre er Andacht „zum Herzen Jeſu und Fa ſrüder und — 
zum Teil auf ihn ſich zurüdführen. Nigl. den den ee — 
E 


Eudo von Stella, Stifter einer feperiihen Selte, geft.nac 1148, — Beet 
micorum continuatio Gemblacensis und continuatio ——— 
‚Germ. hist, Scriptores, T. VL, 388 f., 454; Roberti de Monte 5 — Rue {2} 
= BT, Recneil des historiens des Ganles et de la Frauce, T. XIIL, 97: R 
de rebus ke libri V, in Recueil des historlens 9 * Fa 
a chronicon Cameracense Autbertinum, ebenba &. 501 —— Un- 
sinense, ebenda 736; Chronicon Britannieum ecclesise Nannetensis, ebenda T. XIL, 558; 





Eudotia Eudorius sm 
bie Söhne zu Erben ums eingefeßt, der Tochter aber nur eine 
—— ————— Glüd das en 2 
in die gexeift, um er des Kaiſers, Pulderia, eine und 

en das zu überreichen, Pu aber von ihrer und 
', habe fie Bruder als Braut fühet, nachdem fie — 
worden ſei. Als di — jer Brautſchaft und der elrat mid 421 ommen. 
befam eine Tochter Eu) die nachmal® mit dem en fentinian III. 
vermählt wurde und bei der Eroberung Roms durd) dalen en nad) Sara 
ano Def ——— —— — een 
geweſen erſten en nicht ausmachen. 
— nad) Jeruſalem, angeblich unter dem ommen Melana, und 


H 
— 
— 
* 
® 
F 
x 





des Apoftels Petrus, von denen die eine nach St er an die 
der Kaiſerin nach Rom fam, wo fie fpäter Petri ad vincula den 
Nomen gab. Bon einem Aufenthalt E.$ in Ant eine 18. 
Lobrede auf die Stadt, die mit einem Homercitat fchlof, ewohner ſo bes 
habe, daß fie ihr zwei Statuen errichteten. Vor 444 finden wir dann E, zum 
— Jerujolem, das fie nicht mehr verlaffen hat, jo daß Ungrtade und 
muß, Die Urſache, die Malalas aı ii ines Apfels 
und eines i itniſſes, hat völlig leg Sicher ift aber, 0 
ee EEE eiſtli und ſich da» 
durch felbjt den Tod zugog. In die Urſachen dieſer wir nicht hine 
ein. — En A Be Be ofje 
Erregum al en e evolnton 
— N en ke Militärs nötig machte, = 
auf feiten ber paläftinifchen Mi me nei . ben 
Berlehr eines Maunes fuchend, der en Ber 
t bot, a as 2 da Bart Si 458 vie fie ürieben hat, 
a us hervor, 
de andere Seite * ig Danad) wandte fie fih an * berühmten 20 


um h 
verwies 
an einen Enfaer he aid Wilfte Gar er — 
— = t). Endiich trat fie den lüffen SER bei. 
des Dftateuch und Die Sefeiste von Eyprian im au 


ig borlagen, in Heramı onber& 
‚SebenunddieBekehrungeines Magiers a 
a — 
—— 1887). z Gar! Neumann. 40 


Eubdorius von Germanicia, geft. 370. — Rat. die vor d. A. Arinismus Wb IT &. 6 
ötierte Sitteratur, innerhalb welder die befte Auskunft su finden ft dei Tillemont, M&moires 
V (vornehmlich; S. 422—24 mit not. 56 ©. 774 f., 48486, 496—98, 504-506). Dazu 

— S ——— F. gleiche de * ———— des 
25 , Ehronologie leiten Anmianus 5 
Warcellinus, Diss. phil. Jenensis 1889; DehrB II, 266 f. (jebr flüchtig); AS" LV, 880 ff.; W. 
, The historical phy of Asia Minor, ondon 1800. — Quellen: Sehr 
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auf dem, was ev als Biſchof von Konflantinopel geworben * —— (vgl. Bb 
ent „ariantjchen" Kirchen 


Nealsäncytlopäbie für Zpeologie und Kirde, 8. u. V, 87 








Eugen I. Eugen IL 581 
dunfel“ und enthielt feine oder doch a 


h 
— 


ſchon beſchloſſen, ſobald 
nichts weniger als heidenmütigen Verhaltens wird auch ex als jer verehrt (Bes 
der 2. Juni), 9. Böhmer, 15 


ge 
F 
ã⸗ 
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ir 
ji 
are 
= 
sa 
“3A 
„anal 
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EN ’4 —— 
‚©. H Ion, 
dwig dem later ER A 
in. aa: von ST, I a 1 — a \ Hank 
; l, im 
7a "108; Seite, Ronziengelh. 7 Dr e 
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auch bei der Neuwahl einen eigenen Kandidaten auf. Uber die no er 
Nießlich dem Sieg. Ihr any der Erzpriefter Eugen von Santa Sabine, © 
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h und wenn Eugen wirklich, wie dem % 
anorum Hervorzugehen (ein, vor feiner — Kaifer Ludwig 


Treue 
h jebunt Shifer Ludwig an und wurde vom dieſem fo anerkannt, beſchloß 
der — er A dem Reichstage von Compidgne am 24. Juni 824, zur Orbnung der br 
mi 
In jener Lohn Soihes mar Salsa fenden. Im Cpätherp lu 
jen jar na: u fenden. a 

der jı Se nn in Rom an. = den Mafregeln, de er im Verein Age Barlıe 
zur ung feines Auftrages traf, geben uns drei Dokumente Hunde; die |i 
eonetitutio Fohlen — 
sacramen!| Eugenü 

nicht erhalten ift, aber zum Teil aus 2 bes Ötionianum von 962 refons 
Auen werben ann (vgl. Sidel, Das —5* 
und ben Urt. Johaun XII.; constitut. und sacram. find mögli eife Fragmente 
des verlorenen pactum). Darnad; bezogen ſich She Abmachungen mit bem ste 0 


Reiche, 4. Regelung der Bapitwahl. In fämtlichen —— 
Lil ol ” 
ers über R d die Furie Frä Ausdrud: das Hai t iſt die ob 
Rail om und die ſturie i zum. u ec A, ” ol 


Inſtanz fir alle Bl Gerichte, 

Haan miloue aed 306 garen Korte vor Dom Zurue zu peoben. Vetgli ber Bapf 
missus I" 

wahl wird außerdem noch —2 daß die Wahl —* —* den weh ber hierzu eo 


hat vor feiner 





wem 

ve U 
Aber rnotd von Brescia sql. eng — 
———— ————— bu fun — 

Senat artet wurde die Leiche in größter im Interanficche 

ab mittelbar de noch an — Demfelken 2 Tag, von —— dent 

—— Bo), 
den Eiftergienfer Bernhard g — jeiner dt das Ymt eines 
Vizedominus befleidet waug ein er 5 geweſen 
mar und durd biefen Die Eielle bes in dem, Ende 1140 ben Eifterzienjern über 

Anajtafius bei Rom erhalten hatte; and) die — 

ſchweten Um⸗ 

feiner Er» 


Beben Aaften bes 
Kardinaitoll 8714; 8. 0, El.op. 288). -— Un 
— Ge in nenn Den Bi ab lg Reina die be 


iett im el bie 
—— ee 
ar San a I ee in ber Rache auf den 17. 


m Sonntag den 18, — Apr Ian Kom « em) — Kran 
jefratiom empfin, 0; v rom! 31, 
Bon Mecni sub bat cr benz am 3. Bakr Du . 


5] 


am 15. Aprif das Dfterfeft bereit® in Witerbo (Annnles Cnsinenses 1145, 25 
MG 55 XIX 310), ıwo er mit furgen Unterbrechungen bis Ende 
Daffs 87366933). — von Elairvang war über die 
ens bejtürgt und zugleid) freudig t. Kap i 
‚einen Boten die Vorgänge jeiner Wahl u tete, bereitete ihm allerdii 
Enttäufchung, hat ihn aber doch nicht abgehalten, — mit dem neuen 
Kirche durch ein Schreiben es, sr fuchen ber 2 
gen 


mũti ie burı u as ‚des 2 
ie See gen. jen. Gen Karo Bar jälen machte er ſchwere Worwürfe — 


gehiil 
ei b über Fürften und Bi ein 
Br aa En fand er ben Ben, ee vollgo; ST — 


nn 
Es, 
= 
> 
F 


In; 
Sch 244), vr ee nied * jolg._ Der damaligen Loltit 
en Königs (Bernhardt ©. 461) ei —— ar ein ſolches — Rus daß 
— weler Legaten ihm nicht fortzureißen vermochte, * er 
feinen Halbbruder, den Biſchof Otto von Freiſing, an Au ni ohne 
Sie ton. ri erfuhr deſſen Sage aber jept einen Umfchroung. päpftliche Üin- 
g in Rom und Umgebung raffte ih auf; bie fenatoriiche Partei begann Unterhand- so 
lungen; auf rund eines Friedensvertrages, in weldem er bie römiſche Republit unter 
Autorität anerfannte, fonnte — noch vor Weihnachten in Rom ſeinen feierlichen 
s 9 halten (Bofo 1. c.) und bereits am 21, Dezember ein Prit aus dem Lateran 
datieren Ken 8808). Uber der Friede en me wenige Wodjen. Lebensmüde (Otto 
e. 34 1. c. p. 266) verließ Eugen Ende Januar 1146 den Lateran 55 
aufs neue, —55 nad) Traſtevere (Jaffe 8850) und Sutri (Jaffẽ 8895 ff.), um dann vom 
— —— —— — — reſidieren. 
Unterdeſſen war das große Unternehmen, welches dem war Gayene IH. einen 
in der Fre geſichert Hat, der zweite Kreuzzug, bereits in ber Ausführung 
Bon der Gefährdung der hriftlichen Hertichaften im Orient infolge —— © 


n, und dal; Beja 





Eugen II. 585 

von Toledo und damit die Portugals von nlen unter · 
L. 29. den 

ar el Dane 2 Bene nl m Be onen 


Auf Gewalt 
—— FE Bean cn 00 Baer Au ame 
sr Roger von Stillen Ane — — m 


- mail wurde — & 148 f} 
Diefe Verbit des Papftes —— von jat — das Verhältnis 
Eugen und Stonrab, als ber re aus dem OD) — Norditalien — 

chland zuru sehr ungünftig wirkt. Das Schreiben bes 
23, ran 1149 9344), weldes din das —— über nr he 


R die Ri des deutfi 
ragen —— STEH 8 yale & dio) und nährte den 


mis — Kaiſer Da 
ok — eine Be Bar In Som Hude dire Spehnung — 
ie on duch ah key auge 5 beutf Bönig 
Nr. auch nur 


einer Antwort gewürdigt zu werden. ir Eugen ee uB an den 
an! Er —— he von dent DR — rund eines 
Vertrages i die Nüdlehr nad Nom er en zu — 
Auch das is zu * — önig wurde nad) ber N einge — 
niſchen ein beſſeres. Der Bunſch Konrads nad) ane —— des 
bei der m des Herzogs Wladislaw von Bolen, des Gatten chweſter 
die ihm dann — iu teil wurde (23. — 116 gu —— — 
— des Abtes Wibald von Stablo unterſtützten bis 
wurden bie guten Beziehungen freilich aufs neue jene, Pac dee der nat 
Ludwigs, ber im Oftober 1149 mit feiner Gemaßli 
regte ſich nämlich in Frankreich das A. nm nad) einem neuen ae! — bi 
anzbſiſche Autorität im Oſten wie) uftellen. Da Die 
—— gegen das griechiſche Kaiſertum richten jollte, das man für ei — 
des reuzzugs verantwortlich machte, war Roger von Sieillen der gegebene Bundesgeno Be 
nur in dem Falle der Neutralität des deutjchen Königs. ER wurde en 
zwiſchen Roger an — eine Ausſohnung zu ſtande zu — Aber die Ber» 
fcheiterten und führten mur zu einem mod Gun — Konrabs an 
nel Bernhard: ©. 811 ff) Nunmehr vollzo, gen ILL, der bei denjelben ⸗ 
nicht hervorgetreten war, eine volljtändige Schwentung, hart ie bereits ermattete — 
ng im Franlreich einzubämmen (25. April 1150 an Abt Suger, Jaffé 93 
wußte durch eine Deavonierung der Männer (Brief des Kardinals Guido an a 
Bibald, Ep. Wib, Nr. 279 5. 4007.), welde um jene Vermittlung fich bemüht hatten 
(Bernhard von Clairvaur, Petrus von Eluny, Beide Dein), die guten Be» ce 
deut deutichen König wieder herzuitellen. 
m halbes Jaht hat Eugen II. in Rom ausgehalten. Schon Mitte Juni 1150 
wir ihn in Albano Jaffs 9398 ff.), in Unagni, BR 5 mit König Roger über * 
ide des ficilifchen Reiches verhandelt, und , dann im 
(vom 23. Nov. 1150 bis Ende Juni 1151, Yaffe ala darauf wieder rn) 





ang Ina Di. Berche 


—— — —* 





Wittelalterd I, dreis. 1886. lleber das 
@ugen IV.: rium Gem: 
des deutchen und itorien 
47 Ynftitut in Rom I, Berl. en — die beiden 
1 und 1482). Bol. dazu die Litteratur 
und Pius IT. Benupt mir 
— — NE; Häusle, A. „Eugentus IV.“ in Wether und 
Eugens IV asian läuft der des Bafeler Konzils parallel; 


dadurch dab 

jichte diejer Berfammlung tejentlich mi Idete und über die Idee der 
See ——— 3 ——— —— E 

—— errang, liegt ſeine geſchich edeutung. Er entitaı ein « 
Bun und hie —5 — an Gabriel Condulmieri. Er gehörte der 

Re Tele Seiner Verwand Bervandtihaft mit der Familie Eoreri Hate er 

dai regor XIL. 1 als er erft 24 re zählte, zum Wii von Siena 
und bald darauf (1408) zum Sardinal machte. Nach dem Tode Martins V. (F 20, Yes 

je fr nen —— die Hardinäle ihn umermartet ben — Stuhl. Leider war 


Htellung daraus ermachlende Fr "und verfuchte am 12, — ſieſes di 
x um bir e 


1 
die er Fer ‚rare aber — — t, und er anne deut Ei = ww 
n(j.d. gens —— wurde weſentli⸗ 
— die im a 1439 zu ftande ui Union mit den Grie« — Um 8. —— 


fette 
des en ftes außerordentlich. In demfelben Maße, wie A des ſtes 
Kader, das * Baſeler Konziliaren * — hinab. Aehnſich 
geftalteten ſich nach unendlich ——— Zeiten die Verhaliniſſe des — in 

Stadt Rom jelbft. Er hatte gleich in den erften Tagen feiner Regierung die Nepoten oo 
des verftorbenen Papites, die Colonnas, zur Revolution gereizt, als er ihnen megen Ent» 





Eugeniod Bulgaris 589 
dennoch bald daranf die Keitung der atsſchule in Konftantinopel 
Bert Gr ging Ins Abenblanb, wa er ih zit ber. 3 
bung vertraut machie. ſtudierte er in in Berlin — 
anf und wurde Friedrich d. Or. vorgeſtellt. Dieſer emp) le nen — 
von Rußland. Dadurch kam es, daß E. an den Petersburger Hof Ba 5 
—— erin das Bistum von en se 
en an Newsty Kloſter wo er i. J. ftarb. 
jenios Bulgaris ift ohne Zweiſel der beventendite de3 neneren riechen» 
lands, Mann von er und umfafjender ſamleit, die ihn micht 
nur in der Theologie, jondern and) anderen ®ebieten, in der Philofophie, Philo- ıw 
Mathematit und fil, für feine Seit Bebeutendes I lieh 
Originalität Liegt die des €. darin, daß er, obwohl nad) feinem 
umd Herzen ein überzeu; er der orihodoren 6, die abendländiide Bilr 
in gemäßigt eier Form feinem Bolt in einer bis dahin eſenen 
vermittelte. WAL ein genialer 'gog verſtand er es zugleich, feine [73 
eimer urftigen Zahl von j Leuten mitzuteilen. Faſt alle bedeutenden Männer 
Griechen! in der zweiten Hälfte des — find feine © Seine 
Sehrbücher in der Thedlogie un loſophie waren lange Zeit bie 
— — Eu; h = — orais d — 
lentums der ie emäßen Evangeli« 
der Engländer und Amerilaner in erſten er Sa umdertd 


diefen Einfluß in der griechiſchen Kirche gebrochen und den noch immer beitchenben 


faßt, andere überjegt, auch als Herausg: * 
(Amfterdam Be Wegina 1828, —— — —— J las 
exe, mit dem €. eine wifjenjchaftliche Fehde Hatte. Sie eihält in 


G. Ausnahme in 
Besen 
0 ), im an 
a a a 


Hqu 
1768 erfdeinen li reitel Darin mit gründlicher Aus Recht 5 
— —— —— en —— größte jy 


2 
in den Vergeichniffen genannten Iyodaotıx) Deodoyia, das 1872 von 
Kunde (Ev * ———— 


Aue 


——— w Beveria, tÜ; 

* wirkliche Dogmatik feit dem Mittelalter und —* — Na ngen unter ben 10 
Schülern des E. gefunden (vgl. d. A. Mıhan Parins Bd Il, ©. 205 ff). Das 
Bert in nee und 4 „di Gott, feinen Eigenidaften, 
der Borjehung und den legten Dingen handelt. Das zweite ift der Lehre von 
gewidmet, das dritte enthält Die Anthropologie, das wierte die Lehre von un on 
EE.9& Bei Der eigen Beher Damned manninfeß an Die Dopmasik ic Tor 

my der eigenen Lehre deunoch mann! an 0 D+ 
lien Sirche an, Ic) werbe aber 


an anderer Stelle naı jen, daß auch die teftantifche 
Tourneig, Cu m” — ia, 18 Sr — 
oloj e 
Bon ben hiferihen Schriften nenne 1} — + 
Zorjpos "Eyaydgunnoarıos 7 modem, gig bei Breitfopf und 


@ 
1 
& 


in neuerer Beit. Der Standpunft des Verfafjers ift der bibliſche. Die te des NEE 5 
für ihn maßgebend; wo jolche nicht Era ſcheine — er. Alle ee 
über den ber, I will ex hiſtoriſch 1} 
Sein — ah — ‚da: Husis di — — dno zow 
ei ram 72 abörg 2 7 o) 
1 21 sn ar ar 


Kat 





Eugibius 
— au — Bee 


—— — 


d’Oceidents allinvasione dei Longobardi (4 


Eugipius (auch die Schreibweiien Eugippius, a edle N 
der 
— re m Et 
ERBE — 
in 


J Aller· 
ae — 
u iſt das kur Aeee Benni ak noch vie An ii Hör 

und die ai 


i des —— , Rhätien und intereffant 
es an — Severinus), au — Reiz er » 


vd inem 
se bie allerbentwürdigften Auffchlüffe über eine — Hund einen Ze Teil des römije 


13 n. Nicht das Leben 


gegeben werben, über — — ft alle * ie ie * — — — Es iſt 
jaben die — — — er ——— — be 2* 
pe 3 der be miſchen at ne ne Deo Aroben en ae dent 
be, pen a ie oc Gina na dm nen bl 
und plünberten, mo) a chaft. Nur einige so 


de b id 
— — au ba bewe, I — —— 5 En hen 
Stämme im flachen ande — Be nr eit nad) —— (er ib 


= an a . Beiie ber Juden erinnert Hatte, Die, aus — — 
File na Dem bei Wien — man die Leiche zumächft nach Monte Feltre und vier Sabre 


Au 
eine — — Toten eine jhöne Grabſtatte bot. Dort — ch auch ein — © 
Stoiter ie San ler des heil. Severinus, weldes zunächft Lucillus und Mar 


elbit. 
— ber letzten Lebensjahre des Severinns gehörte auch Eugipins 
Jangern. Er Bra * t (a ugenzeuge aller vr —* 1 made Page ver · 
hat, als vielmehr Uugenzeuge ſeinet Gear — jeiner ne — 
gen und Weisfagungen; er ift auch fe — bei der Überführum 
Sarges mit den Gebeinen des Meifters PA geweſen um) Ti Te aid Se 
mann nennen für die Heilungen, welche auf ben Keidnam pe des ee url» 
wurden (quae fidelis portitor filius vester optime novit), Die Überführung 
des jeihah 487 n. Chr. Im Fahre 401 oder 492 fanden Die Gebeine Ses ds 
Ruheftätte in Lucullanum 
Jahre 501 oder, falls die Zeitangabe „zwei Jahre nach dem Konſulat des 
er Se Den, a jein follte, im Anfang des 6. Jahrhunderts hat 
des hi. Severinus niedergejchrieben. Wie aus feinem Bi 
—— date hervorgeht, hatte ein vornehmer Lale, der Verfaſſer einer Bio 





Fi ‚nähen feines Gegners — Rach Deffn Zob ehe cd 
— — jeine —— &r linie aha ai 
Eulogia. Bingham, Origines, Tom IV, 377 ; Suiceri Thesaurus I, p. 1249; Du 
Lex med. et inf. » v. ebkoria; Walt, De oblntione Veterum eucharisticn p. 171: 5 
ß —— 1851.; v. — — 
16 Weinen nadeetlgen —— ——— 
Worten he es Lob und Preis (Yo 5, 12; 7, 12), 0} 
ausbrud o Bild (Gebe 12, 17; 90 3, 10, Begentelt von, En bie 
Se it Dem Gemfle Dep ben eehmibene Suhprefung {1 1,10% de 
und liche Gebrauch des Wortes, nach welchem wm; eine 


Konftitutionen” der Diakon nicht nur vom bei 
Drbination und diefer nur von anderen Biichöfen jen (Constit, apost. e. 27); 
dem Wolfe wird fie bei der Liturgie und anderen a 
Presbnter gejpendet (ibid, II, ©. 57 ebdoyei zör Aaöy). Die lib. II, c, 10 vorfom« 
mende Unterji von eddoyla we; umb Tann fich nicht füglid) darauf bes 
geben, ob der Austeilende een me leſter war, — ie m 

würde, wohl aber auf en 0) lichen 
—— lung, oder vielleicht in, eis! ſchen 
enſo ferner der J der den Katechumenen und Stompes 
tenten orbnungsmäßig erteilt wurde (Constit. ap. VIEL, e. 8, Du BE feomme Spruch 
ie 2 
Pat ben Regetn beo Bafliub gehörte e8 ya ben Tleineren fa den Ehrafen, Dr 
a beraubt zu wm Ts ). Die zweite und * 
dung — —— 
en ng meer mit Mt Daher ale 
ons söloynoas gleichbebeutend erfcheinen; Daher 
Sinn von edyapıoria a ebloyia ver Mare fir bie preiſende 
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des YUuguitin (de rum meritis, c. 26), daß joldhe i jo 
— 8— ſelbſt —— und Bönitenten Neid wol —— Ge 
mufje des Saframents nod) feinen Aula; hatten. Hiernach erflären fid, die en 
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Eufogius von Gorduba 

‚2, 1874, Viertes Kapitel: „Die Velenner und Märtyrer von Corduba (889 864)*, 

— Die a, Befonbens | fen 

BERUF TRIER, 
Avar Bo I, 3ER 


——* als 
— and en ea 1 gehn der 
angefehenen En Familie zu Cordova an, in welcher feit der Zeit des ebenfalls Eus 
* ea ftand, —— — * 
zu fein unter vier Beiden. ‚Der jüngfte — in ben des —— 


nicht eine Lehrer — befu 
zu Corbova und lernte deſſen Schiller en. Mit diefem verband ihn 0 


nach unternehmen und wurde nur Posen! 
a u 
wurde er Di un Kae Se ter an ber Si Rirche St. Bohlt. med 


Aus feinen fpätern Jahren 
en et ie ie 848, auf ber er Nachrichten elı wollte über die zwei 
— vermutlic) = einer Handelsreife — im Reiche Ludwigs 
des Baufden —5 n (über die gem tquelle für unſere Hunde von dieſer Meife, ben ao 
Brief des. Eulogius an Wiliefind ſ. Enl. und Av, ©. 205f). Er kam nicht über Bass 
conien hinaus. Ei Kämpfe, welde Sanclo Sancionis an Spige ber einheimiichen 
nörd) Basconien und zugleich eich der vom Emir Ub! man IL w 


Wilhelm de J Mai Karl den Kahlen Hinderten 
an der Weiterrei ln vn Ay Des Bi Biſchofs en von Hanne verteilte Damals w 
——2 — längere dei r nahm durchaus Partei für Karl den 


den Eindrücen eife ungen auf eine Errettung der 
des Franlenreichs a —— —— er die öfter und St. 
und nahm aus Diefem toſtbare Schäge chriſilicher und antiker Literatur mit fi, bie in 
Gordova unbetannt waren. Dann erfuhr er in Saragofja von Kaufleuten den Uufents so 
9* a in Mainz und lehrte über Siguenza, Complutum und Toledo nad) 


Sk wurden die Beziehungen der Ehriften zu dem muhammedaniſchen ma) 
Gas Bee erh — Partei bildete ſich unter den Chriſten. Zungchſt ver ·⸗ 
anlaßt durch die Todesftrafe, die an einigen zum Chriſtentum BE eh ten 56 
‚gen worden war, erflärte bieje Bartel die erausforberung bes Martyriums 
Mi jen von Verwünfchungen des Propheten — für derdienſtlich Den Fang⸗ 
ulern ſtand eine gemäßigte —— gegenüber, die ſolche Brovofationen für überflüfftg 
ecfläxte und den Drang zum Martyeium zu unterdrüden beitrebt war. Das Haupt jener war 
ber Biichof Saul von Eordova, das eng le ai — 2— 
trat nicht ohne längeres Schwanlen, von ſeinem Freund Alvar 18 Vers 


kidiger der freiwilligen Märtyrer auf in mehrern Schriften, die der ——— 
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Eunormin neben 
mancherfei Sehrreiches F. Dielump, Die 
IP. ba era Ge 
Hb r as) und —— ch. bel XII MSG 45, 8 
famen 
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) und Notigen in der Sitteratur bes 4. Jahrhunderts vor 
die Kirchenhiftoriter Sahehunderts, Sokrates, Sojomenos, ret Ch. ©. 
haeret. fab. — und Philoſtorgug. Die Tehtern beiden 5 das di 
aber IE — Me. Aa FH LER dr A einer —— J 
Men Hate e 31), Aber da Dr Not 


am 
Ss, wo micht ältere Nachrichten ihn ins Unrecht fepen. 

1, Eumpmius war, wie er jelbjt im — su Bafifius, der ihn einen Galaier 
nennt (adv. Eunom. MSG 29, 500 C; Rarmsay, ©. 288 Un. fergenent Hat 
(bei nr Nyss, MSG #5, 281 D) ein $appadozier. Sein Vater war manın 
( ‘yes. 204 B); die „datoroneiihen Üder*, die Eunemius beſaß s 
10, ö), waren offenbar fein wäterliches Erbgut, Doch wenn Sozomenos (7, 17, 1) das 

„Balora“ im Amtsbezirt — fagt Sozomenos; vgl. Mommfen, Römische 
V, 306; Ramsay 281) von Gäfarea (vgl. Ramsay ©. 307) als Heimat des 
ansgiebt, fo ift Dies irrig, anfcheinend ein faljcher Ehtuf aus E.8 bortigem Ungefefjenjein. so 
Die ausdrücliche, zur Verteidigung Des Bafilius dem Eunomlue feiot 

Angabe Gregors v. Nyſſa est D), Eumomius ſtamme ans Oltiſeris im Di 
—* an der tappadogiſch· galatiſchen Grenze (vgl. Ramsay S. 264 und 307 und 
die Farte vor ©. 197), muß zuverläffig fein. — Schon der Vater des Eunomius hatte 
cin feine Sphäre überragende: Bildungsinterefje: er jelbft brachte feinen Mindern in den 55 

iben das Leſen bei (Greg. Nyas, 264 BO); der Sohn ſcheint jeine höhere (zur 
tächft „xhetoriiche*) Bildung weſentlich jelbitftändigem Wifjensdrange zu verbanfen m 
Übrigens wiſſen wir über E.5 Jugendzeit nichts. Gregor von Nyſſa freilich thut jo, a 
kenne er Schandthaten E.s aus der Zeit, da er im feiner Heimat und dann in Konftan 
Inopel Tebte (264 C); doch da er es vorgezogen Hat, dieſen Klatſch der Kritif bes Euno» w 
mins nicht auszufegen, jo find wir ohne Kunde über des Eunomius Leben bis zu der 
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die olgende fin. und 9, 
rt ee ie engen 
aud) die dr regen gewinnen, ſchwand 82). again; 
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erſten Rı Biere ——— dem Gubortus bewies er 
‚Hiantsartanifchen 3 ; auch Euzoius erkannte jezt, wie Bir Wind wehte 25 
3). Astius und Eunomius — deshalb dem ie 
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ihrer Sache in der Haupiſtadt, Astius fein Gut ie auf Lesbos 
1. 3b ge — ——— Na ran, wo aud er — 
ſein nannte (Philost. 9, 4). Hier l beide, ohne onen — 
nach Philo ug (9, 4 umd 13) feit er Eygiens verlii amtiert ad 
— als die itäten ihrer ei bis zu — ion 
des Profopius in Konftantinopel (28. 365; vgl. 9. Schiller, Geſch. der zöm. Kaijers 
I, ne. en = 350 f.) te. ein — 


Brofop, jatte Bes 
En ‚und 8 oviane Regi 
cogl. 6% dan er Ren an en 


id noch — — — 
* od) vi — 
ben. Dort — er — ans Me Fe fa 


an biefen Saint die Kacrict dm die feßte Reife und den Tod des Eudorins [1 
oben ©. 580, 14 ff.) anfchlieht, muß dies Herbft (vgl. Reiche S. 27) 869 gewejen ie 
3. Wohin Eunomius nad jeiner Nüctberufung ging, Inne ſich nicht jagen, — 
xnulich nach Chalcedon. Überhaupt wiffen wir über die 25.) —— eines Sehens 
369 wenig. Wir hören (Philost, 9, 11), daß Modejtus, der Praefectus praetorio 
Auxonius (370 bis 375, Reiche ©. 43 f), den Eumomtius, „weil er ce ſtirchen ber: © 
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iſt irrig. on — war ein — Gal 8b II, 10, — 
die den weſentlichen Inhalt bes Bottesbegriffes bei Eundmius ausmacht (ogl. Di 
©. 137 ff.), ift jchon bei Artus in ähnlicher Weiſe betont (vgl. Bd II, 10, =). 
, der re Deodoylar teyrodoylar Aripave baer. fab. 4, 8 
p. 420. B), bie Bm mit — jemeinjamen Gedanken jchä Anl In Degen durch meta · 3 
un theoretil a —— ver! 
[hiedeneit der © IX sh ine Ermäßi 
der — Eh Arius, dab ee a Adtius, — daß a 


icht volllommen erlenne at. Bb 8b II, 11 9 denn auch wir Menſchen 
* Yen Gott volllommen zu erlennen gl. 1. a. Basil. adv. Eunom. d 
1,12 9, 540 A.), — Een verdient, der Ainhomber Emomius die 


— — — Buben war 


169 ff; Ohesney, the erpedition for the survey o the rivers Euphrates and 
Narratives of the Kuphrates Expedition 1868; Bridence before Beleet Commission 1578; ” 
‚of General F. R. Chesney 1885; V. Cameron, Our Future Highway 2 vols 1885; 


Life 

W. F. Ainsworth, Th ipl larthographiſche Litieratur 
ee ey bei A, Elam; vgl. außerben bie Aartenffiggen bei Delipih, I c.; in Riehms 

——— bei Deliſch-⸗ Murdier, Geſch. Babylontens und Aſſyrlens. 
Der — iſ der größte Strom Vorderaſiens 2770 km lang von ber nörb! ” 
le Beim atipeiet nee pehrande top en Dar Zer61 De DATE Rh 
1 Burattır entfp) er hebräifche 

Ier 40, 2, 6. 10. u. o, der altperfiiche Wfrätus, ber arabifche Furat, ber eo gricdifihe 





Euphrat Eufebius von Alezanbrien 608 
Iegter Stelle, ohne weiteren Zufaß, weil der Euphrat der belannteie, ber Sirom ar’ 


war, 
— len, die dem Es ftrittii ie 4—7. Banrat 
Schid eat 1867 im ae hen —— 4 
er jeremiani as & 
ift; — der ‚m lifchen Am Bee ae he —— 
Heimat des Propheten, liegen. 

Eufebind von Alerandrien. — u 3. 6. Thilo im Anl der unten 
a Wenn A. Mai im Spieilegium Romanum 9, 1843, 1 
852—703 (1 — — obeen 2, Rom 1844, 499—528 (2 9.) MSG 10 
86, 1, 387-462 u. 509-536 (Hier —— — unter den Werfen des 
Chryfohomus ftehenden, auf die aber Die unten ermähnte Biographie des 

8 bei Mai, — Lo. 708-718 (AisG 297-810). Sitteratur: I. G. Thilo, 

die Schriften Eufebius von — und bes — von Emile. Ein 
Sendſchreiben an — Ronfiftorial: Dr Maui a fm A. ne 
ia), Halle 1832; ran ‚9 Sufekius © nn Alex. 5 Fe ruberd Allgem. 


, 1. Sett., 39. ger geipsig 1848, 194-196; D- Bright, U in De , London 
SE 


find 22. Si —— ſich nad) dem Anhalt in zwei Klaſſen. 


— des N Menfchmerd: Kin 
ie ee — n ihren Hauptmomenten von der ſchw — 


— Leb wird. Ein 
jent ie 5 — ide Dan ver er iſche 


für, daß dieſer — als Ni — at ei. 
ante ie auf dem ® 18 ſoicher rn © u ——— ein Sind 
träger ber Kirche In > weldyer bald Bijchof, bald —— 


er, durch Tug, 
joll, von Eyrillus, dem — — —— gegen —— 


andere Lesart wili, 20) jähriger glorreicher Wirkjamfeit die Bildofamirbe ar — ar 
en m Wegandeine, welchen er be g {din Kloſter · 
Tod des Heiligen ſterben. Allein nirgends zeigt ſich in der Reihenfolge der #0 


ein liefe; am wenigften hinter Eyrill, weichem wie befannt Dioshrrus, — 
folgte. Die —— je Biographie ift nichts als ein Er den Auſſe 

ber beliebten Kollationenform zurechtgemachtes Flidwert. Ebenjo unfii an 
die aus dem Inhalt ber Neben geſchöpfien Kombinationen. Allerdings prüft — 2 


Yj 
wangelifchen Geſchichte dem Mangel an redneriihem Talent, der Beſchaffenheit der 
‚Spradie, jo fan Pe fein Zweifel fein, ah ihr Uriprung jedenfalls jenfeins der — 
— griechiſchen Kirche zu ſuchen iſt, wahrend der Umftand, daß Bruch 

Neden bereits in der Sammlung der — — aufgenommen * 
über das d. Jahrhundert hinauszuge! iv feinen der in 
nadhweisbaren —— er — Gufebius etwas Entſcheiden · 
des pricht, Die Forſchung fi) bei dem Reſultat zu beruhigen haben, daß die Reden mut» 

maßlich dem 5. oder 6, Jahrhundert angehören, (Etmiih +) ©. Arüger, 
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— vage von Ein in —— geſt. um 339, — no 
Es 1 ————— 


verjchiebenen er 
er 1606 u. Ö. i 
I 8. Aoferjan — (ua) Tai A find — vr Ausgabe von Alfı. Schöne, i Chroni- 
& — 2 vol. antiquiert worden. Doc) genugt auch dieſe Aus: 35 
allen U: Eine neue Ausgabe plant Mommjen (vgl. im 
reg ). © BB, "über ie fi. Des —— (1895) S.aai ff. 


heraus (Eusel 
ionysii Telmahnrensis Chronico ita, Lips. 1884); die 

— A. v. Gutſchmid, Unterf. über ee Griteme ber ee Seren eng i- 
(Rt. Schrr. I, 488 ff. 1. —b) ae (du Valoh) Bunt ei Nach Rob. Stephanus (d’Estienn 
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W. Keninsı Gumke, 1790 Inachgebr. Zur LIAA]) Beamer B Mr Bir 
Halle 1779 (nur Bo I 13 — — = 
ft wingearbeitet Lps. 1868—1870); @. Burton, Opf. 1888 (bie Koi 


ie ; 
Orforb 1872, "1881 (Burtons Text, dabſche N — 0) Die Shriften über 
d Bm 


n- 2 annten von anus, us 
mann m. Heinichen (über bie Hi. vgl. ki NOOW 1895, ©, 434 ff), — Praepa- 
ratio Bern ehline Editio pringeps von R. Stephan &, Boris 1544; Br, Biger, Baris 
Hrn acer 88]; 2:8 U. Heiniden, Lips. 1842 sq. 2 vol; Th. Gaisjorb, Def. 1848, 4 vol, 5 


Er 


einer neuen Ausgabe mit umfangreichem kritiidhem Kommeni tar bei I. 
ervang. Eusebii — ratione quaestiones, Helsingf. 1 =.) De- 


Ramnszeie, evangeliom. N. us, Paris 1545; Hr. Biger j. 0.5 Th. Gaie ford, 

Orf. 1858, 2 vol, N Ein Fragment aus : x bei Fi Nova Patr, bibl, IV, 1, Bla. Coll. 

nov. Patr. I, 2, — (aus einer Danielcatene) Balı I. U Sehen, deleotus I" 60 

torum 1735, p. —-pD N ben —— Die Fragmente find aus 
u. er ee Rat von B, du 


ontfaucom, Collectio nor» Patrum, I, 1708. 
ige bei Mai, Nova Patrum Bibliotb, IV, 1, p. 6ösgg. Pitra, Analecta sacr. TIT, 
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U, 1897 ©. Demi wire ante, — ‚2, © 240 5 
exit een Bonn 1882; A, Crivellucci, della fede 
i Eusebio, Livorno 1i — Imat, da Eon Br zudem 
Eus. Const. adumbr. a BE 508 fi; vgl. VII (1886) 20 
37.0.8 a aa RUE koor Sons se. (1897) ©. 1fl. 
©) Die Theologie des Eufebius: S. Deyling (I. A. Wenel), Eusebianum dou- 
trinae salvificae systems, Lps. 1783; Chr. D. A. i, Bus, Ones, de divinitate Christi 
—— — 1795; J. —* re or Christi re — 
vor ing von de (Sombr, F Hänell, 
Comment. — 66 Goit. 185479. Fauthaber, Die 
Apologeten d. Mafl. Woryeit I, Würzburg 1 I Bine 1 Deal: 
Dogmengefgichte und Monographien ur b. I, 1841, S. 472. ; 
Dorner, D. Lehre von der Perſon Ehrifti ?I, 2, S. 792 ff. ; Nlofe IuTh 1846, S. 395 ff. u. a.). 
Dane en Beleateie; uch, Das L De lach 1897) 90 
©. 2195. — Ueber Bibelfanon: J. €. a en Seren BR ee 
in Henfes 13 \ionsphiloi J je Fe 7 16; 7 
Beiträge zur den. a — dic an, 142 5; $. K jogel, de ennone Eu- 
sebiano, Erl, 1809 (3 Teile); C. 9. Credmer, . Nil. — — 
Gelgichte d. Kanons ©. 97 f.); dal. 7 keit der ev. Geſchicht⸗ #7 
w.4 1,6. 73. (V, ©. M- dee beutfegen Voberfekung von Heilmann * 
Liturgie: robft, Die Liturgie nad der Befchreil — — von Gäfaren , 
VEL (1884) ©. 631 5. — Vgl. d, AU. Arionismus Bb IL, S, 6 ff., Konftantin d. Or, 
Konyil, Pamphilus. 
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Aument di Önianung 3. Hy © a 1. — 
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war ein grobes Mifverftändnis der fpäteren Zeit, wenn man das von einem natürlichen 

BVerwandtii altnis verftand (Nicephorus h. &, VI, 37; wenn ihn ep. 

144 [p. 201 MSG CI 998 q. En 5 ed hilus“ nennt, 

——— a vi Hr ug a Die ie Gebunsort und 
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en. Ebenjo unſicher iſt auch ſein Geburtsjahr. Für die — der unge · 85 
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—— hist, eccl. VII, 31,1). ud b hist, ‚ecel, Vi. 
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wurde ar Gwallin, studies on the Arianisme e$ 38 f.; — 
Symbol 1894), ©. 228 ff. Yzicus (hist, conc. 
3 Bonedon beige, an Def Wiberlegung and) Gufeptu beelligt armen [HL 
a), — — — — Fabel a Ra Fk db. Pe 1 

. nm. 111). 
Antten die ha des Konziles (25, gut DL DR des zwan · 


digen Regierungsiubiläums des Maifers. (ufesius Belt die Const. pro- zo 


oem. $ 1). 
weiteren Verlauf der arianifchen Kontroverſe tft Eufebius manni vers 
> eweſen. Zunächſt der — Euſta * Melodien ana ee 
im feine Rei Euftathius, jeit c. 324 Biſchof von Antiochien, war als folder — an 
und eteiligt an ber animojen Nivalität der belden Biichofsftühle von — [1] 
. Dazır fam aber nod) eine theologiſche Differenz, Die il Grund im dem 
beider Bifchdfe zu dem Drigenismus . Euftathins befämpfte den noch 
wachſenden Einfluß des großen Alerandriners umd eiferte gegen deſſen allegorifierende 
die ihm an den dogmatijchen Wirren der Gegemwart wejentlich ſchuld zu fein 
und im deſſen Theologie er Die Wurzeln des Ariauismus zu erbliden meinte. Ei m 
Reelsäncptlopädie für Theologie und Kisde. 9. a. V. ET) 
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Be — elngriffen (IL, 364), —— mir Enke ehr bedin, — fein d 
—— über das — des Monop Bol aß qur gr griech — 
Be! der Synodalen von Ephejus in Ep! ehe 
— Herbſtſynode von Konſtantinobel gefält — ee daß fi — viele der 
„| Ken ter in Chaicedon wieder kaffierten, was in Epheſus ihren als gi 
‚erichienen war, — das iſt freilich fein ſtarkes Argument gegen Harnad; denn 
stefigfeit vieler Bijchdfe beweiſt a Schtwanfen wenig. Doc ng — — 
daß in ſtantinopel ohne Hochdrud vom Hofe, ja jen Vie Sympat SE 
‚entjchieben wurde. Auch das darf man nicht au hoch er häten, 30 end und 
bius in ihren Uppellationen verſichern, Die — von Epheſus ſeien gegen ihren 
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—58 mE des alten Diat, — gr Se freu a 7 und Ba 
— ich unter Benutzung ER ge —* ie ih gef 
berjegung, welche Gilbemeifter (De 
ira 2 = = ge von 750—850 ‚Ben würben & bem — 
wenig Gebrauch wenn wir a eine lat, 
ns Gerähen weiche ſich zu ar — SE 


ähnlich 6 
u wie die arabijche. Da die arabiiche direlt aus ent —— — 
lateiniſche mindeſtens 500 Jahre älter als die aral ift, jo daß 
ige Bean der —* Bearbeitun mgen feitneßt, fo better te daß alles nicht ©: 
Vegreifliche, Wein der Araber 
er für Zheelogie unb Rede. 8. 8, 4 


— 





23977 —* XIV — einer Harmonie en 


ee en na meer je 
— 1894, 24. — Be hat. Auch eier be Duff 


——— 
Von dieſen im SETS Altertum wurzelnden Arbeiten des aı —— — 
die oben ©. 657, te Harmonie D. Na von 1528 men 
— — ch als ein — eh und ber Seilhhinbie 


teit 

geliis (O Antı Titel 
ana Dean -de qua juor fi ex beit neuen monotessaron —— 
tetramonum (p. 90). Bea ae — ebene Verſuche in deſſen Buch de con- 
sensu evy. will er als der erſte nach den Alten mit dem —— ſich anſchllehen. Für die Stus 


383 
Ki. 
253258 
TER] 
7 
Bu 

12] 


— —— — — Braut — 
on — 
Areale or (p. 117) verm er ni 


mit großer Sorofalt und oa unerheblicher Öelehrjamteit, vor allem aber mit 
Haunenswerter Konjequenz nad) den aujgeftellten Bringipien Durchgeführte Arbeit lieferte 
Andreas —— zu Nirnberg. Was er —— drüdt —— der Titel des Werls ð 
——— er use — re. RE 
storia €x quatuor e eis ita in mu —— texta, ut 
ram om — alienum *— nullias ordo —— nihil 


BOgEr 

ep: i 
— 
E25; 
Be 
Br 

& 
— 

I 

J 


im aspeetu endere quens. 3 annotationum liber u. 
‚chus barmoniae. Auctore A. Osinndro. Basileae a. 1537. Bezeichnend 
—— die —— sr rift > Harmonie felbft: edayyeklov zard reaoanas N) 
Sooaoss. In der Wibmuı —— — 1582 
— b. —— . Eben ®p IV, 321,3) nennt Oflander als feine Drei Bor 
Hänger den Eufebius in Nüdficht auf deffen Canones, Auguftin (de consensu evy.) 
und Gerjon, außerdem zwei aus dem SHofter — ihm zugegangene (handſchrift⸗ 
liche) evangelia dıü reoocioc. ein anonymes und das Wert des Zacharias opolis 
tanııs, welches lehtere Doch nur ein Kommentar über den Tateintichen it. 
nn Dfiander am dieſer Stelle den Alexandriner Ammonius anfdeinend mur nach eo 
Bericht des Eufebius — erwähnt, nennt er ihn in ber Vorrede zu den 
Hana 


glihe Borat be sel. ee 
bern die 1523 * dem falich Jen Namen des Ammonius bon O. ul 
‚gegebene Harmonie oder den im gleichen Jahr unter —— falſchen Namen ere w 
lateiniſchen Tatian in Händen gehabt zu Haben Was er am allen dieſen Ar- 
vor allem vennißte, war die Ehrfurcht vor der —— und unbedingten Glaub» 
ee ben welche dieſe Harmoniften hätte abhalten jollen, Thatfachen und Worte, 
der Evo. zwar ähnlich, aber doch verjchieden feien, zu ideutie 
5* * Reihenfolge, in welcher die Evo. erzählen, millfürlich zu ändern. Ohne 6 


ar 








dem, was man bei der eriten Anwendung des 
dem alten jaron, deſſen mwechielvofle Geſtalten wir 
eine ans den Worten ber Eoo. zufammengeiete Geihläte 


je 1, dem erjten Zeil \ 
1654; Op. * Rotterdam * UL, 1—153) nur —— Kommentar ohne 
Was er unterlajjen, führte der Arminianer I. ſcus ans in feiner Harn. 

ui subji est historia Jesu Christi ex 


wird Der gefaite Text grie d lateini uud unter ben Tertfolunnen 
nicht ein us ee ——— here em der ev. = 
ev ichte Dargebı Eine vereinfachte Ausgabe des went Werts, 
im welcher der ice Text elaffen und, Die en. eichläge Hinten angeitgt, aupers 
—— —— Fr —— x fe Hien, — — 1700 dus » 
Werk des Glericus iet Den — — — d.d. 


© 
R) md von einer in Vibelmorte ‚evangeliichen Gel ei 
l (ber Kritil der Evo. ſich aufbauenden „Leben Jeſu“. Sieht man ab von den 
die wede des Schulunterrichts eingerichteten „bibliihen Geſchichten und von ben für 
gottesdienfifiche Worlefung beftimmten „Weicjichten der Baifion”, jo hatte ſchon vor Clericus so 
die Geſchichte der Evangelienharmonie ihr Ende erreicht. 2b. Zahn, 


Evangelifation, von dem neuteftamentlichen sdayyeille (häufig im medium); 
die göttliche Heilsbotſchaft verfündigen und dadurch zum jeligmachenden — ————— 
Mt 11, 5; U@ 16, 10. 17, 18; Rd 10, 15. 15, 20; 1 So 1, 17; Ga 1, 16. 23; 
1% 1,12.4,6uv a. St [3 


& 
z58 


Davo ——— 21, 8; Eph 
4,11: 2 24, 5, verglichen mit den vorher aı Stellen: eine der ariemahif 
Fund ji ie [© Ar e mten U alter, iR 


Im engeren, in lichen Sinme wird feit Waldes und J. Wiclif als Evangeli- w 
fieren die pofitive Begemwirkung in Wort und That (befonders Laien-Wanberpredigt) 
gegen die im Mittelalter durch Nüdjall — eſen eingeriſſene Entfremdung vom 
apoftoliichen Lebensgrunde bezeichnet — ihr geichichtlicher Söhenunft: die Neformation, 
welche das allgemeine Zeugentum ber Gläubigen feithaltend den bejonderen ordentlichen 

zum Sehramte von Gemeindewegen prollamierie (Suther WW EU Bd 21, S. 31; @ 
. 184 ff. und 230; 81, ©. 221.5 55, ©. 160ff ; Conf. Aug. Yrt. 14; Ay 
Cont. Aug. Art. 19 und 14). Daher iit Evangelifation neuerdings eimerfeits zum Ge» 
famtnamen für die Bejtrebungen geworden, in Gebieten der chriſtlichen Kirche, welche über: 

db dem ah der Reformation ſich verjchlofen haben, dem reinen Wort von der 


13 


Gnade kräi Eingang zu verſchaffen und den vorhandenen aber äußerlich “ 
und innerlich aurüdgebliebenen Betennern des ſelben nicht mar zur Sammlung jons 
dern auch zu Iebendigerer und ertenfiverer Wirtjamleit zu verhelfen. Andererfeits verſteht 
man nenerdings unter Evangelifation eine befondere, nicht Eirchenamtliche Urt der Wort: 


_ ar 





Evangelifation 665 
J die einzige. Ju Mar a De ae 


Sn ik Se Bundnien sch = deuiſch · edangel. an dee — 
Kir — ü de De: Brail in 

Sa it Iafty, Galap und Bralia, — 
BE der Türtei iſt we der deutichen Boiſe in Konflantinopel die dom 


id Schweigern 189: indete Gemeinde in Salonichi Hin 
* — iſt es vr In Bene — ———————— 
men. 


land" Bl*a ten mordur fechneege Gomera yon ine 

—— SEE — von einer —* ——— * 

erchläen Ole wo A sehn 
hr v 

pa, — Sdoch zei ar on haare om ie ——— 


— ee 


Ba 3 Sehen —— eier Mifioneiitung betehende evang, 


en uf alt Sehanfiten —F ſpital, Marienftift* in und 
— wo faii re ib bie — mit den — 


Bethlehem jent fe 
ran ee —* ilfe des „ —— 
“kon mit Ertöjertirche* joll ein evangeliiches Holpiz errichtet werben. 
— — eich außer em; ie un Br e evangel. dem in Ulere 
lenen Die id ältere eine b 


we n Amerita h at Brafilien er — intefte Diafporagebiet (u. a. beſon⸗ 
von der „Evan ellſcha antijche Deutſche in Amerita“ und 
—3— de Be Bf faaft ch is * 


dar rila haben fi im Sal — zu einer Deutſch · us 
a tea ee anfammengeichlofien. 
uftralien j. Bb II ©. 200ff. (Sitteratur: Die Jahrbitcher der beutichen 
angehen 2a Biafporafonferenz.) 
Seitdem innerhalb her ——— —— Abſt der Ab. 


I Unglauben und die fittliche Emtartung weiter am fich und so 
Ber fliege &; Eifer zur Überwindung — Notftände unter — Pan 
Glieder neu erwacht ift, bethätigt fich dieſer in ma [ei von der amtlichen 


T 
Hindi, und lichen Organifation unabhängigen rebungen evangelifa» 
tori Ze ee fr — dem —— I 
ftaltungen der une —— —* lettung wi ofter — 
ng der Verwahrloſung ausgeſehter Kn zur Verbreitung des Wortes 
— Slider a een (U 9: Bande, ſowie das Laienpredigertum von 
Männem wie von Binzenborf, , Terfteegen, von Bogatiy, Michael Hahn erwachien und 
haben in umferem Jahrhundert weitere Ausdehnung und mad Ablegung — 
infolge euerung aus dem Lebenequell der Reformation, freiwillig der 





jenen 
— 
ie 


iigfeit und die beften Mittel gu = mb erfläcte in feinem Vortrage: 
en 


en er as fact * Be tee a von 
——— dein ie en, — bi Hide ie eim Gehühtte —— - 
—— — jeien 


von Laien a 
ai einer Ynabitbung wel: des Theologen und der des Stadt: 
a: Beiden ee era nen — 
er aupt · 
punfte des die Erwedten an bie Stirche a 
Seeienp überm: (Kirchl. rift der Poſit. 


an 
ewegung für Eva, ee elle ———— 
ir Evanı a 
bezw. ichen Gemein Nnaftafrefer ur Starkung dient, 3. er den ——— 
in Dftpropinzen, dem Elber felder Brũ und beim. 
verein in den preußiſchen — veraulaßte I —— 
* re mi on ber deutfchen evangelijchen Kirche, a: — a 
mit den aus ganz Deutfchland anweſenden freunden 
über „bie Ahte bag im Reiche ee ihre Bent keit —— — — 
beraten und infolge der dortigen Verhandlungen (fiehe diejt fiel —— auf engeren 
Konferenz mit Vertretern der ihm verbundenen Sie 188 889 in fi über die ges 
En Eee ee 
don denen, teil n Jahren [7 
———— noden — Konferenzen zur Grundlage gedient haben, die bemerfensmerteften 
— 
ar Zur Belämpfung dieſes Notftandes ws weite ern von ber 
leit des as und der fonftigen Organe der Si de nicht erreicht 
es einer außerordentlichen Werkindigung Des göttl‘ Worts. Dieje nicht an 
ge ſowie an Drt und Form des ordentlichen Bemeinde-&ottesdienites ger 
nad) der Berjhiedenheit der Verhältnifje im freier Weife zu geftaltende fie 
wird als Gvangelijation bezeichnet 
nr außerordentlichen Notitänden der Einrichtung einer lirchlichen Evan · 
5 —— Dinderniffe entgegenſtehen, muß Die Frage, ob ein Eingreifen 








Gvangelifation ——— 

— in! 
t zu —— 1, daß ee 
erteilen ‚und ine! ai 





Sei R g 
gift ee — en eh ne 


Gvangeliiche Alianz j. Bd I ©. 376, ». » 
Gvangelifche Gemeinſchafi (The evangelical association; Albrechts— 


—— — FKapp. Die Deutſchen im Staate Rem-Yott während bes 18. Jahrhunderis 
Rem‘ 1886. — Die Glaubenslehre und —— Eu. Gem, Stuttgart 1887 


55 Life of bishop Seybert, Gfeveland 1888; X a en — a: 


cal Association vol. I Cleveland 1892, Bb IT im ih: Gefd. der Ev. 
de er er vi 0 Pan 53 P: Diveng, Elstarg of the rang, Amos. 
1. Yuch di liche be —S Ba en unfere * Ber 
je evangeliſche mei a) e im 
Yale verwirren enge im der Ferne (zeitlich wie örtlich Seren) ie e 
ee rn ga ch nur — ii Er Bene . 
en jangen un em evangelit riſten 
Nur darf mar, air en =, Henn — en iin. Me 


5 de b 
See ee 





beferengen and Berfahrrengen, die Sohann Drabbad 

und erungen, die Johann Dreisl amd Niebel mit der 
— im Den hen x der en alte a 
wei a nicht ee —— no 
Werdezeit der Ev. — on 1839 datieren. Denn auf Biefee 
— — 
belehrt“ am 21, Immi 1810, $ 4. Januot i800 dee cefte der ı 

dieje Sem a ie Glaubenslehre feit: 


17 te auch 

b - 
—— ie A cn Eu um. von der 
Bee — 
34 Ariel der 35 ————— * en 9 Be ae 
ER VI ber b A 


liche, ſpeziell (gl. Urt. 
en —— Urt bedarf dal 


i war 
trat ſpater der Presbyterianerli bet und gehörte 18759 keiner Kitchengemein · 
Es fehl: der Lel de ü jeit: 
Mean Ein Sr fe 0 Ben vn be chen Belimumae 
Be 


— a 
v = je 
au —— — wir Inter ‚der hriftlichen Sellonnenet 
x dei Be et jelbe aus 
Ka a En na here 
in en ber — Meihedifen je ai, ee 
h den: Gebie ierjährigen Geueral 


34 der vierteljährlichen Konferenzen (bi 
ober der einzelnen ah = —J— —* een in Bm — —— 
= sw n e en ie jem 

laßſuͤhrers — zur Betſtunde 


er jalls auf 2 gemäßlte „. * (exhorter) ur Seite, 
en un jeder he Sonntagsichule * einem | he e 55 


tan —— —— Überdies giebt e3, wenn auch nicht in jeder 
———— Bee = eh des Diftrilts od Konferenz. —— 
gen der Gemein oder der 
Diftrift mindeſtens einen (mi als —— (stewards). 
FH nn ni ve Pr An auch ar. hinein — 





nem ra A enge ae 
1895 tagte, iſt ebenjo anjehnlich wie die Kirche zu St. im der 
— 


di dere jüet 
si nen, at ul, Se Ei de sea 1. 
), eiden $ 
in Deutfchland ift 1854 aus = Bine ek — 


en Rp amt Ber 1. aaa 
Be Er der Generallonferenz von hei der S [13 
Br in an R 


t —53 er 1867 ausgeber des Chriftlichen Botihafters ge» 
Babe ale er nr aid en sr * ee — 
B. Hartl gefete nun © 


& 6% er er — und "sole, a erg ir immoral conduct 
: Bormar, das dasjelbe eat bereiten, — aber al ng: Ban ner 25 jähre 
An — ftanden 18 ganz und fünf geteil € „Publ 
— bie Mikro ea fan une 3 fie Dr Fey.) Ann ianopolig (Su) ausſchrieb * 
Befigete Die Trennung. Im Reßtöftret um Die Smfitte der F — F die a 


5 ässono — — in — m au NaOH F ans 
nur u 


——— der Ev. Sem, ai ae Konferenz uns % 
= N Don — — 1895 nur ——— lachen Per vor acht 
1501 


4. Dieje — —— fi auf 21 Ker 
vom deren Gliedern ein Drittel engliſchen ‚Kultus u Deine hen Eee 
©. #10), und auf drei Yuslandston : Canada mit Yazı Mitgliedern, Deutſe 


— (jv 1895; nad) der Statüjtil der jährlichen Seonferenz in Berlin vom 9. Juni 
1, d. d. 25. Juni 1898: 8057), Schweiz mit 5047 (1807 mad 
* — d. d. 1897 Nr. 22: 5100), Canada er orgamifiert) mit 727 Mit 
gliedern. — Mit der geringen Gliederzahl der „Sirche* (jo fagen au eralfonfereng 
om —— lontraſtiert die Menge der Beitjchriften — He ie — The ss 


ger, der Gvangelifche ine n Dan Evan 
geliſche — — je und Beute Sonntags) — ie Zahl der Kirchen 
re 1 für eine „Kirche“, d — Glieder hat, a * a. * — 
wohner!) und die Menge der Anftalten und Beamter in 3 eiſe: 
Zyova, "a u hier — wie der ege (Rö —* 7 Die Konferenz —— ” 
zerfällt Cogl. Ev. Borichal d. 25. Juni 18 — 5 Difteifte mit Durchidhnittlic, 
10 Sion beyw. — 1 en art (1. Stuttgart, 2. Cannftatt, 3. EBlingen, 
a 5. Um, 6. Feuerbach, 7, Bägting en, 8, — —— 9. Durlach. 10, Pforzs 
eg - Bretten-Eppingen), II Reutlingen (1. Reutlingen, 2. Pfullingen, 3. Tübi — 
Megingen, 5. Nürtingen, 6. Dornhan, 7. Tuttlingen, 8. St. BeorgemSchiwen 
10, Heidenheim, 11. Kin — 12. — 11 en. rag 
Zn '2. Barnıen, 3. Soliugen‘ — 4. Düfjeldorf-Köln, 5; Ejien, 6. Mühl- 
7. Geljenlicchen, 8. Rheydi, 9. Hamburg), IV Kaijel M Saflel, 2. Leipnig, 
—* a, 4 Eiſenach, 5. Groß Almerode, 6. Dortmund, 7. Bodum, 8. Minden, 
En Ib, 10. Hannover, 11. Braunſchweig, 12. Magdeburg, 18.9 jen), V. Berlin 





— Im ken Gimme Ban De‘ Defkien, a ee ı 
quaeritur (j- Terminologie, R. Euden, e er 
1898, ©. los). Bei Nitolans von Eues 3 ſcheint evolutio ein 


theorie 
in Zeil die im 'formiert feien, ſondern 
rs 37 ——— —— — —9— —F le don —* 
den Jadividuen ſchon im Keime im fich — ie. E$ wurde dieſe Anne 
fhauumg, die auch — — — olff in feiner Theoria 


derationi⸗ erſchũtiert, der the dem vorher ſchon » 
ie Anfi Iie, daß b 

— — en — dee 

Das Berbum „ dein” und das Subftantioum „ SEN lamen il 


— und te — oder Entwidelung 


Beszs 
— 
F 

5 
a 
F 
Ef 
E 
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— —— worden das — aber —— — iſt es 
anjen 


een 
— 
— 
5 5 
——— 
BRASS 
—— 
—— 
J— 
HH 
ii 
s 823 
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H 

=: 


in der Phil e jaft — eigt, fo — 
eine ch Be Ft a ab Eu in, oa us als — 
en werden lann. Im folgenden fol a N — a Evo: 
ingeiwiejen, aber doch gegeigt werben, wie die nicht 
als evolntioniftiiche gefat werden können, eine Rolle A, a 3 
Wenn man auch abjehen will von dar orientaktich ſo iſt der 
der — doch ſchon mit dem Beginn der riechen Bhilofop im bem 
punkt der Spekulation getreten und hat erhalten, bad mehr, wen 
in verjchiedenften Modififationen und mehrfad) vermifcht mit dem der Emanation 
zum Unsgange des antilen Denkens. Einen Ausdrud, der ſich mit „Entwidelung“ oo 
Wealncptlopäbie für Theologie und Kirche. 3. M. V. 4 








in ihrer Lehre voı 
— 
—— 
Formen ha Platon und 
Fb allen Dinge bei Bla 
welt handelt, jo bejtimmt 
als — a 
en unvolltommen bad meiſt geichieht, jo 
joröde, aber die Formen aufnehmende Maſſe dazu gebracht, daß ſich — a 12 
Velten wende. Der wollte, daß alles ihm möglichit — werde, jo ift 
Da a a an an nee mar Ei 
aa dh, Das ade Bin renden 1> Die Dora. 
ewig, was fie find, wenn and) die Eingeldinge Teil an » 
wie e Buin, wir bei Uriftoteles dasſelbe; denn die Formen (eldr bei Uri» 
ftoteles wie bei Platon, bei let da) find bei ihm die wirklichen Wei 
das im Stoff Wirkende aber Gleichbleibende, ich bewegende Urjache und aus ⸗ 
wirlender Biwed der e fie nicht der Erſcheinungswelt der Ei 0 
trandcendent gegenüber wie een, find vielmehr in biejen, aber * 
doch ſelbſt wicht wie der Stoff einem Wechſel oder Werben unterworfen. Der der 
Sutwidelung zeigt fid) bei Mriftoteles deutlicher als bei —* 3 im 
— vom — en —— — Bei 
beiben micht leicht erkennilich ift. Aut has Ya des Beblofen folgen Ye Bin en, die m 
mit dem — verglichen belebt, mit dem Organiſchen dagegen leblos —— 
Auch der Übergang von den zu dem Tieren ift eim jehr ja bei 
mandjen Seetieren, jo bei den — ——— en oder 
Ziere find, da —— losgelbſt von dem * Du 


en — — — wie — 
‚fm. 
Bereit eh Die Din Di We Tao 
liche Kraft, wenn auch o eine jen umfaflende fort: 0 
je Stufenordnung herzuftellen noch nicht — 


en 
d ü loszielt, it der 3 i 
welches die ganze Entwidelung a en DI —— — 


jang von der Möglichkeit — (von der Aya / uc zur Keen der bei 


€ 
u 
is 
$ 
— 
5 


abjoluten 
3 — zu verähnlichen ſtrebt. Der ganze Weltprozeß iſt 1 Ariftoteles 
—— durch die erwähnten, von ihm viel —— e ſcharfer geſaßt iſt als 
et —2 dieſem nicht beruhrte form, d. h. die Gotthei 


fo viel. Epolutioniſtiſches auch bei ihm gefunden wird, eine durchgeführte evolutioniftiiche 
ſchauung wie etwa bei Heraflit nicht anerfannt, ebenfowenig von ben Neuplatomis 
tem, die ihr höchites Prinzip unberührt und durchaus unverändert laſſen, troßdem daß 
alles aus ihm emaniert. o 
dar 





Gvolutionismus sr 


B. ber Robinet eine ——— Entw 
— ſcho Arſache der er nich 
en; fo nimmt in Unknüpfung an ihr 
latenten — — ſich zu wirtlichen 
—— die vom 10 


Stein zux Bilange und Er das — jei 





Samen zur Vernunft und ewigen —— —— dem 
Stimme der Erde, die göttlis ar 
en ; 


. Bh. u. j. jan). die Natur nad) feiten 
Herden Söimuge fü — 2 die Gedichte, ee 
xprozeſſes iſt n als dem Endziel der — n 
er zugleich das Un Se der ‚en Entwidelung, und wie bie Natur eine Ei 
ausmacht, jo auı eh eit, verſchiedenen Stufen von dee Kindheit rn » 
Greifenalter durchlauft. oh beiden Exil um atur und Geſchichte, wird auf — 
he ne tät ae eitet, das Ziel aber nur jelten erreicht, jo daß 
- — — ——— fing ſchon in feiner Er 
e eine olltommneren annahm 
a man in feiner Beben! a sep DE Een 
br er ung erit neuerdings recht verjtehen und — lernt. 
— — verfolgte ke er vethe in Re ogiſch amatoı 
o nterjuchungen, wit feiner Ecklarung von der Metamorphoje 
Bilanzen, in dem Streben, Eike im ben verjchiedenen Organismen zu 


Wie Herder wird auch Want oft als einer met, der die Entiwidelungs! 
in der Ye dee Denen tn ie Späteren \den wei gmonmen jabe. Lob ale 
dings iſt ihm die Analogie der Formen, die er in den verichtebenen Kiaſſen von Drgas 
nismen ſieht, ein Grund zu vermuten, daß fie von einer gemeinjamen Urmutter 
und jo wirklich unter einander verwandt jeien. Ein „gemngtes Abenteuer der — 
iſt ihm die iheie, Do ſpeziſiſch wo Weſen aus einander entitanden feien, ettw. 
aus Waſſern umpftiere, aus bi mehreren Zeugungen Landtiere. 


meint er, un auc bei diejer Vermutung bie — Produlten des 

und Zierreichs jo zu fallen, daß der ir gemeinfamen Mutter eine für alle kb. 
lönmlinge Medmäßige Organifation gegeben worden ſei. Auch faht Kant den Gebanten, ı 
Br an on See re 
— aus bil ei ei 


braud) des Gerandes enthielte und u ——— tur Ti all a 40 edel 
(Unthropof., 1. Uufl, S. 326, Unm.). Sie er find allerdings wichtige Gedanien Darwins 15 
er Doch Fanıı in Kants tritiſchem Spitem die Entwidelung feine domi» 
e en. 
— den Sn ibealiftijchen Nachfolgern Kants trat ber et mit 
thervor, fo vor allem aumä nad Fichte bei Shelling, le 
Beh a —— Vorſtufe des das phy ſiſche geh ber Gew 
jetrachtete. Die Naturphilofi N au zeigen, mie ie 'atur au dem 
sei er * — kommt. ofen da ugnifje der Natur find nur 
— Verſuche der Natur, NH ſelbſt zu — * ratur tur iſt u upt eine 
lügeng, fo daß in F— une der intelli — nur bewußtlos 
ee hoͤchſte Biel, In ab en zu werden, to mmt erft im der hödhften und so 
— —7* iſt im Menſchen * in bem, * nr Vernunft nn‘ 
welche die Natur zuerjt volljtändig in elbſt zurüclehrt er N 
Be fh die — folgenden —— And Dec — 
verfnüpft und bilden in ihrer Entwickelung eine geſchloſſene 2 Sn der Geſchichte 
als einem Ganzen müfjen wir eine allmählich forticjreitende Offenbarung des Ubjoluten wo 








be, der dem Di herren 
Diejer joziale Trieb als ip des Handelns ift weit entfernt von bem nach er 
‘ 


— in Streben nach — 
— bier alle die in den verſchiedenſten Ländern zu nennen, die 
iete zumächft, dann aber auch auf piychologifchem, —— Be u” 
— 


jem mehr oder weniger in den ins — 
allen dieſen Seiten weiter ausgeführt, mo) — 
— F dem ——— chin — aa De euer 
jonders her mi em jem wonad) ıs 
— ee — eine — Stammes N 
en tünbe! 


illet einen Evoln; der Ide ‚dees fe 
—— nn, 


a ae ARE — — 
a ere u 
Ks 2 ir rigen s Oetühl der Wenden mit — * 


mu. ‚Origin of “mit fi Lutiont berborgetreten 
aljo —* ei —— ——— iſt = hi auf — 
Gebieten ber Philoſophie durchgeführt, und er iſt deshalb auch ausfül jer zu bes oo 





an ein mit dem Tode dergängli ſweites Selbit* 
Schatten, Ehe u. ic Werken. „Ai Be — 
eines —— Men 
eben Bee auf one f Grund ———— arme Ja ——— 
an Fir auf Oru s 
der it er fd aus — angeſammelten Cxf u 
bei moraliichen — ngen, das urjprü aus vor Strafen ri er, ſtaatli— 
und jocialer Art erh öoindet mit der Entwicelung der Sittlichleit. 
eiömus m truismus kann nicht auf die Dauer bei 
ka der durchaus teiepeitig. mi — ‚ben die 10 
— ———— tephen und ©. er in dringender Weife 
ii durchaus an dem Entwidelungsgedanten die Ebolu · 
bei Hurley und Tyndall mit dem Uguojticismus verband, a jo’ fid) von aller 
wſit logmachte, wie das eigentlid) jhon Spencer thut trotz feiner des 
Abjoluten als notwendiger Baſis — Religion un fen, wurde von 
anderer Seite eine enge Verbindung bed Evolutionismus mit der Metaphufit — 
und Een — von Goit Ip —— dieſer Metaphiy 
langten um 
—— AM. F. Schiller zu einem Plural Na Beten Teßten ſteht eine 
in ihrer Macht beichränfte perjönliche Gottheit neben einer Wielheit von geiftigen Setenden, © 
die vor der Weltbildung als abjolut ijolierte —— im € her — eriftierten. 
de ce me — — leſchluß des aus den dielen Seien, 


elle be behandelt, werden, forweit nicht das 
Aundsieht ie * herr Bu — —— die Denker dem Mechanismus aus ſchli = 
, wie es die Anh) oder ber Teleologie Raum — Es jew 
—— auf (iii wie Ming! hen Idealismus, nad) dem ſich in der Welt des 
jollen, auf Ed. v. Hartmanns — Bann bei 
— der —— Entwicktlung ne 
Nichtwollen ift, un #, nach welcher ee Bat 
ET Te), 
ufaı ng zwedvoller 
Geifes kin | a EN iehiches Sun der doch darauf 
ar in > — den — ‚hervor; 
Evolutionismus in weiterem Sinne, nicht in dem — le 
gedanfe war und ijt notwendig zum Verftändnis der Erſcheinur velt, da fie "7 
twidelung ift; ohne reale Evolution fein Werden, das es für joja nicht 
b, da er nur logische oder mathematijche Entwidelung kannte. Aber freilich reicht die 
SE * 
exdenden. werden aber nicht widerſpruchslo 
lich Beta nicht ficher, nicht allfeitig beftimmt werben lann. “ 


Fee Ken — als der Vorgänger Aleranders in den romlſchen 
ch ein Träger dieſes Namens zu den älteften römiß 
— jo in Se doch von ihm nichts. V Harnad, Geſch. der — 


Ewald. Hewald, die Brüder. — Beda, H. e. V, 10 ©. 341f. ed. Holder; Alı 
a sanct. Eborac. eccl. v. 1048. &. 113; er AG Deuticlands II, 1848 ©. 897; Haudl, 50 
S Deutfdlands II, 1890 ©. 885; NU II 
Ewald, Hetwald, Herwald, ift der Name ji 1 Mönche, welche 
Ende Des Reherten Sobehunberts einen Mifiensverfug ante pr Gadfen narkter Wlan 
ied fie nach der farbe ihrer Haare als den weißen und ſchwarzen Ewald. Nach 
dem = ae —— — — der aber — ſtari — De [3 
fand: 2 rı y urden ſie, ehe enen eiche Thaͤtigl 
‚Heiden Ihr Scheaiap war ber 8. Fa Fr Arndt hat aus ehem Angeifädit 





Ewald, Heinrich 688 


Lebens, unficher und mihtrauifch gegen fein eigenes Urteil ſelbſt in der Wnffafjung von 
die 92 
a is2s dä Gala Botigen zeit nd wuche A is ber 


836 ee umge Pte Der Gore er Eakforhafien ba Önkianen, 
ae ee ee 
tät in Stopenhagen or der — — Bom eines in 


einzugehen und fie ingen, Wiewohl er w 15 Stunden in 
Abendjtunden eine Societät leitete und jeinem alademil 
und Kraft wibmete, ee rafe einander folgender 
herausgeben. Seine erfte Scheift, Die Kompofition der unterſucht. 
chweig 1828, Hat er als Student geji een glaubte er 0 
ueergehebe Umterfhungen näher u Toimen {ade She folgen ao Yen 2 Yadıya wit. 
in h 
beiten. Im den 825 bis 189 ——— — a: 
‚corum libri duo, Brunsy. 1925, eine m ende — er — 
für ſeine gründliche Kenntnis der abi Erande — 
weicher er einen großen Teil der damals — —— Gedichte 
Senne ra Das Hobelied Salomos überjept mit ie —— 
der Hebräiiien Sprade, außflhelich bearbeite, 1827; ällere Sand» 
keit Meta, ein Verſuch, 1827; Wakedii Jibri de Mesopotamiae — historin 
pars e ecod. arab. edita et annotatione illustrata, 1827; Commentarius in apo-0 
in Johannis exegeticus et criticus, 1828; Gramm Ben De 
b. — ee — 8. — 1537, dann erweitert um] als neue 
Bean en = trip Benmemani, web Bam Nas Uadenten on Be 
sy e bezeichnet, unter dem N Lehrbuch 
Ehrafie des alten Bun es, 1844; ee men 
jen und vielfach umgearbeitet in 6., — 39— Gottin⸗ 
re blungen jur orientalifchen und Sibfifgen weiter 
iſt nicht er ee Yes: Grammatien cerition arabicae, und II. 


1831 und 1833; Die poetifchen Bücer des alten Bundes, a 1 1839, Teil 2, 3 u. 4 
1895— 1837, fpäter wieder herausgegeben in 2. und 3. Unsgabe. Beer fie b er mit 0 

— der —— — ſeit 1 — * * g —— 5 Aa 

us, wen ir en um —— ir die GgU 

kit 180 eine Menge von Regenfionen; aud) am anderen war er Mitarbeiter. 

der Gocietät der Wiffenfcaften ielt er 1835 eine Zorlefung de —— Hebrae- 
orum origine ae ratione. Alle dieſe Arbeiten find das ften, ſtreng a 

Strebens und einer mühevollen, auch das jcheinbar —— head» 

er ie Er ſchlug in ihnen neue Bahnen ein, um in dem bibliſchen Dingen 


fol 1b alles einzelne in d Bartigen Safe der feinem = Hin a 
pen co je 
ba Bunenben Sefe, vera — Seine * aftliche Bedeutung wurbe u 


d über d 838) , dem Neu · 
———— wihſhee Hi Bebräifcher * und dadu * ar a . es ATs; 


wurde Mit, * der — Geſellſchaft in , der Kaiſerl ie der Wi 
— der hiſt heoi en Seipgi —* find De ara 182436 


5 er 
Weveladion Ir ben X 8. bie 16. 1831, wel Ewalds gründ- 
licher Haß — ee ——— die Zahl 





Arbeiten beit ; feit jeiner ‚aus Göttingen wurde ex als | 

in 
Iibesfaklicher Hfregung nach im Deyenber ei one Klier s 
ftändige“, weiche Bajel 1635 herausfamen, dann Ba} — „Worte — 
im “, denen er „ein Bild ber Berft Treuen“ und „eine ın London 
= Infew 2 in Te Kö na ir (en: Die Berfanblungen über 
die Anftellung von Gef Der ui Yroher der — in der phil: — 
— — ollegen 3 Er fi 1641 anß Dee Yhilos 


& 
3 
— 
3 
& 
& 


ki Baur 

ausgeſchleden ol be 

, „üb: ſchaftli— 

* biugen“, —— — ie von deu zu 


anberen Beitbetra, fo — und ei 
ſteigeruden Selbjtit — und en netten F Vernunſtler 
Un; —— die he in die Atheiften, en oder w 
fe ien 5) one faft Ban auf. 
ee Im BD ie er die Tochter Schleiermadjers 
; aber zu einem — es Slüdes im häuslichen Leben, nad) dem 
er fich — gelangte e mich. era 


d8 
5 


PER; 


tät Göttingen an täts- Stu ee ee 
BWiederanftelung Ewalds wurdezurüi een; ba Baal Haben Ewald 
ft um ern erufung — —— tte und die Schwierigfeiten, eiche die in ben 
feiner Abweienheit von Göttingen neugeftalteten erhält 
legten, durch freundliches — — der en fort: — waren, 
Bon Midjaelis 1848 bis 1966 — num wieder in Göttingen. x w 
feiner Ubwejenhelt hatte ſich manches —— Die in ſeiner Erinneru vers 


er ig ae Br geordneten Fortichreiten feiner Arbeit war er von dem Zn 


Hlären, In den Jahren 1850 bie ur hat er " fämtt liche ——— liche Schriften bes ber 
arbeitet, in der beftimmten Abficht, im Begenjage gegen die Baurſche Schule und gegen 
®. — eine wirklich gefchichtliche — und — zu Pe 


Schon er hatte er bei feinem eifrigen Streben das gefam! 
bes Volles Fsrael auszubeuten Gelegenheit gehabt, auch mit den pſeudepi- 
hit — vorzugsweiſe mit den in äthioptfchen — en und erhaltenen, W 
au Aa; it veröffentlichte er die Abhandı er Des chen Buches 
Sixt und Zujammen 1854; — über zu. Ent 
ara — Wert der ſibylliniſchen licher, 1858; Das vierte — 


Me halter feinen arabijchen Überfegungen u. j. 1. 1868. Seine 


, find ein für die h neh “ 
welcher er alle Erſcheinungen a dem Gebiete der — ® michoften, der a ie 
Religionen und der orientalifchen Sprachen — Ban Größere jpra 


hat er nicht Een geideiehen, wohl aber ſein⸗ —A ——— der Sprachen 
le ‚leiten in einzelnen zerftreuten Auf The, er auch in feinen 
ti lan Teen bangen 1861 und 1862 bargeftellt. Für die Socielät der jene 50 


er außer den erwähnte die Abhandlung über die phoniliſchen Unfichtenvon 
— und —— an — ————— 
ſorurteile über das alte 


be des B 
vollendet; die dritte Ausgabe der Dichter des Alten Bundes erſchien 1866 und 1867, Die 
Auegabe der Propheten des Aiten Bundes in 3 Bänden, 1867 und 1868, — re 
jahre wurde er reizbarer und empfindlicher gegen jeden Widerſpruch. Er ftel 
es Urforderungen an jeine wiſſenſchaftliche Thärigfeit, war ftreng gegen fid) und wo 





deutchen BE ee are würden. Wenn er 
in dem gegen Lage der Dinge, freilich von gang 
als die Männer des Centrums, mit dieſen Gemeinſe achte, jo wird man ein 
Verfahren en aan Near die 
bringen, wohl aber es erllaren durch die Partei in die er 
war. — in dem Lärm der politiichen Wirren und in ber gemaltigen 
der ee BE ee BE er 
no ——— erde „ 
und rt“ 872, vgl. ober), und „bie logie des Alten und Neuen 
® * in vier Teilen von 1870 an; an bem vierten Teil hat er in feiner leßten 10° 
Kranfheit und der Drud desfelben wurde exjt vollendet. Er 
in d i ee on ber Religion 
— die es enthält, find f weil ber Man; ſcharfen 
treten als in 


er Gang ” N 
en en — — t glaubte er ſchon im Mai 1874 
— — Si ae Bee 


die Emii 
are Schüler haben ihm in Denkmal auf feinem rn in Göttingen er« 
(Ernft Bertbeau +) Garl Berthenu, 


Ewige Anbetung | Bb I ©. 282, «-m, 

Ewiges Leben j. Leben ewiges. 

Ewiges Licht |. Lichter im Gottesdienſt. © 
Ewigfeit j- Öott. 


es talline) ben je rorbentli = ni 
es leben‘ ih nit üblich ee r de novo — — * H 
eensibus, exactionibus et proeurationibus so), ober Daß e frühere Sta 
ht wird (augmentatio census, &, 15, X, h. t). An fih u fie nicht ein = 
ſchon das dritte Konzil au Zeig 589 den Bifchöfen verbietet exactiones 
vel damna infligare: (c. 6 Can. X, qu. III) vgl. 2eu IV. c. 62, * 
—— 853 und e. 7, X, de censibus, ec. eod. u. a. Seiaubte Gractionen 
chiedenen kirchlichen — —* wie bei Profmationen, dem subsidium 
h ibus), behufs di Sereiung ge gentfler Arie Bivede, © 
wie fung neuer Lehrſtellen —— 1, Ben m; Cone. Trident. sess. V, 


cap. 1, .)u. a. Die Uuferfegung ber onen "erfordert einem 1rifti 

Grund (manifesta ac rationabilis causa) und Ei auf das 

(moderatun auxilium). 5. Jacodfon + (Meier H. 
Exarch j, Batriarden. “ 


Exclusiva. — 8. Wahrmund, Das ep A exelusivae) der fath. Staaten 

Brantreih und Spanien bei Vapftwahten, Wien 1888; verfelbe, Bei * 

on des Erelufionsrehts bei den — aus rom. —— Wien 1890; elbe. 

en ih des Exeluſionsrechtes bei den Papftwahlen im 18. Jahrh. im Arc. f. kath, AM 
Ba; — Dune — i patris filius“ und ber — ride" 
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momenti esse imust, Mißftänden Teinesiwegs abgeholi 

war, diefe vielmehr noch fortdauerten (j. die Außerung der von Paul III. 1538 

gejegten Stardinalskommiffion bei Le Plat, monum. wi histor. oone. Tridentini ampl. v 

2, 601), jo hat das Konzil von Trient og des Widerſpruchs der anweſenden Ordens ⸗ 

= hr ** sone, ee } aan p. 896. 887) ein 

und im weſentlichen e Reform ee 

——— NRegularen pe —— den Dibceſen der Appro ⸗ 

bation und zum —— außerhalb der Stlofte ihres Ordens der Erlaubnis des ı 
en Dibeeſanbiſchofs en 


Genfuren in ihren Kirchen auf ha zu publizieren, Ben * erg 


onen zur V, 6.12.18 de reg.. Sie unterliegen der biichöf- 
und Bifitation in betreff der Ausübung der jeelforge, 
XXV ec. 11 dereg. Endlich ift der Biſchof auch befugt, gegen die im Kloſier 
je a ‚alb des ſelben offentundig dadurch bei der 
Bevölkerung Anftoß erregen, falls der Obere berjelben ihre Ö mg unterläßt, mit | 
Strafgewalt einzufchreiten, Sess. XXV ec. 14 de hat das Konzil dei Bir as 
jen bloß in ihrer Eigenſchaft als ein allemal gefi Dei 


des päpftlicen Stuhls (tamquam sedis apostoliene delerali) eine von 
Sehen ſen beigelegt, fo das ei Dielenigen Regularen, welche ſich ni Eee 
Seen außerhalb des Kloſters aufhalten, wegen etwaiger Vergehen zur Strafe zu 
Bess, VI 0,3 de ref.), ferner das Mecht, gegen Regularen, welche die Erforder- 
Bealsncptlopäbie für Theologie und aicac. &. #. V. 44 
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Exequatur |. Placet. 


eich A KALI ° ER = an [3 EN BEER 
e e e * 8 
HE tan, Bone 1500; RS ———— nach einem 


v. Hanr ea Manni Gain, 0. Sn, De religiosm 8. Ig- 


Jibelli 
torio, Garvise Oesn desum; Veonst. AL; 0. 8 
BE ka ea dr SEE 
Rbo (S. J. (+ 1662), Achates ——— Unietanum, Vin a a 
16 buch, rs Inder · Kongregation val. 


as eh Irmatii de Loyola Exercitia spirituslia, Romae 1548 (bie 
— ——— 

— v 

DE Be Kan Ha name 
oo al jpi * spiri- 
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Ausgabe: ‚de 
cum versione et ex nn —— — un Juxta edit. Ro- 0 
* 


I 
It 
Be 


i a 

gen des Hl. Ignatius. X. d Regensburg 1848; Betrachtun über . Beben 
er Ehrifti NT a 0.3. 6 
Einfiedeln 1849, u ur f. (f. über dieſe Auslegungslitteratur — zu der allein aus 
fuitenorden über 300 Nommentare heigeſteuert wurden — B. Stöger, — adfet. Lit. 


itenzögling). Aus bem Nofter, Seipzig 1847, Piss HL: um —— 
ebd. 1er, &. 35 ff.; desgl. Johann Huber (Aifath.), er Sehutenatden, Berlin 


ont, Beurteilungen; Wagenmann, Art. Tun, und —— — in Schmidts 
a ts und Ergiehungsiefens LIE, 7 Dr ®. Weider, al ea der so 
337 ff; , Wet. „Jefuiten” in PRE*, VIE, BI—HI8; F- ul Stahl, 


Neden, Berlin 1850, Wr. 1; €. Gothein, Yan. v. Loyola, Halle 1885, ©: er 


"ie 


E Een 








au en, w 
Wege der Reini mittel] — des men] Sünden der Er⸗ 
leuchtun KH Ar aim * Vorbi — — und in den ie 


und der mil Sufiigen Wereinigung mi dm —— und em * 
Bee engen 


der eich: über diefelbe werben hier 
eine Neihe von Betrach an jebem Tage), — inei 
oder das Fundamentum — ben $ı di — —— 
über ber Welt ind ginge Si 


Sie a an jenden ionen haben ſich dann mit dem U 


ns 
BT 





den particulare). via 
Sirede hat der S —— der zweiten v u en 
re: ier bie Bern be ber Senke Sehe vom Ben 
fin. au 


malenber — ee ai dem — ne ib ie ha 
erung geg a Ieber jeiben — — 


jeiner 
feiner Nachfolge in Armut, Selbftverleugnung und die 
ichen Bütern, Eitelkeit und Wr Auf ein ——— ein Die 
ti drängt hier alles hin. Die Reihe der Betrachtungen zuerſt über ebene ha 
Leben bis zur Tordantaufe, dann über in öffentliches Wirken bis zur Beidenswoce, muß 
abjcließen mit einer beftimmten und definitiven Wahl, wodurch di —— dem — 
Se — für den Demuts · und Leidensweg bes ein do ſich rn — 
its am Schlufje der zweiten Woche der geiſtliche Kurſus feinen Höhe 
erreicht ehr (ehrt die dritte — dieſen Kurfus durch die andere ae der ss 
via iluminativa, nämlich durch die Betrachtung der Paſſion Chriſti hindurch Fi 
Der: — gar der Fahne An folgen zu wollen, muß durch eingehende Bed 
lines Leidens und Sterbens vertieft und befeftigt mean. — —* 
Ib rn det die vierte Woche mit —J—— der via unitiva, d. h. mit 
tung der bejeligenden Myſterien von Chriſti Anferteh ung und Erhöhung. Hier ee der 


Kerle 


a 





Grercitiem Exorcismus 695 


— —— — 


20. Mary 17565 —— vom du Mai — 9 
— Bi ne * er Kurs — 
deſens dann wieder 
in voll⸗ ıd 
er 
oder 5tägiger oder —— nn, auf umfere 
im Au⸗ wirtendes Mittel zur jenes ı5 
— — ), auf meldhes das je vor 


Intellelts 
modernen Katholleismus —— Ben Badge t hoc) 
Send ek en 


vereinfachten Exerci ens —— Dieje van Rolle desjelben ift mi a 
ie nicht aus; efpiet: Man hat von einem „Lirhlicjen Alien Er 
Aufl, den 3a ein Loyolas — — Voll während der Jahr! 2* 


Taum eine Übertreibung. Jedenfalls zählt die Kathofi 5 Öegenreformation umier den Ir 
Ihre 1ehe verifeligenben, il Ahr dbihenden Gimme: 


anf welche 18 tig, ftörenden und rüı 
eb Pe urücühren, — 
Haas u een —— Si en kim ine 2 


Exil, babyloniſches |. Israel, Geſchichte, bibl 
Extommunitation ſ. Bb IE ©. 381,.. 
Eroduägemeinden, millenifche j. Bo III ©. B12,:, 


—— bei der Taufe. — Litterat . Deich. Kraft, Af 
N 
en R hr J 
Bi . 5 Antig, ER vertit Grischow, 


re Origines J. H. 
1724 19 ff. iv 2a; "Höilin. das Saft, der Taufe, xl; 1846 Bei. I 876 ff. 
a5; 8. Berl, Rachen 11380 11. 30 1; —e— 
— in —3 I Köftlin 1896 S. 172 Sixobel, ei bes €, 
She, 10 ent —J— 173 f.; 5. Rolbemeg, Der € im Braunfchmweig. 
®oi 1898; ©. 2. Schmidt, Juftus Menius, Gotha ae Ir ıu 1 Ehrifiian Gerber, 
der Kiechen:Geremonien in Sachfen, Dresden unb Seipgig 1 Ehrift. MW, Demler, 
Bang dr ‚ehe Zslapn ungen de 6 — De 
er 1 Theologen gt ” x in, 0 
Dissertatio theologien Exore: A ee n 
Es ift leicht — wie die alte Kirche — —— des €, bei ihren Kate · 
Aumenen gelommen ift, aber aud) offenbar, ri ie dabei dem biblifchen Ansgangepunkt 
verloren hat. Anfnüpfend an bie er durch Chriſtum * alte Chriften» 
Heit von Anfang am eine Reihe von Krankheitsericheimungen, die fie als ic) bes zo 
urteilte — die Sirhenfprache nennt dieſe Kranken dreoyodziero — durch Eroreismen zu 
9 ſucht. Sie hatte Berfönlichkeiten in ihrer Mitte, die A Kooxıoral thätig waren, 
ie nach Constit. apost. VIII, 26 ein ydgıona la; — befigen, deren Thätig- 
teit daher Unsübung einer Gabe, nicht eines Amtes ift, denen daher auch — 
feine Amtsübertragung, feine nen erteilt er at Gebet und Handan 
fie die Kranken (vgl. F. Probſt, Kirchl. Disciplin im ben 3 erften 
en 1878 ©. 116 fu. 9. Hanıad, Divieinfes aus ber älteften RG in TU 





ig: 
— 


FEIN 
— 
3 — 

& 
Il 
Hi 


Ä 
& 
H 
g 
H 
®@ 
2 
5 
BE 
€ 
13 
5 
H. 
EH 
[1 


HH 5 J 

let 
Ki 1 
Bir 

ir 

n 

i 

5 

Fe 

Hi 


E 

F 

A 
: 
E 
= 
= 
5 
Z 
= 


ien ein (f. Höl as Sale. di 64). ings ee Anfang 
nn Mc von Beer Borz. An Gübwekbentläigeb befnberb gelangte 
unter dem Einfluß der Shwäbiidh«Haller RD von 1543 und der Württemb. von L 

und 1558 eine von Luthers Taufbüclein und damit von ber euer mut frei 


Bucer Einflı 
ee — Und dieſe vers 
alter 
ich. ſehte — chlein. 1544, rn €. die Gloſſe 


war an der €, F nicht. Seiner religidjen — unter 
der causne secundas allen Kampf in der Welt tr als Aktion zwi 
und Satan anzufchauen, entiprad es durchaus, das in Sünden geborene ai, „ben 6 
“(ve Wette IV, 436), — vom Teufel beſeſſen 36 gegenliber zuſtellen. Aber dies 
—— des E. hat — Kirche viel Not gemacht: es verurſacht, daß 
es in den Reihen der — st zu — — keiten fan; es war ferner ein 
jel mehr zwiſchen Lutheranern un miexten geſchaffen: je mehr dieſe hier pas 
piftifchen — ſahen und — * fo mehr fühlten jene ſich in »tatu con- wo 
fessionis und verteidigten zäh, — ihnen eigentlich —* wicht wiel gelegen war, den 
die — ae mit Diejem © nichts Meı en, mufste deu &. jeden] 
fe ein entbehrliches Stüd ee men e — uses ber —— am hen 
| Bu —* Merula und Juſtus Menius. Yener beſtritt D 
tigung des den Widerfinn aufmerkam, Dub er ——— in —— * 
vorkomme, — fi ie —* Were feit darauf, daß er bei Nottaufen di 
angewendet wurde, und ſtieß belondı onders an Dem „ic, beichwöre ——— 
einen Eid von jemand nn man tonne doch aber den Teufel nicht —— 
iaſſen. (Schon U. Oſiander hatte ſich an dieſein „ich beichwäre” geftoßen: dem Teufel ber 
ihmwören fer abergläubifche Tgorheit, denn diefer fei ein Lügner und halte keinen Eid, so 








veränderten Stimmung zit W gefpräd) 166 
Be SE — 


mit in 
betrübte und z 4 Ki, 
BES 
; nur dur: laſſe retten. 
tn hg Bei Jin * Tate feine Aida wüuſchenswert * ee des 
Reverſes, den 1662 von tr forderte, den E. „zu » 
Be ie vi mi * an — »Steeit Unſch. Macır. 1718, 
Gran un de Bene uch: „es ift beffer, eine folde Formel zu 

er — 

—— gehalten. —— te, wie Be Gerber 1732, über die „une > 


wenig — ite — — 
"mit „ich gebiete dir“, und das ach lid Ihe eis — 


nie, Jure Prineipii P » 
— jo Anton Ulrich von Braunſe im der So — an KH F 
int feinem königl. Anteil von ———— ſeit 1736, während 
biete 1245 der umgelehrte Ban erging, ihr, wo er etwa al m ra wieder ed 
ee Sräftiger als {f lautete Das Urteil han — Baumgartens in jeiner 
821, ve ihi eine „willfürliche Hand ante, ohne göttlichen a5 
Befehl und — Notwendigkeit, bie ohne Nachteil ab, g jafit ee Tonne —- aber audı 
ex ienft ein; gehörig veritanden, erllärt und gebraucht, könne fie doc as hankllc bei» 
jalten werben. der Rationalismus räumte mit dem E. anf. „Ich erröte al 
jo Kon Dr harten Worte ausiprechen muß,” jchreibt Demier 1787 (a. «©. II, 462) 
„und eben Diejes verfichern mir fehr viele von meinen werteften Herrn Amtsbrüdern.” Man 10 
pries es als en Sieg der Aufflärung, Daß diefer „vom n und — 
er pap — Unſinn nunmehr verbannt worden fei”, Die Zeitungen hatten eine 
Freude daran, die Gemeinden bekannt Lan — u — nun — = 
—** Geiſt über die —— real fi. © 


enter 
—— — Deft ii Sudan Sdi ft. Provi jaberihte 1 
von Ric. Deft in Oli leswig⸗ Hol [) 

Eijenihmid, See ba vornehmiten u, Säieawin ah —— A 
©. 124. Neue Breuf. Yen Hays 1829, TI. 2, ©. 3) — — ich in ſehr co 
verichämter 31 und nur noch in blaſſer wieder her: „Der St des Um» 
reinen er oder neutr.?] gebe Raum dem Hi. Seifte.” Die erneuerte preuß. Ugende 
1895 giebt Zt. II, ©. 3 ff. ein Taufformular „nach Cuihers Taufbüchlein,“ — — 
iſt an beiden Stellen getilgt und auch die abgeblafte Formel vom 1829 ift Befeitigt; 
Die Ugende der futh. Gemeinden in Rufland, Petersburg 1898, kennt ihm mi 

neuere luth. Theologie Hat ae — nicht bei ei — — 
der von ſih jagen fonnte, day er an Teufel und Erblünde — ehr wie 
liner — ii an u = Si — = a F Fr * 
Aeprifunation erklärt (Baftoral:Theo‘ 197 ner wie und v, 
haben Spener Reit Fee: die Stoffe ift hier beſſer als © zn und haben Ing o 
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——— en —— find fi eit 
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feftbeftimmter Baht der de Brühe, wicht der Stel 
* Be — 
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wi 5 he ec Anıart A Haft ei lee en — * 
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jet Er. Kanon: ein der Nonne zu en, ein Recht, das he a 
Im Laufe bi dulte € 
Beer Eee un 


ein —— — und des Bufammienfalles des chem. nat deutfchen Bas 


Die Entwidelun n ſtanden mit dem alten Necht der Kirche in Wi denn 
dieſes Ber bie en * Kir KR ehe diejelben erlebi ie waren, c. a8 
—— 2 N win ©. 


IHR bon 10 & Er BE 2 & am. —— 
und das Verſprechen von nicht nalanden Kt Kg 
Anwarticha| — Aber ganz ——— ey gr er man — tik, —— “ 
— auf * ———— —— eines er t bezog, 
14 I 
fieii — quum a Me , und e ‚Banifop 
Dasjelbe auch auf berartige Säle für anwendbar erklärte, . 2 in VI ood. III, 7, waren 


bes Soterankonzils, c. 4. 11 (Inmoc. IIL) — TIL, S, barüber binweggejeht 
und im ber Mitte des 13. Jahrhunderts aan B) gun radezu unerhörten Ges 
brauch; von demjelben gemacht haben, jo daß die tar, eu Manns. und 
———— und ganze Monchsorden auf dem (3 AL. Böll ‚er Indulle gegen 
vn air sp "äpflichen ent ey ern A rer w 
It worden — zu ten, ohne daß Dies immer erfol wai 
weil x pe auch —5 Indulten derogierten oder Ti ie Dielaben 


Was fpeziell die Auwartſchaften auf Kapitelftellen betrifft, fo — a a. 
3.1254, Lüni icileg. eceles. cont. 8, 498 für jedes Kapitel vier Anwarticha| 
und überbe es wurde Die bejtehende Praxis unter —— ec. 8 (Innoe. 
— 3b 6, welches eine Pilicht des Kapitel dierung 
über die feſtgeſehte Jahl angenommenen Kanonilers aufſtellt — —5 felbit gegen 
jein Statut gehandelt habe) und darauf, da es ſich bei den Anwartſchaſten um eine d 
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1817 —— Biihofswürde auf — 
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4 erlebten, 1806 „. über Die 3 fu“, ——— uud Pre · 1 
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aus ber Schrift rasen III“, wie der hodjgeftellte ı5 
ame in häuf — — on| 7 — engeren 
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wie für je das wichtige Umt A: Freundes und Seelen» 
raies ver. Man hat al Vertraulichkeit viel! — 
wegen 
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der für die — a. —* ſtimmten Liturgi— ie Sn 1880", * 
„Das gute Werk der Union, 1846*. Wohl giebt ſich — —— zu den — 
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jener Zeil 
and Sottesbienftliche Vorträge der "1892, ©. 105 ff. fi 
Serien hiels bloße it das B 
den 440—400 entitanden, ſchon aus bi — feinen 
Ebenjowerig kommt ernfilich in Betracht —— — inedes, Geſch. des Volles 
1884), ©. 1ff, der feine Entftehung gar in die fyrifche Zeit (164) Hinabveriegt. 
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35 
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eg 
». Chr). Mitten inme liegt eine Beit des Verjtummens, wo er 
— Dieſer ae fe iſt Durch — ologiſch Se 3 
ide Sue (8. 25—32) pa nn sa Die Anfänge jener beiden Perioden find 
NE parallele Einjchär eutung um erantiwortlichkeit feines Amtes 
jext. Aber aud) der Jul en — derſelben harakteriftiich verſchieden. So ” 
lem noch — in els⸗ m durchaus a 
tes vor, en alten Gottesftaat noch völlig 5, mern muß. So ehe 


je$ vo) jeginnt bie wa Cr ir aufbauendes Wet it er in di 
eraels die — 
und — def 7 Be in der — RR indes Sand und Volt, — 
Fa — — — ge — air 
fee Ä Recht zur heim Neihe. — Im einzelnen entfaltet a Se wie eig: 

I. tteil — Die Einfeitung bild Bifion, welcher . 
A bs un lo he Heibenland d ber — in en —— =. 


majeftätiichen ingt er bie life — dem „. ider⸗ 
wenſtigleit· d. h (2, 3), Gottes Wort anzuſagen mit ber biejem 
Zrog umerjchrodene und —— Feſtigleit (vgl. den —— des Propheten) er 
momit der Herr ihn außrüften wolle 2, 1—3, 15. Nad) 7 Tagen der Betäubung 15 
wird ihm von Gott die hohe Verantwortlichleit feines Amtes eingeſ⸗ ; bei Vern 
äffigung der Rügen und Warnungen werbe er —— Tode des Slinders ſchuldig fein, 
Dagegen bei Mißachtung feines Wortes von jeiten Gewarnten weni eine eigene 


3, 16 Eine Zeit ian eint { dert eel⸗ 
—* Da —— ns —— ee 
von 


si 


und ihm — —— er "eranifate angetikn = m 
wird, wenn © reden will. 3 ne Sie 
88-17. — —* nun — fol Umftänden ihm geſchenkte Weisjagung eröffnen vier 


a erufalem. Die harte —— der Stadt bildet der in Ente ig w 
cael und hernach 40 Tage auf 8 andern * Jud 


— * für Theologie und tirche. 8. A. V. 








fang 8 je Wi 
— srael wird nach 20, 21 wieder 
jen Sprüchen mit ber ftolgen Seeftadi 
ift. für Aut und —— von beſonderem Wert. — iſt — 113 
tere Rüdblid 20, 17 if wo dem Nebufadnezar, der im men 
hat, ohme die verdiente Löhnung zu empfangen, — zum. Entgelt 


Hauptteil f. 33—48. Die Einleitung bildet eine neue Erinnerung des Pros 
an feine Hohe Berantwertlichkeit 33, fe — — ——— 





den Ii 33, 21 En * it mit Beſcheltu— nd 
Sie offen beginnt mi hi kiss — — 
— * xbe ſich ſeiner en ‚Heerbe annehmen und fie liebevoll 


der ii 3 — ber, Denon Hit | :inem Bolfe Dor« 
F janden find, end Hera — 


Be ing do! 
boli * de heten, indem J 
“ri in feiner Hand — Ei Ben Tr F re Br iu r 


u 
ae Magog (I. d. "00 ‚ de von meer ——— F die Kerr wider das 
Sand mit sicht, aber hier dem Gerichte Gottes erfiegt. — Fu zu ie dar no 
Aderung ftellen endlich SE. 40—48 die — des neuen — baı 
en h en bs * — d mit — inen 
jat. Buerft wir igtum auf Zion Ge neuen un! e 
— Einrichtungen —— Umfafjungsmanern des Tem 
und die von ihnen eingejchlofenen Gehe, st. a 2 Zempeigebäude jelbjt und ſein 
——— E. 42 die Nebengebäude und inneren Vorhöfe. K. 43 handelt won der Heilig- ws 
des Tempels und feinem Kultus, K. 44 vom prielterlichen Perſonal ‚elben. 
R. 45 und 46 geben das neue Landrecht mit bejonderer khtigung ber AS 
Nechte und Pflichten des Fürften und Volles. 47, 1 ff. bi den Strom lebı 
Ben, * vom Heiligtum ausgehend das Land fruchtbar und Das 2 Meer 9 gejund 
13—48, 35 bejtimmt. näher die Örenzen des Landes und die Gebiete der m 
— Beben bejondere Parzelle dem Heren (ben Prieftern) und * andere ben 
tem aufgehoben wird 
ae nad dieſer gedrangten Überficht zunachſt die Formale ſchriftſtelleriſche 
net u. ins Wuge, fo. hängt die ſelbe mit feiner oben gezeichneten Lebens · 
g aufammen. Daß er im Unterſchiede von den früheren deoph opheten, a [12 
älteren Beitgenoffen zu dem eigentlichen Schauplag der Geſchichte entr: 
fomit ein anmittelbares Eingreifen in den Bang ber Dinge verfagt war, mußte auch “ 
die Geſtalt jeiner minbiiden und ee Predigt —— Je weniger feine 
Reben dem Uugenblide dienen fonnten und mußten, um jo ungejtörter ließen fie ſich in 
ftillem Sinnen erwägen und mit kunſtleriſcher Sorgfalt ausgejtalten, wozu —5 der o 
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Be ent mid, 1 trace — 
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dem feierlich ceremoniellen = & ört auch die ſtereotype W 
gnieg licher — Die Sp: — tet Fr den Sag: 


rüche 
Em ae ana ee 
—— ran Bade Vnhetlichen gen — 
daß er 1a dig en ten elbſi in 
Ben —— 
auch heil —* Tine u —— 


ern nit ä 
» an m ie men zn Seil den See 
et it —— ja 14 — — harter a — 
i Erle Buche ieilweiſe ber — — 
Des tes auf die Rechnung zu jchreiben, der ſich an manchen Stellen aı 
eRedt dat, Sm, u Sean ea har na" 
ne ang Cu Ton wel a Dal a ER 


en wir über auf die geiftige Bedeutung und den jen Charakter — [3 
— na Srelın liegt im allgemekuen darin, da} le — — Ber- 


till ie 
BE Fr ide in der Mitte der Verbannten lebend. ET 


Teils 

he i ie — un als — und nahe A ‚end mit allem 

— berlundete und unerbittlich ſoriſ Ki me ber Batrioten zerjtörte, 
die et olitit =“ ag ben lehlen 


5 42, 2;,24,,27 a 2. — Hana, Das 
un fen ſei in jolchen den auf ben Ein zuri ey 
bier — * iligem Ernſt durchdrungenen Propheten ſelbſt Des Betruges und Da» 0 
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14, B), zeigen, je «8 fid) hier um eine 
\ nur durch au 
der gättlichen i rt werben Konnte. — jedod) ift, wie eine jorg« 15 


maßg; jeftät 
dd feit dei dienenden Gemeinde jet 
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Harmonie und wedmäßigteit der tte f b 

teiftalli — —— De. — mann — — 

— 
Rn Ser da, ie — vom Haud) der Ehrfurcht, bie a5 


Jehovahs Gegenwari gan * 
Ba Be I enienegerhinn Elan a 
im jene ol h 
mwortet wird. Während ſchon er und Graf, mit ber Zrabiilon beechend, bie mofaische 


Etifishütte Er 26 f. und 36 f. (PC) für jünger als Ezechield Tempeibild erflärten umd 0 
die meiften gegenmärtigen Kritiler das höhere Alter der egechielifchen Verordnungen dem 
PC ber mit Sicherheit glauben nachweiſen zu lönnen, treten andere ebenjo 
Se nähee ER — 
109. teitsg, ie 1726. 
Graf und Sayjer wollten den Propheten geradezu als RN Ian anjehen. ıs 
Mofiermann hat aber eingehend bargethan, daß dies unrichtig war. Er denft ſich viel 
mehr dieſes Geſetz als eine Urt Katechismus im Gebrauch der verbannten Gemeinde, an 
welchen der Prophet fid) mit Vorliebe anfdloß. Auch Bäntjch, obwohl der Graf ⸗ 
{den Auffafjung im allgemeinen zugethan, tommt zu dem Schluß, daß ein großer. Teil 
5 Heiligleitögejeges dem Ezechiel ſchon vorlag und von ihm als Grundlage jeiner Neben so 
wurde. Danı aber liegt am nächſten, dasjelbe Verhältnis au. ir ben Reſt an- 
men. Schwer wäre fonft zu erfläcen, daß gewiſſe Jüngere den jeten bis auf 
n Stil nachgeahmt, aber ſich mit jeinen Offenbarungen ungeſcheut in Wider ſpruch gejeht 
hätten. Baudilfin fommt durch unbefangene Vergleichung zu wejentlicher ug der 
Priorität des Heiligfeitsgeießes und PC (abgeichen etwa von Le 16, welches fpüter aufı z5 
imener Zuſatz jein könne). Dillmann hält H für weit älter als Ezedjiel, doch ſei es, 
ders Le 26, im Exil unter Benugung Ezedjiels überarbeitet. Das ment 
für Die gegenteilige Unficht findet man 44, 6—13, nad) welder Verordnung mur Die le⸗ 
vitiſchen Priefter vom Haufe Zadols den eigentlichen Altardienft inmehaben, die Leviten 
Dagegen, welche ven Höhendienftgetrieben haben, die niedrigen Handreichnugen dabei verrichten so 
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Faber, Bafilius, geit. 1575 * 76. — Gaftein in — ind Gruber, Allg. 
haften u. Nünfte, I. Sett., 40, Zeil, 2. Abt., 54, ©. A: (mo ae 


—— en — —— d2d Bereind 
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Niederlau 
m % Neander, erhielt ge erfte Pr a —5* le ne fi unter den Eins 
irfungen ber tion ftehenden Vaterſtadt Durch . en og 
—* die Univerfität ent wo er ar Melauchthons ——— als pauper — 
a ein n ee — — 9 — — feiner Studien 
wurde er Sehrer in Norohaufen, im Haufe en ohann Spangenberg, 
des Vaters don Cyrialus Sp., Ipäter Reltor an hontigen S — — 


oder eo Streitigkeiten (als ianer) vertrieben, ging er unt at E 
Bu ee Sein I lie) rn in cum 100 m 


das Relrotat der von der Üb Stolberg, ein 
has Als aber 1500 Bier das a En doctrinne Phili) Brenn rt 
deſſen Unterjchrift von Seitude und Lehrern verlangt wurde, 5. mit anderen hier · 
als eine Eryptocaloiniftifche Neuerung Einſpruch und erhielt 3 im DO 


1570 nA Entlafjung. Nach turzgem Exil folgte er 1571 einem Ruf mar 
im jinerflojter errichtete Natsgymnafium, das er von da bis zu feinem Tode, wenn 
als eigentlicher Rektot, aber als Vorfteher des Alumnates und einfluf 
Teitete. Er flarb 1575 oder 1576, — Ein evangelifher Schulmann im Si 
{ft der EN wibmete er der Schule eine fait sieriaiät hetae eiftige und — “ 
dienftliche Seen it wie den größten Teil feiner jhriftftelleriichen Urbeiten, unter 
—* beſonders ſein Ubellus de diseiplina scholastiea (Leipzig 1572, 1579) und mehr 
noch fein thesaurus eruditionis scholasticne (Beippig 1571 u, Ö.) fih ausge men, — 
ein Werk langjähriger Studien, das dann auch, von anderen vermehrt Li ergängt, faft 
Jahrhunderte lang bis in die Mitte des 18, Jahrhunderts als ein Hauptmittel zum so 
oe der lateinijchen Sprache im Anſehen geftanden hat. Neben feiner philologiichen 
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Um dieſe Zeit, fi a 2 
——— ———— 


in der erſte Frůe 
Studiume war ee eine, te 
ftellung des —— —* dem fog. Psal- 
terium Romanum —— re 
Psalterium Gallicanum (f. Bd II &. 38,55), 3. mit der Überfegung des H. aus dem 
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einer —— berſehung, Die bloß eine Nevifion ber Vulgatä 

Vorred Faber - 
— I ea En 
kämpft das Verbienft um —— EEE 
opfers, das ee 
Pr nk fein, was wa ee jein Dia der — — — 
—— ar und während ee edigt des Evanı Bund de 
Entdeungen und Eroberungen der —— und 
hoffen wir, daß er auch feine Kirche ——— wird und en ber Emniebrigung, — 


Ya Jahre 1522 erſchien jein „. rent den vier Evangelien“ und 1525 „zu Fe 
—— — Hehe — 
—— — 


i ah v in bri ‚abet. 
& ale willfürlichen al en Auslegung fepte 
er freilich Bit Bad rammeih hiftorische, —— Ka rim Hemd —* 
Evangelien verfällt er allerd — wieder in die le je — — * 


je Glaubens: sgel anerfennt, — er nicht, — und Gebrauche 
ohne darum Gelegenheit zur Polemit a H dv Br 
rum Welcgen! ur je em ar feinen mat Ans 
fihten 2 — me —— Rice 


g of 
us er im — 1517/1518 zwei tosifarUnterlupungen über Maria M — 
welcher ex ſich gegen die herlbmmliche Meinung erklärte, erhob fich eine heftige “ 
it gegen ihn, und der berüchtigte Syndilus der Variſer Afeotogtichen Fakultät, 
Seda Boel * brachte es dahin, dab Fabers Meinung über die — vom * 2 
Sorbonne durch einen Beſchluß vom 9. Nov. 1521 verdammt wurde. Beda wollte noch 
weirer gehen und Baber vom Barlantente als eher beitrafen laſſen; —* Fabers mächtige 
Gönner am Hofe, vor allem der König Franz Lund deſſen Marga 
es nicht dazu fommen, Undererfeits war Faber empört darüber, 0b die Soroonniten 
Luther und Erasmus als Keher beihimpften; er Hate deshalb Bari: van 1212277 
ganzen Jahres 1520 verlafjen und nahm mit Freude Brigonnets (j.d. U. Vd III m 897,1) 
Einladung am, nad) Meaug zu lommen als Diveltor des Spitals nn 
Dort wirkte Baber mit den ausgezeichnetften feiner Schüler, —— Saas, 
Barel :c. zu ber Verbeſſerung der Predigt uud wurbe am 1. Mai 1523 zum 
ulfar Des Biſchofs ernannt. “ 
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ſen befonders infolge ber Zürteneinfäle, ma — ebenfoviel zu Ar 
Umfichgreifen der evangeliichen Lehre. Bor allem fühlte er das Be 
und Seelſorger und errichtete zu dieſem Zwech 1540 zu Wien in 
maligen Nonnenklofter (zu St Nikolai in der Singeritraße) ein Stonvitt für 
be —— jener Uni und theol. 
nadı Kräften beizutragen (ſ. Kint a. a. D.). Neben der Leitung feiner Sprengel, um 
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Se Bi —— * ne Sol (her Eifer Ing ihm g' obioräche von 
Ins en nl ee pl Bon un de SEI ha „ 
Birke yelammenftürgen werde ® NRaynald, Ann. Ecel. a. 1540). Bald 
, nachdem er zuletzt den En Nauſea zum Koadjutor erhalten, 63 
31. Mat 1541, und wurde zu Wien tm Sterhansdom neben der Stangel Beiasieht — 
Univerfalerben feines Nachlafjes und befonders feiner reichhaltigen Bibliothek hatte er jein 
Biener Komvikt eingeſeht (1540, Nov. 17); außerdem Hatte er jeine Baterftadt Leutkirch © 
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drii bri 12. — — rt. Sein Vater 
dan Schr am Scout, Aa Dee, 1830 me Sir k Hagel, 
* ei in — — on — — I Bere 
auffommende Daten Ki = 
Su — ein Reh en um a der e· * 


ee Fahrt, ee une 1866), A a das Öymnas 


langen und Berlin 1 Er trat der 
Bug Be und je ein ti a Amin See, Reiter und Seine 8 Dankbar er 


innerie er fich jpäter des Verkehrs mit Karl von —— An Kat * trat er 
in das — — u Münden; 1848 wurde er urg und Re: * 
— its: und —— Sen de e 
materiellen — der proteftantijchen gi Baierns und deren mi H je U —9 
1845). Gr weift einen doppelten Notftand mach: e& find zu w ı 
Pfarrer da und die vorhandenen find un, Di 
die — Kirche aus Gere 9— feit und Mugbeit beffer —— 6 — fin 
—— ig — fie Aal el! di AK fünne. a * er ein 
Armut —— taat die Au einer 
war ums — ſo will er, daß die fee hrifttiche Affociariom im Sn e En * 
u re foınme, 1851 mırde er Piarrer ie Bonnland bei re und 
Fra it Henriette Brandt aus Hannover (f 1888). Diefer ie 
== von ve vier früh farben. Hier gab er eine ae er 
ht im Sim und Geift des Evangeliums (Stuttgart "warnte Me 
ten über Erneuerung der Firchenzucht die nich he ice, Aunächit u 
—* in jeder Gemeinde ein Kollegium gen Ülteften bilden und De em die fittliche 
wirkung auf die Semeinde überlaffen. Öffentliche Nbmonitton und Grm je “ 
2 unſere Zeit unangemeſſen; + ſei es unmöglich, eine Gemeinde in Di gemeinde 
ee — a ſcheiden, wie Wichern fordere. Fi — — Ton 
ar geübt werden Durch Gel und private Ermahnung bis ——— 
vom Ubendmahl jern zu —— — wurde er durch ſeſne 9 
erialismus, (1. Aufl. 1855, 2. Aufl. 1864), Sie fielen in die Jeit als —— 0 
Dehre von Entftehung ber Arten md Lyells geologiſche Theorie viele a fe verwitrten 
‚wendet fid) an alle Gebildeten und verzichtet auf an theologiſchen arat. Der 
—— iſt wiſſenſchaftlich minderwerng; bedeutend iſt er Ei Beit geworden 
rtichridte der Naturwifjenichaft und die SFörberum, —F Be nt, 
ori ift er, weil er die finnlichen Lüfte entfeflelt und t. Er fanıt 05 
wicht ertlaten das Denten, das Selbſtbewußtſein, nicht Sitlichtet, Ne 
ja er zerſtort —* Wiſſenſchaft, indem er den Unterſchied uiden Elan und 
fenguen muß. Ex geht damı die Behanptungen von enerbach, Büchner, Vogt, Bird, 
Burmelfter, Gyolbe, Schleiden durch um nachzuweiſen, Daß ve be dem fa ig hast 








meiden unb deshalb ein 


die Union im Sinne der 
al 
‚er 











‚800, mi; Sei 
Men Geh une al Gnbönen mi auf aan, 2 De Bepulten 1 


& 
u 


= 


vi 
{ 


war A h 
etwa 12 Höglinge unterwieſen, Handwerler. Man gab ihnen eine tuch · 
— en fie in Haubensichre ———— 


au wur ie ber holländifchen und Bd * 
ort eine beſſere Vorbereltun— t in je erteilt 
En en ha. die Fifforare die Bibel indie üb: —— . wollte, 
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umfangreicher. In dem 
LT der Waren. Hahır verlangte, — — 
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erlö gaben. Dies wurde 1803 genehmigt und eine tere Ausſendung bewirkt. ss 
die deutichen Koloniſten hatten im Damraland Teinen Erfolg, der Boden um 
a und das Klima dufdete nicht ſchwere Urbeit. So trieben de mi Gen 
ausdehne. Das lehnme die Deputation ab; daffir wurde von Freunden eine jelbft- 

je Miffionshandelsgejellfchaft begründet (1868), welche die Hi des Reingewinns 00 
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Schrift: „Die politifchen Ereignifie * ommers 1866“ reı je er bie 


nb 1867; 2. ” Unions« —* I 1807 (beide 
3. Auflage gufammenge efaht unter dem Titel: Srhenpolitiiche Fragen der 4 an 
taat und Stiche 1872 erlebte in 2 Monaten drei Auflagen). 4. 
Credo 1872, die Abwehr eines Angriffs, ber unter ben Titel: —— 
Ken aupläne“ gemacht wurbe. 

67 Melt im wefentlichen drei — ungen auf: 1. Die Union verwandelt 
werben in Sonföderation.gemäß der E D. von 1834, damit aud) der Konfe om ihr Recht 
werde. Der Oberlirchenrat hat biher die Forderungen der großen luiheriſchen Partei ss 
abgewiejen und dadurch Mißtrauen al die Unionsortbodorie ift ebenfo —— wie die 
— —— Die *75 * — m — — Ober 
Kircjenrat nicht unterftellt werben, jen auch nicht fe Kirchen bi Mar 
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den Stlaventaub in Afrifa zu unterdeüden, dem jährlich über *s Zellen ſchen zum a5 
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"en auf der Straße, ſondern mühten durch sn ſaurer 
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feine Uderbaufolonie beftehen Tönne, nur Handel Fönne man dort 
und Nindvich. Dazu mifje aber Beutichland die für England era! hg ge 











vi —— —— a — * — 
—— Bin. Dad ia der Gefichtäpunft heroor 
mung des Schuld em Tode de — Au (anders A 
Ha ERST de — 13 der Fake itra Mocinni ge Yan 
sticum ( Ts Se En mit ums, ve den an — 
res mit mel, © Si na dem da re Ges au 


as wird, und zu einer en, als nicht mehr in Konſian · 
* ſondern fi) vor dem Kaiſer —— hielt: md ee Berti. m dem = 2* 
ag 


fale des Facundus find unbekannt. ©. Rrüger, 
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= war damit angefchmitten. Sie wurde von —— Dominilaner 
wortet, daß auf den — Zweck angejehen zwar das Papfttum bie höhere Würbe, daß wo 
es aber „in his bonum pertinent eivile“ ber faiferlichen untergeordnet ei, 
und diefe Recht — von Gott habe. — Die Polen gaben ſich nicht zufrieden. 
Sie wurden beiDtartin V. der inwiſchen aufben Stuhl er] ale worden war, oe, 
und als diejer, um ber durch ihte Folgerungen unbequemen * dung auszuweichen, 
mit Schließung des Konzils zuvorfam, da ai —— fie von Al an das gutünftige — 
Konzil und ftürmten am 4. Dat 1418 fein Palais in Konftanz, — — 
einzuhändigen. Martin aber hatte um der huffitiichen Bewegung wi Hr 
Ben den Bolentönig. So war bereits auf feinen Befehl durch — 0 der 
F. wieder aufgenommen, und dieſer gefangen geſetzt worden. Am 14. Mat 
leiſtele — Aber dieſer ſowie das Urteil blieb oh geheim, Der Dominikaner © 
mit feinem Pamphlet war zu einem Wertobjelt der päpftlichen Politit geworden. Mit 
RealsEneyklopädie für Theologie und Are. 8. W. V. 47 
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der Ben „Bater“ auf den in diefer 
im ifiorifcer Bei f ‚ben bie Seich! Bin p %, bei 
die um "en pelitm be Name inden 
— ). Weber Sin drüs di ei Yan 


29 
äft ein milie — 
milientult teilnimmt. Elieſer — — 


ländifche Sklaven werben durch —— aufgen: 
Hr 5— — 


machen, daß ber ® der Reli 
— — — 
ie ung der grau, I 
riſcher Bei israeliti il war 
des nee * 3 hie Beman ui Se — ——— 





und —— in Bon is BR). Pie —* 5 — 
man im Unlerſchied * —— nicht ſowohl die — in der 
ie, als vielmehr diejenige Ordnung Dee Familien» und Mi Ba. 
welcher die Beziehungen der er aue Mutter als en 

——— beſtimmt die Mutter die Berwandtii a date sl 


Stamm der Mutter, nicht des — — 
Pe fondern unter der Mund ihrer männlichen —— bo 
a 


de S 
—* welche im neuen] ang — ber ug 


ie bei anderen jemittfchen Vollern er! * Gewich — 8 

neben den männlichen Stammpätern a weibliche ET 

Silpa, Hagar, Ketura (vgl. Stade, eich. Israels I, 146). Bee Nr 

mit der Stiefmutter oder mit der Schwiegertochter, welche ha —— 

ao (& 22, 105, en ee — — fie enter nur — 

e a ter eine ehehindernde Verwan begründet; 

Gelännihern mäteioperfeis, wilden Zater und Stifter, ywilcen Mutter 2; 

und Sohn find — * — worden. Redensarten wie 42, 38; 48, 20; 


ſoll nicht = mit meinem Sohn“, j. aud) unten), di "Haren ebum a, die Mutter, 
vie fie von den alten Bentate quellen erzähle wird (während 3 im Brihe ierfodeg Die Na: 


. ‘ Betuei A nur in ee 24, ar ir getrager ——— ern iR = 
jungen führt. r metrarchiſchen Ehe — ral 
* — ſondern der Mann zur Frau im deren Stel kommt, Elieſer jehl als 
— vorans, daß das Mädchen nicht vom Hauſe weggehen will, joudern verlangt, da zo 
aal dort einheiratet (Ben 24, 5). Jakob muß fürdten, daß Laban jeine dr nicht 
mit ihm im die Ferne zichen äh, wozu er offenbar ein Mecht hatte (Ben 31, BI). Der 
der Jaei, gehört in der Deboragefhichte das Zelt und fie iit es au, die den 
tüchtting dort aufnimmt (Mi +, 17f.), gang entsprechend dem Rechte der arabijchen 
dem Scupilehenden den Schuß Des Zeltes zu gewähren. Als uralter Spruch ss 
aus ſolchen Verhaͤliniſſen, wo dev Mann in das Belt der Frau kam, würde fidh der be⸗ 
uch Gen 2, 24 am jchöniten erflärem; doch iſt fraglid, ob — in 
jo alte Zeit aurüdteicht. bigens wird uns nod) ein wirilicher Fall einer ſolchen 
allerdings als Ausnahme von der Megel, erzählt: es ift die Ehe Simſons (ud 14). Die 
Srau bleibt zu Haufe, der Mann kommt zu ihr; im Haufe der Eltern ber Frau wird das d 
a7* 
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va Me javon befam, 


6 . 
Se — Pen. 
ur Se ; und wenn im en | en 
En an Sense 


ut beeinflu a 
a N Krrabuun, das rechtliche Verhäftwis der 


det. Sich ein Weib verloben Tals ahlung des Mi 
BEE: et 4 obte aa Wolle — 


der 
—— — Fe geachtet und kann ai ie en —— 2* 
Madchens mit einer buße abgemacht werben 23) i der Ag 
rechtlichen Stellung dev un —— es begreiflicherweiſe keinen Unterſchied, 


illigu bes Bunde zur BESTEN nicht —— doch — 
haben, 


die ge — le a 
— des Mi Hi (Ben 24, PAR = 


dere 
15, 16; Rn, * 1 Sa 17,25), Um den At von 100 Vorhäuten = 
Sur David ſich Sauls Toter — 9 18, 20fj.; 2 Sa 8, —— eſich 


— ie Beat dem Manne etwas in bie en mitbringt, iſt — — che 
9,16 gan nur für äghptiſche Sitte. Doch befam bie ſcheidende Toch 
bjchieds; at of 25, 16 ff); Zen und Rahel — re —S— — mit in m 
(Gen 29, 24. * vgl, 16, 1). Aber das iſt feine Mitgift, welche die Frau F 
ie aubringt; Diefe e eichenfe bleiben das perfönliche —— der Frau. 
eit Tommen „Erbtd hter“ vor und im nacherilifcher Beit ſcheint banı ai ve 
Mitgift Sitte geworden zu fein (To 8, 21; St 25, 22). Schriftliche Ehelontratte ss 
Anden fich erft in aan fpäter Beit (To 7, 2) 
Die Auswahl der Braut war Sacıe des Water (vgl. Gen 24, 2 
28, 1 ff.; 21, 21), Da es fih um Aufnahme der Frau in das Geft Id 
Mannes handelte, geht die Sache begreiflicherweije die Familie als he an, 
ſcheint ungehörig, daß ein Sohn eigemwillig Frauen heiratet, welche feine Familie nid [) 
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je 
Dt 22,2 Ehebruch wurde Ar di 
= des Heer (Dt 2 * & Nein und Jo 8, 
eleidigte Ben: nicht el bie Wahrung ir Ehre in 
beim Eingehen der 


Ans De Bwed do nur no 
Bi allerdings ale falſche Verbächtigung des Weibes mit 
cheidungsrechts belegt (Dt 22, 13 fi); hen an er —F 
laßt — * jalſcher —— — — — 
Ian jüchtige Mann jeine Frau — Lau — 
an des —— fleht. Kr — ven be in Fe Fall frei bleiben 
> Verſchuldung“ (Mu 5, 11-30), „Die mißtrautiche iferfuht nicht auf die Liebe, «0 
bern auf ihr Sipentunsred, iſt eine orſtechende Eigenjchaft der 
fen a. 0. D. 448), Etwas davon gilt aud) von dem Hebräern. Alle dieſe Strenge 
dert aber doch nicht, daß die — — und — — gegen den Ehebruch 
Klage zu erheben haben (Jer 7, 9 0; Huf 4, Br 50). 
Der Mann, defien Eigentum die Frau ih, Ken An Kon „u En biefer jun ale “ 


und zu unterhalten gefi tattet. Der Surus eines großen Harems war en bi 
allerdings nur reihen Leuten möglich, und diefe machten, jo vi hate eben, von 
ihrem Rechte — Gebrauch, vgl die Notizen Über die 70 Gideons (Ri 
8, 80; 9, 2), über Davids Weiber (2 Sa 5, 13 u. a.), über Salomos 1 —9— 
1l,ıF. ua). Übrig end verbietet ſchon das Königogeſeh mit beutlichem Seitenblid be 
Bin e, viele — zu nehmen (Dt 17, 17). Die Talmudiſten Beten es Ne; ee nr 
ein Jude mehr als vier Weiber zugleich und ein König Deren 

— Der gemeine Dann in Israel wird ſich wi ach allezeit wie der he 5* ind, * 
einer Frau und eva einem Kebsweib oder mit zwei Frauen bei Ka * Namentlich os 
letzieres ſcheint weit verbreitete Sitte gewejen zu fein (1 Sa \ 15; 2 Ehr 
24, 3; dgl. das Beiſpiel Jakobs). Bor allem galt «3 — 5 len Bram 

geradez u als notwendig, eim — Frau oder eine Kebſe nr ii wen Sun 
Has de erſte Frau hierin erblidte, geht daraus hervor, ba} ie Te Abſt —* ne eine 
im als Konkubine zuführte (ogl. das Beijpiel der a Zen und Rahel), 0) 
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gemeinen find vielmehr die Witwen wie die Bejchtedenen in teaı 
& — ja —ãA— ir dar Bentanni se Wied — — 


Fe 
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an: ihre 

17; 27, 19; vgl. die entjprechenden Forderungen der et 7. 6 1,17; 
2: ger, Bi 20, 8: QM 3, 9 — a — —— 

als Säfte ‚zugene werben (Dt 14, 29; 16, 11. 14; 26, 125), die Nachleje auf Fel⸗ 


* und in = un . — — fol —— en — 19. 21; 
er die jeiratun; nichts, vo 
Sal ber —— Die ſpãtere ie pain ſcheint dann der a a doch ver] —— 


Anfpräche an das Vermögen des Verſtorbenen zugeftanden zu — die Rabbinen 
——— orſchriften erlaſſen (ogl. en, de success. ad legom H 
in bona ‚ot; Saalichäg, Mof. Recht S3Lff. S60f.). Über die Witwentrauer war 
den U. ——— 

Als Reſt des alten Erbrechtes der — me beziehungsweiſe der Agnaten an a e Be” 
hat ſich noch bis F die — ne ſinein die — erhalten, Das Deu · 
— welches die Sitte zum die erhebt, beftimmt, daß wenn ein Damm 
Shi überhaupt ohne Silber, wie Die Juben es jpäter gedeutet 


Mt 
ftirbt, E Iruber des Verftorbenen die Witwe ehelichen muß. na: erſie Sohn A “© 
— F dem — rider zugerechnet werden, fo daß deſſen Name beſtehen bleibt 


Beihichte von Juda und Thamar (den 38, bei. v. 26) zeigt, daß unter 
5 de h. wenn fein Bruder vorhanden war, der Vater = Toten njuteeten und 
—— wiegertochter zu heiraten hatte, Was ſich von hier aus nahe legt, dab es fh “ 


Die ganze —— dieſer Ergäl en —— —— — der he mh, im ‚te Agnate 
Er —* —— 2 nd E 


Thlichlich a — wenn man — vie, daß nur Di 
ie Se a verzichten hatten. Woher der Zwang rührt, * —— Be 
urn en Erbrecht nicht anhaftet, wird fih ums jpäter zeigen. 
uteronomium giebt nun als Zwed der ganzen Sitte am, daß ber Name des 
Bechmebenen erhalten bleiben ſoll. Dies ift jedenfalls I im dem Sinne, den das Geſetz da- 
mit verbindet, erſt ein ſelundär hereingelommener Gefihtspunkt. Dem Deuteronomium oo 
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ben Mu 27, 4); Die Schwagerehe aber RR ne ar den — 
18, 16; Bann ei — wenn fo hat das Pricfter- 
jene micht auf die : bie uralte v var mächtiger al8 das 
* l. Mt Fr —* » 


4. Bal ns rer war ber 
Ba Senn m ai 8 m I Sri 
Tochter — Un Wehe teewer fie yelız 
Bed (Bi 00) Una war be Do Ken van 
Haufe(1 Sa 1,6f.; vgl. Gen 16, 4; 30, 1 ff.), noch jchlim 


gr en Dr m Im Dane haben; damit di fein Haus Io 
war ann, feine u 5 J uni B 
in lehter Linie Finderlof im Ahnentult Wurzel N 
ee oben erwähnt — el De Ba Die — ee an DR 
bine vielfach aus biejem Grunde geſchah und nicht minder bei der leſtaltung 
Leviratsche dieſer Geſichtspuntt — mitſpielte. Merlwürdig ift, das uns 





—— 4 


$ 
Hin 
3 
; 
3 
£ 
— 


&s find f Linie die Söhne, auf die di eht. Sie allel 
find nat Na au ine a Cie Sean er Wunſch geht. allein 


Ihie 
lem darin, daj Ueii id (f. U. Gericht und Rr 
BR: ae eitth — fie —* Ba 
en Urabern. 
Ein — Gegengewicht —— die Beringf@ägıng der — bildet der Um⸗ 


B% ee chen in die Ehe verfau er fo ganz wertlos 
— wir von der el —S — wie fie bet —* » 
örfem at feine Spur im ten Teftament. Bet di Arabern war da: 


— der neugeborenen Maͤdchen nichts fo —— als —— erſcheint bie 
— aber auch die Schande, Vater einer Tochter geworden zu ſein (Welle 
Benfen a a. a. D. 458). Bei den Hebräem war das, foweit wir zurüdjehen Können, nie 


Er — chied von legitimen und er Kindern exiftiert nicht in dem Sinne 
wie bei uns — von legitim ift nn die Baterfchaft des Mannes. 
Urfprünglic; wi ne — das — ee 
nicht anf die —— daß er fie gezeu⸗ gegen t babe, sondern auf die en daß die 
Mutter ihm — ſich —— En IR ein et. achweis ierfür la Be “ 
nicht aus den Quellen erbringen. ch) Findet ſich das entjprediende geuft 
Kinder der Leibſtlavin der —— gehören der Frau und in, —— als what, 
A N Mad ae sie him 9 u 2 —* ſo gut Kr b 
ind alle inder legitim, Die der mei ENGER WE je der 
sei alle find Kinder des Samitienvaters und alle jind deshalb erbberechtigt (Gen zo 
21, 10). Sogar der im ftrengiten Sinne uncheliche Jephta, der Sohn einer Hure, wird 
5 auſe jeines Vaters ergogen mit den ehelichen Kindern, und wenn ihn dieſe |päter vom 
verjagen, fo geht Macht vor Medht (Jud 11,1 ff. vgl. ®. 7). Das Erbredit mag 

ee nicht das gleiche geweſen fein, ie bei den Söhnen der Häuptfrauen; es jcheint, 
Das in diefer Beziehung viel vom guten Willen des Vaters abhing; und ein beftimmtes ss 
Gewohnheitsrecht ift ums micht mehr erfennbar, Aber das — nichts daran, daß die 

timisät der Kinder nicht von dee Form der Ehe al 

Die israelitiichen Frauen erhalten Ex 1,15 ff.das Lob, vb die Entbindung bei ihnen 
Ir leicht geht. Doch bedienten fie ſich abn in alter Zeit der Hebammen (Gen 35, 17; 

8,28; Er 1, 15 ff). Daß bie Frau auf dem ſtnien ihres Mannes gebar, hat Stade w 
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, der bie Mahnungen des Vaters in den Wind fi — bie ſich so 
en Halle, ga ilien (vol Den 28. m Derlauf der — 

ſens iſt dann das eig: Strafrecht dem Water genoumen und auf die ordentlichen 
Gerichte jem worden. Uber ja: ift damit nichts geändert, denn — 
des Vaters hin ſpricht nun eben das die Todesſtrafe aus. Eine Altersgrenze, 
welcher die väterliche Macht ein Ende ſcheint von der Sitte nicht gezogen wı u 
wird nirgends genannt. tjächlich war fie natürlich, wie überall, damit gegeben, 
ar ünbig wurde und eim eigenes Haus hatte. 

Die Erzi der Sinder in den erften war Sache der Mutter. Knaben 
und Mädchen biiel — im Harem 31, 1). Dort war der Platz des 
Madchens — ur Verheire die wenn fie eiwas herangewächſen 0 
waren, unter Obhut — — des Vaters traten, oder bei vornehmen 
befonderen übergeben wurden (Nu 11, 12; Jej 49, 28; 2 10, 1.5; 
1 Chr 27, 32; 2 Sa 18, 35). Auf die ng im dem väterlichen 
natürlich Honderes Gemi gelegt (Ex 13, 8; Dr 4, Az @.). ft handelte es 
fi darum, ihnen die praftiichen Stenntnifje des Uders und Weinbaues, der Bi (ht, des 
ee 8 jeren lernten auch Leſen und iben, 
eine unit, ix Beit eines Jeſaia und her ziemliche 8: 9 gehabt haben 
dürfte (10, 19578, 1. ogl. Mi 8, 14). n Schulen iſt im ber ganzen altteftament» 
— jeit it die Rede; erſt im viel Je wurden in den größeren Städten 
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SERIEN Sn BE ae 
— ** NY au haben. Allein die Sitte billigte ſolche willtürliche Bevor- 
und dad 
BE. Als Gegenleiftung lag dem Exftgeborenen ee ob, a noch unverheirateten 
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1] dwie ab; di it ft gab die Sitte das Recht, in r 
ee ie mt FH 3 Dem A en 
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moralifche war (Ben 87, 

Auch diefe Sitte ruht auf religiöfer — je; der Erſtgeborene hat einen gewiſſen 
Vorrang der vor: denn in ihm flieht das gemeinjame Blut des Stammes am 
reinften (&en ; Dt 21, 17). Dies findet im Jahvismus ſeinen Ausdruck in der w 
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in Heinrich Niclaes, auf bie er BR ARE L 
der chen Traditionen Dane ieh , die 1558, 
Ns drudte; vgl. Tiele mit dem geil hen in 
aber mehr mit — atte. Die und 
freilich nicht negiert worden N.3 Belenninis: Dat uprechte [} 
Ghemeinschoppes der Hilligen Huses der Lieften, 545 ff) 
— HR. ent ſelbſt einen Gebrauch der römifchen Ceremonien u 500) —, 
teils bilden fie nur die indif Vorausſe hung für das Zeitalter der Liebe: die 
„Sreunde der W “, an die Hp. N. fein Evangelium offte eine Frölicke 
des Godes unde Christi en erg “10 
382, 6, Dictionary 429a) richtet, u Juden, Dahomiter, 
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(561 HD verwidelt gewordenen @elbverhältniffe ber „ “ werben centrale 
haben. Ob Nieiaes dabei mehr gewonnen, ald ss 
— einen moroliſch ſch feommen deuch · 
Grund. Daß feine der Liebe einen 
iffich (NÖ 18, 10); es ift auch die myſtiſche 
N. * beden! Bela 2 Be a en ar & — 
Gemeindepraris von J ta geweſen Dein w 
der Annahme, daß ſchon bei H. N. felbft bie astetijche Geiſtlichteit in Fleiſch ⸗ 
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Gewitter traf bie — — Fran ſtatb ala der gegen 
—— (356), feine Kinder hatten nach Konfistation ihres 5 


{ 
alle jettie e iftftellerei ableugnete (367), hatte dies nicht indern vermocht. 
ed pe — mehrere Jahre u Ye ati — Län 
Zeit weilte er zumächft in Kampen (Obernffel); auch ein fürgerer Wi rest if 
ee (369); ein abermaliger Beſu⸗ ands lann höchftens m ch tus 
Später, in ber Beit jeines 69. Jahres (aljo 1570), weilte N. längere in 
ö feine paeis. Wäre getügenisse van idt 
tshop des Fredes (I . 4308) gedrudt worden; — doch noch zu 
en? 1581, als Dirk Volthert Coornhert in Danke (ogl. II, 104, m) 
jein Spiegelken van de ungerechtigheit (837) gegen ihn publizierte, war Niclaes tot 0 
Realsöncpllopäbie für Theologie und Hirde. 38. V. 48 
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jo würbe die — mit dem Ranterisımo oder der Sekte, die das — 
Liebe genannt wurde, wie ein Ader mit Unkraut übı worden en 1 
ganzen Voll nicht vermögend ron fein Toiteben, ihr mit all t zu 
ihum, weil fie (vgl. oben S. 753,52) wilden Betagt haben —— 
aben, was wir anpreiſen, und doch ihr altes ich} — ten er 
erg 
Fall ein vorhanden gemefen wäre. er 
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und feiner Familie — Blantin iſt, wie noch Arnotd (LIT, 2 N. Bel ii, mußte, 
bemahrt noch Heute drei ee regen Briee Barrenadis cn Bann um 21 = 
an kct Sam ohn Moretus Ser ©. on Der —— Briefe, vom 


mt Arnoſd () 29 f.) die Id 400 md die 
"Oiblen Biguren- Die br! Wlan 15B2gebruct Ans Boos ©; 07 Beck ibid, 


‚S. 78u.6.82) Stin tiwerk ift das vläı —— öfiich en. (Rooses 87) * 
a — — — * Trab —— 
Ackerschat 6 2. — bei Arnold iv, . T94— 878; gene bei Rooses 
nach p. —*25 el — — l Nippold 5.806 ff; 

77 ur 81 8 bl an noch die Briefe und 
Musde Plantin-Moretus —— er Aber Bere 
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eine undanfbare Aufgab es , zu 6 — daß der md; 
aller äußere m — —— nichts Um * * war Plamin 

nl — trog * feiner Obere — mit — e 
liſchen "Bartei angehören. : 


Farben in der Bibel. — Bot. Detigich, Iris. Marbenftubien und Blumenftüste, KG 
1858; Kamphaufen, U. Farben im Niehms Handwörterbuch des bibliſchen Altert. S. 421 
42. 9. ©. 436 Benginger, al Treeiburg 18 5. 269 5; Nomast, Behrb. d. hebr, 
Archäologie, Freiburg 1804, ©. 268 ff, 

A. Farbenjinn und Farbennamen. Wenn in einer ſinm Midraſch ·Stelle 
«Bamidbar rabba c. 12) gejagt wird, daß Bott dem Moſe, als er das en aul 
richten und ausftatten jollte, droben rotes Feuer (MER EN), de 
Ädjwarges Feuer (TIME SS) umb weißes Feuer (m32> a u (nr — mb —— 


mittelft deiner Farben (T2:C2), fo liegt Darin nicht —— — er 
— FM a 
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Murex trunculus, und die to und im Peloponnes ges 

— mit Ei imma, — "Sahne wu allen Schneden 
wird, 

= jamen Drüfe. Dieſer Saft ift nicht unm itehar rot oder violett, weißlich, 


ſondern 
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Ehr. n eu Bene Hiftorie der Augspurgifchen "Sonfeffion in 
3 —S—— — w theof. Cinleitung in die Neligionöftseitige 
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Bo immer fie eingeführt wurde, hielt man darauf, daß die hei l der 
eim inmegehalten twurde ; in welcher Weile das aber gı te, man 
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Dinge vor. Die aquitani i W 
ebdomadarii), die jogenannten Apotaftiten, überhaupt bad ganze Jahr hin · 
durch nur eine 


ini amt u nehmen 
in ber achiwochigen Sonntag Abend bis Sonnabend 
1d; imd dann gemofjen fie nur Waſſer umd — andern reichten die Sräfte 0 
micht zu ſolcher Leiftung; fie aßen daher einmal in der der Woche oder öfter. Nemo 
‚autem exiget, quantum debent facere, sed unus quisque ut faeit: nee 
ille laudatur, qui satisfecerit nec ille vituperatur, qui minus 8 
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Fauftinus, cömijcher Presbyter, um 888, — Schriften bei Gallandi, Bibl. Patr. 7, 
4839— 474; MSL 18, 87—107 ; der libellus precum aud) in Epistulae Imperatorum Pontificum ete. 
ed. Ö. Guenther (CSEL 85, Wien 1895, 544). Andere Au bei 6, 7. ©. 


go. e 189 2 13; 8. Krüger, Sucifer von Galarıt, 6 
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Des ® Abt von Lerimum war, hat er dort zufammengelebt.: Da 
he Amtes ie . die Gedächtnisrede Des 
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und zu Florend 1439 au — vom welches er 

ft verſchollen war, von jeiten Roms jan. * wurde, ließen ſich bie 

echiſchen Abgefandten — zu einigen Dt ogeonen had (bei Mansi T.31, col. 1209), so 

ten aber glei g die erfung des Fegfeuers (rüg zadaprıjgum‘) zu! 
—* Fun rein —— se wurbe 
fen, Di de fürbittende Th — Das unblutige 
für die ab Rein enen Vergebun ge e eheben — erde, die Annahme aber, doß 
ie Seelen [A 


chauung il 18 di die eonf. orthod. 1, 
= wars ae die — — worden. Sud 


, M b 817; — 
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hauptjädh dem 
zaßlehe: 2 dm ich zu machen. — Unfug trat daher von m "bie 
selermetertige ir je entjdieben entgegen, A 'g- p. 103 sp., 189, 194, 197 5q., 
im befonderen erflärten die art, Smalcald, p. 308: torium et "quiequid 
* Solemnitatis, eultus et — — meru — est; pugnat 45 
enim cum primo artieulo, qui docet, —— — et — hominum opera 
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fiant (sess. 25, decret. de purgat, "sess. 22, 2), Der Cat. — I; s 3u.6 
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Nachtrãge und Berichtigungen. 


de ne bei nad) haben: ( Friedberg. Grundlagen ©. 10 bezeichnet es als „unzweifelhaft“, 
lemend Auguft von ber mit feinem, Borgänger abgefchlofienen Konvention 


8* Habt hat). 

füge bei: Smtereiant ift das Urteil, welches Capaccini — der Verhandlungen 

mit Graf Brühl im Sommer 1840 über Clemens Auguft gefällt hat: „Ich be 

greife nur zu gut,” fagte er, „denn id; Ienne ben eabifgof genau, daß fein 

Gouvernement ber De auf bie Dauer mit —— Manne auskommen konnte, 
daß er coute qu'il coute entfernt werden mußte, aber die gemiſchten Ehen als 

Hauptgrund ergreifen, gerabe ben, womit man am fiderften bie allgemeine Sym: 
pathie in ber ganzen fatholifpen Welt‘ anfachte, das war mehr ald ungeſchickt, 

dafür ge es leine Worte” (Friedberg, Grundlagen ©. 87 f.). 

füge bei: Friedberg, die Grundlagen der Preußiſchen Kirchenpolitik unter Friedrich 
Wilhelm w, Leipzig 1882. 

füge bei nad Dunin: auf fpezielle Weifung von Rom her (Friedberg S. 21). 

füge bei nad mobifigieren: (über bie vorangegangenen Verhandlungen vgl. Friedberg 

©. 97,1 fi. Be ————— VI). 

füge bei: Th. A. Fiſcher, The Scots in Germany. Edinburg 1902 I ©. 174 —F 

füge bei: Brantl, Geſchichte der kt her]  SpooitbtSanpapu Singen. 1 

1872; Boflert, Aus Ed Kinderjahren g3kWe 1886. 

füge bei: Meber bie €. zugeſchriebene, von €. ðe zold 1888 u. 88 beutic, ri 

und arabiſch herausgegebene „Schatzhöhle⸗ 5 Lagarde, Symmikta II ©. 6 

Witteilungen III, 49—79; IV, 6—16. „Ueber ben Hebräer Ephraims von Edene⸗ 

handelte Lagarde in Orientalia I (1880 —= AGG 26). Siehe auch feine Materialien 

zur Kritit und Geſchichte des Pentateuchs (1867) I S. XV. 

füge ein: Vgl. die Sammlung ber in den Teod enthaltenen Bruchſtude bei C. — 

Framente vornicänifger Kirdenväter aus ben Sacra Parallela (TU, RgFF. 5, 2) 

Seipgig 1899, 214—288. 

füge ein: Th. Zahn, Eine —— (6 (dem Euf. Aler. zugefchriebene) Rede über bie 

Sonntagsruge nebft Unterfuhungen über ihren Verfaſſer (mutmaplich wine von 

Emeſa) in gmE 5, 1884, 516—584. Krüger. 

fun: ein: Th. Hahrı in ZIEL 5, 1884, 516—534 ſucht in Eufebius von Emeja den 
Berfafler der dem Euſebius von Aezandrien (f. d. 9.) zugefhriebenen Gomilie über 

den Sonntag, bie er (S. 528—583) in deutſcher Überjegung abgebrudt (wieberholt 

in Skizzen aus bem Leben ber alten Kirche“, Erlangen u. Leipzig 1898, 821—380). 

iger. 
füge bei: Eine kritiſche Ausgabe von ya und 2. Parmentier (The Kccle- 
siastical History of Evagrius with the Scholia) erfdien — 1898. Krüger. 
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